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Parteigenossen !

Laut Beschluß deS vorjährigen Parteitags findet der diesjährige
in Mainz statt .

Auf Grund der Bestimmungen der § § 7, 8 und 9 der Partei -

Organisation beruft die Parteileihtng den diesjährigen Partei

tag auf

Montag , den 17 . September , morgens 9 Uhr ,

nach Mainz in die . Stadthalle Mainz " ein .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :

Montag , den 17. September , und die folgenden Tage :

1. Konstituierung des Parteitags . Wahl deS Bureaus

Festsetzung der Geschäfts - und Tagesordnung . Wahl einer

Kommission zur Prüfung der Mandate .

2. Geschäftsbericht deS Bor st ands .

Berichterstatter : W. Pfannkuch und A. G e r i s ch.
8. Bericht der Controleure .

Berichterstatter : H. Meister .
4. Bericht über die parlamentarische Thätigkcit .

Berichterstatter : P . Singer .
S. Die Organisation der Partei .

Berichterstatter : I . Auer .

6. Maifeier .

Berichterstatter : T h. M e tz n e r .
7. Die Weltpolitik .

Berichterstatter : PauI Singer .
8. Die Verkehrs - und Handeispolitik .

Berichterstatter : R. C a l >v e r.
9. D i e Taktik der ' Partei bei den Landtags -

wählen .

Berichterstatter : A. B e b e l.

10. Anträge zum Programm .
11. Sonstige Anträge .

Für Sonntag , den 16. September , ist seitens der Parteigenossen
in Mainz eine Empfangs - und Begrüßungsfeier vorgesehen . Die

selbe findet abends von 7 Uhr ab in der

„ Stadthall - Mainz "
statt .

Die Adresse des Lokalkomitees ist :

Valentin L i e b m a n n , Mainz , Boppstr . 14.

Für die Qnartierbeschaffung haben die Mainzer Genossen einen

besonderen Ausschuß eingesetzt . Delegierte , die in Bezug auf

WoHiirnig : c. besondere Wünsche haben , wollen sich an folgende
Adresse wenden :

Heinrich Zech , Schriftsetzer , Mainz , Breitcnbachcrstr . 2l .

Parteigenosseiii Wir fordern Euch nun auf , die erforderlichen
Vorarbeiten zu treffen , insbesondere die Wahl von Delegierten und
die Einreichnng der Anträge rechtzeitig zu bewirken .

Die Anträge müssen spätestens den 3. September in den Händen
deS Vorstands , Adresse :

I . Auer , Berlin SV7 . 47 , Kreuzbergstr . 80

sein , wenn sie entsprechend den Bestimmungen deS § 3 Absatz 2 der

Partei - Organisation im „ Vorwärts " veröffentlicht werden und in die

gedruckte Borlage für den Parteitag Aufnahme finden sollen .

Anträge von einzelnen Parteigenossen bedürfen der Gcgenzeich -

nnng des VertraueiismannS oder des Vorstands der örtlichen bezw .
Kreisorganisation . falls sie zur Beröffentlichnng und Berattmg
gelangen sollen .

Die Parteigenossen , die zum Parteitag kommen , werden ersucht ,
von ihrer Delegation dem Vorstand und dem Lokalkomite « rechtzeitig
Mitteilung zu machen .

MandatSformulare , mit deren Versendung am 27 . August be -

gönnen wird , sind durch daS Parteibureau , Adresse :

J . Auer , Berlin L' W. 47, Kreuzbergstr . 80 .

zu beziehen .
Die Genossen , welche Anträge einreichen , werden darauf auf -

merkfam gemacht , daß etwaige , den Anträgen beigegebene Motive
weder im „ Vorwärts " noch in der dem Parteitag vorzulegenden ge -
druckten Vorlage Aufnahme finden können . Die Genossen haben
daS Recht , ihre Anträge auf dem Parteitag entweder persönlich zu
vertreten oder durch befreundete Genossen vertreten zu lassen ;

außerdem empfiehlt es sich, wichtige Anträge vor dem Züsanimen -
tritt deS Parteitags in der Presse zu erörtern . Die Motive aber
in die Parteitagsvorlage aufzunehmen , verbietet sich aus räumlichen

Rücksichten und der damit verknüpften unvermeidlichen Wieder -

holungen willen .

Berlin , den S. August 1900 .

Mit socialdemokratischem Gruß

Ter Parteivorstand .

Die Selbstausschaltung des Reichstags .
Dringlicher denn je ist der Zusammentritt deS deut «

scheu Reichstags . Die chinesische Angelegenheit ist durch
den Einmarsch der verbündeten Truppen in Peking und die Be

freiung der Gesandten in ein neues Stadium gelangt . Die deutsche
Politik steht vor wichtigsten Entscheidungen .

Die militärische Aufgabe , die sich die enropäffchen Mächte in

Tschili gestellt hatten , ist in der Hauptsache beendet . Besteht jetzt die

deutsche Regierung auf Entsendung iveiteren Trnppew
Nachschubs , so bekundet sie , daß sie Absichten verfolgt , die weit
über das im Bülotv scheu Rundschreiben nieder -

gelegte Programni hinausgehen .
Fcldmarschall Graf W a l d e r s e e rüstet soeben zur Abreise

und laute Abschiedsfeierlichkciten werden ihm bereitet . Es

mag nicht nur für ihn schmerzlich sein , daß er das Los
deS P r i n z e n H e i n r i ch teilen und des blutige » Kriegslorbeers
entbehren soll . Aber seine Abreise nach China hat jetzt jeden
Sinn verloren .

Es ist schon deutlich geivcscn , daß die auswärtigen Mächte sich die

impulsive Einsetzung des deutschen Oberkommandeurs gern habe » ge
fallen lassen in der Ueberzeugung , er iverde bei seiner Ankunft in

China nichts mehr zu thun vorfinden . Das Oberkontmando ist
darum auch auf die Operationen in der Provinz Tschili beschränkt
worden .

Das stürmische Vorgehen Deutschlands hat uns schon jetzt dem

Spott des Auslands preisgegeben . Nichts könnte grotesker ivirkc »,
als wenn der deutsche Hceresführer nach V/t Monaten in Peking
eintrifft , wo alles längst entschieden ist . Desgleichen ist die beab

sichtigte Entsendung einer dritten Brigade völlig zwecklos geworden .
Diese Rüstungen fortsetzen wollen , hieße mit dem Geld der Steuer -

zahler selbst für dcntsche ' Verhältnisse allzu tollen Mißbrauch treiben .

Bestätigen sich die neuesten Nachrichten über die Situation in

Peking , so hat nun d i e D i p m a t i e daS erste Wort . Ein
weiteres militärisches Draufgeheu Detttschlands würde die Ab¬

wicklung der diplomatischen Schwierigkeiten außerordentlich er -
erschweren . Nachdem die Mächte das Lebe » ihrer Gesandten gesichert
und da irgendwelcher organisierter Widerstand chinesischer Truppen
kaum zu erwarten ist , werden die Mächte mit möglichster Vorsicht
eine Neuordnung der Verhältnisse in Peking zu schaffen versuchen .

Will da Deutschland noch einen besonderen Rache - und Sühne
f e l d z u g führen ? Will es bis in das Innerste Chinas dem

fliehenden Feind » achjagen ? Das wäre ein ungeheuerliches , ans -

sichtsloscS Unternehmen .
Und doch besteht die Gefahr , daß der weltpolitische Chanvinis -

miiS nicht rasten will , bis er ein Stück Gloire und reiche Beute aus

China heimbringt .
Schon jetzt aber gilt der Haß der chinesischen Bevölkerung

besonders den Dcntschcn . Wollten wir weiterhin die gepanzerte
Faust spielen lassen , so würde nuS der verbitterte Haß der chinesischen
Bevölkerung in steigendem Maße verfolgen und die Allssichten d e S

Handels mit China würden völlig vernichtet iverden .

In dieser Lage der Dinge hat der Reichstag die größte
Verpflichtung vor dem deutschen Volk . Er hat die Aufgabe , jedes
Unterfangen ruhmsüchtigen Draufgängertums zu hindern und
das chinesische Unternehmen nach Zweck und

Ziel genau zu begrenzen . DaS ist keine socialdeniokratische
Forderung an den Reichstag . DaS fordert das Interesse selbst der

weltpolitischen bürgerlichen Parteien .
Da ist geradezu verbrecherisch das Verhalten des Cen¬

trums . Die Berliner „ Germania " sprach sich zivar vor einigen
Tagen für Einberufung deS Parlaments aus . Das führende Blatt
am Rhein jedoch , die „ Kölnische V o l k S z e i t u n g ", erklärte ,
man solle d er Re g i e ru n g die Verantwortung für die

chinesische Angelegenheit überlassen . Und jetzt sagt die

Kölnische Volkszeitung " : „ Viel mehr als die Erfüllung einer

Formalität wird die Einberufung des Reichstags kaum be -

deuten . "
DaS ist die freiwillige Abdankung des bürger -

lichen Parlaments ! Das Ccutrum wälzt in den ent -

cheidcnden Fragen der deutschen Politik jede Verantwortlichkeit von

ich ab und läßt Regierung und Kaiser uneingeschränkt schalten .
Das Ccntrum läßt die Weltpoiitik in den kühnsten Sprüngen gewähren
und die Herabwürdigung deS Reichstags ist ihm eine Selbftverständ -

lichkeit .
Kein Wunder , daß die cäsaristtschen Feinde der Volksvertretung

den bürgerlichen Reichstag höhnen , daß er das Wichtigste ver -

chlafel � <

ES ist begreiflich , daß bei der jämmerlichen Auffassung von den

Pflichte » des Parlaments , wie sie in den letzten Monaten in allen

bürgerlichen Parteien hervortrat , daS Offiziösentum daS » nnmehrige
demütige Betteln , ob die Einberufung deS Reichstags nicht vielleicht
doch angängig sei , mit spöttischem

'
Lächeln abthnt . Eine hiesige

Korrespondenz verbreitet folgende Verhöhnung der bürger
lichen Parteien :

„ Als anfangs Juli die Einberufung des Reichstags wegen
der China - Wirrcn begehrt wurde , verschob der Staatssekretär
des ReichSamts deS Jimern Dr . Graf Posadowsky den
Antritt seines Urlaubs . Der Staatssekretär des Ans -

ivärtigen Amts Graf Biilow war , tvie zuverlässig verlautet , damals
durchaus nicht abgeneigt , dem Reichstag gegenüber zu
tre ten und , wenn man cS so nennen darf , das chinesische Pro -
gramm deS Auswärtigen Anits darzulegen . Die Beratungen ,
welche in der ersten Juliwoche zwischen den maßgebenden Person -
lichkeiten des Reichsdienstes gepflogen wurden , führte » jedoch zu
dem Ergebnis , daß eS nicht für möglich gehalten wnrde , zu jener

Zeit bereits eine förmliche Etatisterung der Forderungen für China

zu bewirken . UeberdieS glaubte man in BundeSratSkreisen Rück -

ficht darauf nehmen zu müssen , daß nach einer ungewöhnlich langen
und arbeitsreichen Tagung viele Reichstag S- A bgeordnete
der Ausspannung dringend bedürfen . Es wurde

demgeinäß davon Abstand genommen , die Einberufung deS Reichs -

tags Sr . Majestät dem Kaiser zu empfehlen , statt dessen aber

der Bundesrats - Ansschuß für auswärtige An -

gelegen heiten zum Zusammentreten veranlaßt , weil Staats¬

sekretär Graf Bülow den Wunsch hegte , sich gegen den Vorwurf

zu schützen , als ob er irgend einen Schritt und irgend eine

Maßregel , an allerhöchster Stelle befürworten oder in lieber -

einstiminnng mit den Intentionen der allerhöchsten Stelle in

die Wege zu leiten suche , ohne daß er sich der Ucbereinstimmung
der in diesem Falle zum Raten und Thaten berufenen Einzelstaaten

vcrgeivissert habe . Der Wahrheit gemäß ist damals ans der

Sitzung des Bundesrats - AnsschuffeS für auswärtige Angelegen¬
heiten gemeldet ivorden , daß der Vorsitzende Ministerpräsident

Frhr . v. Crailsheim dem Staatssekretär Grafen Büloiv seine

vollste Anerkennung aussprach , weil er auch in diesem Falle als

der richtige Mann an dem Platze , den er einnehme , sich bewährt

habe . Jin Rahmen des Programms , das damals seitens des

AnSschnsscs für auswärtige Angelegenheiten vollständige Billigung

erfuhr , ist die Chinapolitik der verbündeten Regierungen weiter

fortgeführt worden .
Wenn , so fährt die Korrespondenz fort , sich neuerdings

Stinnncn für die Einberufung des Reichstags erheben , so kann

ei » solches Verlangen , wie wir aus gut unterrichtete » Kreisen er -

fahren , nach Lage der Dinge , wenn ihm Folge gegeben werden

sollte , nichts andres bezwecken , als daß Graf Bülow

ans dem von ihm knapp genug bemessenen Urlaub

herausgetrieben und der Reichskanzler bezw . der Staats -

sckretär des Reichs - Schatzamts . Frhr . v. Thielinann . gezwungen
würden , dem Reichstag die Beivillignng eines Chinalredits zu

empfehlen . Eine Etaiisiernng der Chinafordernngen läßt sich

augenblicklich ebenso wenig wie im Anfang Juli herbeiführen . "

Die Sicherung der Gesaudten .
Schneller als nach dem ersten kräftigen Widerstand der Chinesen

in den TaknfortS . bei Tientsin und bei Peitsang anzunehmen war .

ist der Vormarsch der verbündeten Truppen bis Peking zur AiiS -

führung gelangt . Die Chinesen haben nicht die Kraft gefunden , vor

ihrer Hauptstadt dem Gegner nochmals zu trotzen . Nach den heutigen

Telegrammen , deren Richtigkeit kaum zu bezweifeln ist , sind die

Verbündeten in Peking eingedrungen und die Gesandten gesichert .

Die chinefischs Regierung soll schon vor acht Tagen die Flucht in das

Innere des Reichs ergriffen haben .
Es liegen über die letzten Ereignisse folgende Rachrichten vor :

Shanghai , 1 « . Zlngnst . Von chinesischer Seite wird a » S

Tsinaufu anscheinend glaubwürdig gemeldet :

Verbündete Truppe » habe » » ach Einzug i » Peking

Gesaudten cutsetzt .
Kaiserin - Witwe auS Peking verschwunden , über Ver -

bleib deS Kaisers nichts bekannt .
» 4»

*

Shanghai , 16. August . sMeldnng des „ Reuterschen BnreanS " . )

Li - Hung - Tsrhang erhielt eine Depesche , daß die verbündeten

Truppen am 15 . Augnst in Pektng einzogen , ohne ans

Widerstand zu stoßen . Li - Hung - Tscha »g richtete ein Schreiben
an die Kaiserin - Willoe , in welchem er sie ersuchte , in Peking zu
bleiben .

London , 17 . Augnst . Die Abendblätter veröffentlichen folgende

Telegramme :

Shanghai , 17. August . 10 Uhr 15 Min . morgens : Hie -

sige Mandarine erhielten die Nachricht , daß die Kaifertn - Witwe ,

Prinz Tun » und der kaiserliche Hofstaat mit dem Hauptteil deS

Heeres und den Boxer » am 7 . Angust Peking verlassen und sich

nach H si anfu begeben haben . Die verbündeten Truppen begannen

ihre Operationen gegen die Mauern von Peking am 15. August .
Sie erwarten keinen längeren Wider st and .

Shanghai , 17. Augnst , 11 Uhr 40 Minuten vorinittagS .
Die verbündeten Truppen zogen am 15. August in Peking
ein . Man glaubt , daß die Truppen DuantschikaiS nach der Pro -

vinz Scheust gegangen sind , um die auf der Flucht befindliche

Kaiserin zu schützen .
4» »

4b

Tie Ursachen deS schnellen Vormarsches .

Paris , 17 . August . General Frey telegraphiertauS Tientsin
unter dem 9. d. M. :

Der Marsch auf Peking wurde veranlaßt durch Nachrichten ,
welche den Russen und Japanern zugingen und »ach welchen
die Chinesen die Absicht hätten , keinen Wider -

stand zu leisten , sonder » nach einem Scheinwiderstand bei

Tnngtschou Frieden vorzuschlagen . Nach Tientsin zurückgekehrt ,
schlug ich den Deutschen , Oestreichern und Italienern , welche äugen -
blicklich nicht in der Entsatzkolonne vertreten waren , vor , die Ab -
sendung eines Detachements zu ermögliche « , um gegebenen Falls
bei der Einnahme Pekings mitzuwirken . Sie nahmen alle mit Dank
an . Die französischen Streitkräfte , welche in Tientsin verblieben
waren , eilen mit ihnen d >r Entsatzkolonne nach , indem sie doppelte
Tagcmärsche »lachen .

Japanischer Marschbericht .

Tokio , 15. August . Auszug aus einem Bericht über den Vor -
marsch auf Peking :

Am 4. Anglist hatten die Streitkräfte der Alliierten Tientsin
verlassen und Peitsang und Dangtsmi am 5. und 6. besetzt .

Eine japanische Abteilung drang am 7. Angust bis Namtsaio - tsun
vor . Während des Gefechts wurde ein General der früheren
chinesischen Garnison von Tientsin getötet , während General Ma

verschwand .



Die Dcfehlshcibcr der Alliierten hielten am 7. in Dangtsun einen
KrieliSrat , bei welchem der sofortige Vormarsch auf Peking be¬
schlossen wurde .

Derselbe vollzog sich in folgender Marschordnung : t . japanische
Truppen , 2. Nüssen , 3. Engländer , 4. Amerikaner .

Die französische Abteilung blieb in Vangtsun , weil ihre Ver »
pflegungseiilrichtungen nicht genügend funktionierten .

Es wurde angenommen , daß Tung - tschou am 11. August erreicht
würde . Die Russen begannen gleich nach der Einnahme von
Tientsin die Eisenbahn Tlentsin - Peking wiederherzustellen , und man
hofft , die Linie bis Aangtsuli bis zum 20. August wieder fahrbar zu
inachen .

Auch die Linie Schan - hai - kwan - Taku wird von den Rriflen in
Ttand gesetzt , und es verlautet , daß 800 Mann deS russischen Eisen¬
bahncorps von Usuri in Tientsin erivartet würden .

Im Süden .
Die Schivierigleiten in Shanghai scheinen sich gleichfalls zu

lösen . Die Engländer haben sich dazu verstanden , nur eine kleine
Truppcnzahl zu landen , so dasi die Eifersucht der Franzosen weniger
hervorgerufen wird . Die Gefahr eines chinesischer » Ausstands im
Süden soll abgelveudet sein .

Im Norden .

Petersburg , 17 . August . Dein Generalstabe sind folgende
Nachrichten zugegangen : Viceadmiral Alexejew ist am 22. Juli von
seiner Reise nach dem Norden der Liaolung - Halbinsel nach Port
Arthur zurüctgeiehrt . Er berichtet , daß die Chinesen in fester
Stellung bei Haitschen , südlich von Ljaojan stehen : 3000 Chinesen
stehen bei Njutschwang , 5000 mit Artillerie bei Mulden . Sie er -
halte » vom Norden her Verstärknngcu und verschanzen sich stark .
Eine Rekognoscierung der Kosaken ' längs des Nor - Flusses zwischen
dem Amur und Ussun ergab , daß die dortige , durch falsche chinesische
Gerüchte stark beunruhigte mandschurische Bevölkerung sich vollkommen
beruhigt hat und ihren Landarbeiten nachgeht .

Nolitisjszv Ltvberstchk »
Berlin , den 17 . August .

Unsre Chinakritik
ist neuerdings wieder von einigen Blättern sehr verschiedener
politischer Richtung angegriffen worden , die sich jedoch innig
in Gedankenlosigkeit und Unaufrichtigkeit berühren .

Die konservative „Pojst " tischt die Weisheit auf , daß auch
die Arbeiter Vorteile haben , wenn neue Absatzmärkte gewonnen
werden . Also müßten sich auch die Arbeiter für den China -
krieg begeistern :

« Es zeigt sich mit aller Deutlichkeit , daß Interessen aller ein -
zelne » Teile der Nation in Ostasien auf dem Spiele stehen , daß
es also nicht die einseitige Spekulation bevorzugter Volks -
schichten ist , Ivenn die chinesische Expedition von der Zu -
stiuimung weiter Kreise getragen wird . Die Arbeiterschaft
kann einen Geschäftsrückgang am schwersten ertrogen und darum ist
sie vor allein an dem Auf und Nieder nnsrcS wirtschaftlichen

Lebens beteiligt . Ein wirtschaftlicher Erobenmgszug in fremde
Gebiete steigert Lohn , Lebeiishalwng und die Existenzsicherheit der
Arbeiterschaft , ein Rückgang hat dann auch naturgemäß die um «
gekehrten Folgen . "

Die Zustimmung gewisser Kreise zum China - KreuMg
trat allerdings in der ersten Hurrastimmung hervor . Mit
der Wiederkunft kühler Ueberleguug ist die Hoffnungsseligkeit
bereits gewaltig geschwunden . Zahlreiche Kapitalisteublättcr
sehen die Aussichten des deutschen Handels in China überaus
trübe an .

Wir haben nie den einfältigen Gedanken , den uns die
„ Post " unterstellt , ausgesprochen , daß die deutschen Arbeiter
kein Interesse am industriellen Absatz ins Ausland hätten .
Wir bekämpfen vielmehr den EroberungSzng gegen China
gerade deshalb , weil er kein „wirtschaftlicher " , sondern
ein durchaus u n w i r t s ch a f t l i ch' e r ist . Nicht nur kostet er
den Steuerzahlern gewaltige Summen , sondern er ruiniert
die Handelsaussichtcn vollends , die wir etwa noch in China
besaßen . Die Politik der g e p a n z e r t e n Faust ist die

Politik der Handelsfeindschaft .
Noch origineller begründet die „ V o s s. Z t g. " die Not¬

wendigkeit der Chinabegeisterung : Im Namen der über -

legenen Kultur muß China geworfen werden . Die

„Vossische Zeftung " entrüstet sich über die Lügenhaftigkeit
der Chinesen , und will damit die kulturelle Ueberlegen -
heit Europas bewiesen haben . Thatsächlich beweist sie nicht
einmal die Richtigkeit der viel behaupteten Neigung
der Chinesen zum Lügen . Besitzt aber der Chinese wirklich
diese Untugend — muß er sich danim vor den Kultur -

bringern der „Vossischen Zeitung " schamvoll verstecken ? Die

Lügenhaftigkeit , die Europa nach China trägt , wird von
keinem Chinesen übertroffen . Empfindet die „Vossische
Zeitung " nichts von der ungeheuren Lüge der nächsten -
liebenden Gewaltthätigkeit , welche unsere europäische
„ Kulwr " verseucht ? Mutet die „Vossische Zeitung "
den gebildeten Heiden zu , an die Wahrhaftigkeit der europäi -
scheu Christusbekenner zu glauben , deren Kultur den Massen -
mord des Kriegs und die in System gebrachte Auswucherung
der Ardeitenden bedeutet ? —

Das willkommene China .
Man schwelgt in Abscheu vor den entarteten Chinesen . Aber eS

giebt Fälle , wo man den Chinamann mit entzückter Freundlichkeit
empfängt und ihn mit hundertfältiger Neigung dem deutschen Mit -

bürger vorzieht . Einen solchen Fall berichtet die « Norddeutsche Volks «

stimnie " in Bremerhaven :
« An » 27 . Juli , also an dem Tage , an welchem Wilhelm II .

in Bremerhaven seine „ Hunnen " - und „ Pardon ' - Rede hielt , da lag
an der Ostseite des neuen Hafens in Bremerhaven der Dampfer
„ Sachsen " der oft asiatischen Linie des N o r d -

deutschen Lloyd . Das Schiff ist ein von den Steuergroschen
des deutschen Volks subventionierter Reichspostdampfer .
Während nun der Kaiser bei der Tmppenabfahrt vor der Lloyd -

Halle zum rücksichtslosesten Rnchekrieg gegen die Chinesen
aufforderte , befanden sich einige hundert Meter ent -

fernt a » Bord der „ Sachsen " nicht weniger als 50 bis 60

solcher Feinde unsrer heiligsten Güter . Nicht etwa als Gefangene , den »

Gefangene werden ja nicht gemacht ! Als „ freie " Arbeiter , als

Heizer waren die Chinesen an Bord , als Lohndrücker für die

deutschen Arbeiter , denen der Norddeutsche Lloyd 70 M . pro
Monat bezahlen muß , während er die chinesischen Arbeiter mit
27 M . Heuer und schlechterer Kost und schlechterem LogiS ab¬

speisen kann . Ist eine größere Ironie denkbar : Während man von
den deutschen Arbeitern Bcgeisternng für den Chinafeldzug ver -

langt , läßt man ungeniert ausdeutschen Schiffen , ja auf Reichs -

Schiffen , chinesische Lohndrücker arbeiten .
Die schönste Illustration erhält der „Patriotismus " , den der

Nordd . Lloyd und mit ihm die deutsche Bourgeoisic - Negierung bei

dieser Angelegenheit zur Schau trägt , durch die Thatsache , daß der

Oberlommandierende der verbündeten Truppen ,

Generalfeld ni arschall Graf Waldersee , von Geima

aus mit demselben R ei ch s p o st d a mp fe r „ Sachsen "

nach China abfahren soll ! Wenn nun die Chinesen
wirklich solch « heimtückischen Bestien sind , als sie hingestellt
werden , besteht dann nicht die Gefahr , daß die „ gelben Teufel "
in den chinesischen Gewässern dt « Schiffskessel zur
Explosion bringen und Schiff und Europäer sanft Ober -
kommandeur in die Lust und in » Waffer fliegen ?

Ein dynastisches gest .
Wien , IS . August .

Uebermorgen feiert Kaiser Franz Joseph seinen siebzigsten
Geburtstag und die Zeitungen sind bereits heute voll mit Berichten
über die Vorbereitungen zur Feier dieses „seltenen Tages " . Aber all
der Lichterglanz , das ganze aufgeputzte Gepränge können den Beob -
achter darüber nicht täuschen , daß in Ocstreich alles andre denn

Jubelstimumng herrscht . Dazu gicbt die traurige Lage des
Staats absolut keinen Lulaß , und da sie keiner gleichsam
vom Schicksal auferlegten Fügung entspringt , sondern
das Ergebnis falscher Politik darstellt , so ist Staat
» ud Monarch hier schwer zu trennen . Ucberhaupt wird es in

Oestrcich von Jubiläum zu Jubiläum trauriger . � Während vor zlvet
Jahren , bei der Feier der fünfzigjährigen Regiernng des Kaisers ,
das Parlament noch tagte , mühselig und verdrösse »« ivohl , aber doch
noch am Leben war , kann der Reichsrat nun gar nicht mehr ein¬
berufe » werden ; ein Zeichen , wie tief die östrcichische Krankheit ge -
diehcn ist ! Der outrierte Pomp , womit , iusdcsoiidcre iir dem Lueger -
scheu Wien , der Geburtstag gefeiert lverden ivird , m' aclit

ganz den Eindruck , als »volle man sich über das

politische Elend trösten , sich einreden , es sei
noch nichl so arg . als es ausschaue . ES ist be -

zeichnend , daß Franz Joseph , der vor zehn Jahren noch jedes
äußerliche Feiern ablehnte , sonder » seine EriuncriingStage durch
wohltbätige und nützliche Werke gefeiert haben lvollte , jetzt diese
dekorativen Dinge scbr gen » sieht und Hern » Lucger für seine Kinder -
festziige und Jllu »ni »ier »»»gen recht dankbar ist . Wenn ein

Empfinden schlvindct , sucht man n » d greift man eben nach einem

Surrogat . . .
» «

Deutsches gleich .
Die Nnfregung über die Kaiscrreden

lvill sich i » der staatScrhaktcndeii Presse noch immer nicht legen . Die

Schärfe des TonS , deren man sich in diesen Blättern selbst gegen
die höchsten Stellen der Regierung , des Hofs und der Armee

bedient , beiveist , für wie bedeutsam man den Eindruck jener Reden

hält , deren Bekannt » verde » und besser noch deren Halten
man mit allen Mitteln gern Verhindert gesehen hätte .

Rachden » sich bereits die „Naiional - Zcitiiiig " überaus schroff

geäußert , begegnen »vir heute in der „ Rh . - Wests . Ztg . " folgender
Auslassung :

„ Gewiß giebt es nur ein einziges , sicheres Mittel .
einer mißbräuchlichen Veröffentlichiing von Aeußernngen des Kaisers

zu steuern , das nämlich , solche Reden nicht zu halten .
Aber der unerhörte Umfang , den die mißbräuchliche Vcröffcnt -

lichung von Reden dcS Kaisers angenommen hat , hätte nicht solche
Diniensioncn erreichen können , lvenn nicht der „ Berk . L. - A. " ans die

höch st en Kreise des Heeres solvohl , »vie des Hofes
e i n e n k o r r n m p i e r e ii d e n Einfluß sondergleichen
ausgeübt hätte . Aus jenen Kreisen st a in n» e n

fa st alle jene Berichte über Kundgebungen des

Kaisers , die ruhig der Ocffeiitlichkeit hätten vorenthalten
lverden können , aber einer verschiedentlich herrschenden
byzantinischen Stimmung eiitgegeiikamcn . Welches

auch die Triebfeder für die »nilitärischen und höfischen Gcivähis -
niänner sein mag . Eitelkeit , Klatschsucht oder Geivinn -

sucht , so viel ist klar , daß die betroffenen Kreise dem k o r r n m -

pierenden Einfluß des oben genannten Blatts
keinen Widerstand entgegenzusetzen vennocht haben . Die Bekämpfung
dieser Korruption sollte niemand angelegentlicher sich zur Aufgabe
»nachen , als der verantiv ortliche Reichskanzler .
Der erste Schritt hierzu »väre die rückhaltlose nnd un¬

geschminkte Berichterstattung a n den Kaiser , der

offenbar gar nicht oder nicht hinreichend über die Folgen des bc -

stehende » Mißstands unterrichtet ist . In unmittelbare » » Znsamine » -

hange hiermit steht die andre Aufgabe des Rcichskonzlers und

Ministerpräsidenten , zu verhüten , daß vom Kaiser

freie Ansprachen gehalten werden , die teils a n
und für sich , teils »vegen der erschwerten oder

sensationslüsternen Berichterstattring »Iber sie nach außen
und nach innen Gelegenheit zu weittragenden Angriffen geben . "

Es ist natürlich nicht unsre Sache , die Kritik , die das Organ
der industriellen oberen Zehntausend an den höfischen und militärischen
Spitzen übt , abzuschwächen .

Ihre « agrarische » Wunschzettel unterbreitet die „ Deutsche
Tageszeitung " lvieder einmal der Regierung . Ohne sich mit kleinen
Mitteln zu befaffen , fordert sie , daß das « U e b e l a n der

Wurzel gefaßt " werde . Unter dieser ivnrzelhaftcn Politik ver -

steht das Agrarierorgan „ eine gesunde , nationale Wirtschnfts -
Politik , deren erste Anfgabe e» ist . dein Streben nach einer
» veitern ungesunden und planlosen Entwicklung
unserer Exportindustrie kräftigen Einhalt zu
t h u n. " Die kleinen Mittel , unter die das Blatt bescheideneriveise auch
die „ Beseitigung der Auswüchse der Freizügigkeit " und
eine „ verschärfte Bestrafung des Kontraktbruchs "
rechnet , möchten ja recht wertvoll sein , allein sie seien völlig unzu -
länglich . Als Schritt auf dem Wege zu einer Eindämiimiig deS

Jndustrialismus sei die Verstaatlichung der Bergiverke
zu betrachten , »velch letztere wiederholt ausgesprochene Forderung dem
Blatt a>is Schlotjunkcrkreisen die naheliegende Antivort eingetragen
hat . weshalb diese Berstaatlichung dem , nicht auch auf die

Latifundien der Herren Notleidenden ausgedehnt
werden solle .

Die sinn - und uferlosen Fordennigen der Agrarier haben natür -

sich mir den Ziveck , sich für den Abschluß der Handelsverträge recht
viel Liebesgabe » » zu sicher ». Die unstnnige Forderung , die

Exportindustrie künstlich einzudämmen , läßt allerdings die

F l ottenbetvilligung der Agrarier als um so größeren
Frevel gegen das Volkswohl erscheinen . Denn Iveiin der

einzige Beiveggrund für die Flotten - und Weltinacht - Politik . der

Jndl »strie neue Absatzgebiete zu erobern , für die Agrarier fortfällt
— o!» dieser Beiveggrund eine berechtigte Hoffming darstellt oder

nicht , ist eine andre Frage — , so haben die Agrarier Milliarden ins

Wasser werfen helfen . Oder sie »vollen banernschlau g e iv i s s e n

Privatneigungen einer einflußreichen Stelle entgegenkommen .
deren Wohlwollen ihnen für ihre agrarischen VolksauSivucherungs -

Absichten wertvoll erschien . DaS Maß ihrer Sünden ist also doppelt

groß .
Erwähnt sei die allerdings nicht unbekannte agrarische LeSart

die Ursachen der Leuteflncht : . ,
„Lediglich die hohen Barlöhne , die von der Landw »rt »chost nicht

gezahlt werden können , sind «». die di , Leute nach dem Westen und

in die Industrie treiben , und die daraus sich ergebende Möglichkeit

znr Führung eines ungebundenen Lebens und zur Ge -

friedig u n g jeglicher Genußsucht . "
Eine Lesart , die wenigstens auf den Snind schließen laßt , wes -

halb die 5lrautjunker so oft als möglich die großen Städte auffnchen
und gerade das Spreebabel zum Tagungsort ihrer jährlichen

Bundeskongresse auserkoren habe » . —

Agrarier und Gastwirte als Schützer jugendlicher Ar -

bcitcrinue « . Die „ Deutsche Tagesztg . " läßt sich unterm 15. August
ans Heidelberg berichten :

Auf Vorschlag dcS Bundespräsidenten Facius - Leipzig beschloß
der Bundestag deutscher Gastlvirte . der in diesen

Tagen hier versammelt »vor , geineinsam mit dem Bunde
der Landivirte und dem Deutschen Gastivirtsverbande in

Berlin bei dem Reichstage um das Verbot der Fabrik -
arbeit nud der Beschäftigung in kaufmännischen , be¬

sonders Warenhausbetrieben für Mädchen unter 17 Jahren .
zu petitioniere »».

Wer hätte den Gastwirten nnd namentlich den Agrariern eine

solch rührende Fürsorge zugetraut I Hoffentlich beeilt sich der Bund
der Landivirte , auch eine Petition » im das Verbot der Bc -

schäftigung jugendlicher Arbeiterinnen in der L a n d w irts ch as t

einzubringen . —

Selbstvertraue » . Graf Waldersce hat anläßlich eines

von eiuer Liedertafel als Abschiedsovation ihm gebrachte »
Ständchens eine Rede gehalten , die beiveist , daß es dem Oberst -
kommandierenden in Ostasien wenigstens nicht an Selbstvertrauen
gebrechen wird . I » der Dankesrede jagte Graf Waldersee unter
ändern » :

„ Sie haben mir eine große Freude bereitet , dadurch , daß Sie
am Vorabend meiner Abreise mit so herzlich « Ovationen bringen .
Ich gehe in wenigen Tagen in See , um die »nie gestellte Aufgabe
zu lösen : zwar ist diese schiver , doch sehe ich den Dingen ruhig ins

Auge . Die mir durch die Uebertraguug des Oberkornmaildos ge¬
stellte Aufgabe ist eine schwierige nnd es ist bis setzt in
der Weltgeschichte noch nicht dagewesen , daß ein

Feldherr so viele Truppen verschiedener Nationen
k o n> m a n d i e r t hat . Ich ziehe aber ja nickt allein hinaus nnd

es stärkt »»ich in meinen » Vertrauen , daß ich 15000 Mann deutsche
Soldaten bei mir habe . Ich hoffe , daß es mir gelingen wird , das
mir geschenkte Vertrauen zu rechtfertige » und den B e lv e i s z >»

erbringen , daß ich ivirklich der rechte Mann am

rechten ' Platz geivesen bin . " —

Neber die Friedensschwärmer vom Schlage der Dr . Barth
und Pachnicke , die sich noch nicht zu dein erhabenen „ Es nützt doch
nickts " des Herrn Virchoiv bekennen , gießt die „ Kreuz - Zeitung " die
Schale ihres Spotts ans . Der Spott iväre nicht »inverdient , ivein »
er sich mir gegen die impotente F» iedensvereinsmcierei dieser flotten -
belvilligenden freisinnigen FriedenSichwärmer richtete . Aber die

„ Krenz - Zeitung " »pottel über die F r i e d e n S s ch >v ä r m e r über -

h a np t. Nrn » hat aber . ivaS der „ Kreuz « Zeitung " »vahrscheinlich
entgangen ist . Virchoiv gerade die Regierungen als

Friedensfreunde bezeichnet , deren ehrliche Bestrebungen mir
leider durch die kriegerischen Instinkte des Volks durchkreuzt
lverden . Wenn also die „ Krcuz - Zeitung " Virchows eigne Auffaffung
teilt — Und sie rühmt ihm ja einen wirklichen Fortschritt in der
E r k e ii n t ii i s politischer Dinge nach — so müßte sich der

Spott logischerweise gegen die gekrönten Friedens -
s ch iv ä r ni c r statt gegen die beiläufigen Herren Barth und Pachnicke
richten .

Die Stichmarke der betreffenden „Krenz - Zeitungs ' - Notiz betitelt

sich : j, ® r. V i r ch o w mausert sich zuni Schrecken der
S o e i a ld e in o t r a t i e. " Ein Beweis , daß die „ Kreuz - Zeitung "
auch h »l ni o r i st i s ch sein kann , wenn sie es mir nicht gerade darauf

anlegt . —

Moderne ZeitnngSindustrie . Als die „ unparteiischen " Lokal -
und General - Anzeiger wie Pilze auf dem fauligen Boden der

stllmpfsinnigen Sensationsgier des indolenten Publikums emporzu -
ivucherii begannen , glaubte man , daß mit diesen Ablagerungsstätten
des NeuigkeitSkehrrichts die Gcschäftsfiffigkeit kapiwlkräftiger Ver¬

leger ihre höchsten Triumphe gefeiert habe . Das Verlegergenie des

Herrn Scherl beivies der Welt das Gegenteil , indem er das

„ Geschäft " dadurch noch profitabler gestaltete , daß er in seinem Verlag
eine ganze Reihe von Plätten » erscheinen ließ , deren politische Nua >» ce

dcMllngeschmnck etwas PaffendrS bot . MeserTrickhatRachahmimgge -
fundeli . So existiert z. B. in Heilbronn ein Verlag , in dem ein

„ liberales " Amtsblatt , ein „ Gcneral - Anzeiger " und ein — CentrumS -
blatt friedfertig nebeneinander erscheinen . Liberale Kannegießerei ,
»nparleiischc Limonade und klerikaler Zelotisinus lverden in dem
cineii Laboratorium zusaminengebraut — wer sollte sich da noch mit
der Erfindung �es Goldinachcus plagen ? —

Von der Germanisation in Elsaß - Lothringer » . Aus

Straßburg wird uns geschrieben : Die Polizei der RcichslandS -
Hauptstadt hat lvieder einmal eine glänzende Probe ihres hervor -
ragenden Gcrmanisationslalents abgelegt . Das hiesige Edentheater
gab dieser Tage die Millöckersche Operette „ Die Jungfrau von
Belleville " , in der auch ein Monsieur Godebert , Wachtnieister bei
den Kürassieren , auftritt . Da der Mann nun einmal eine »

französischen Soldaten darz »lstellen hat , so trat er begreiflicherweise
auch in französischer Uniform auf . Das Ivar uilsrer
Polizei ein Dorn im Auge . Die roten Hosen dcS Wachtmeisters
»ilißtcn beseitigt und durch ein entsprechendes Kleidungsstück in
» ngefäbrlichem Grau ersetzt werden . Ebenso fielen auch die langen
französischen EpanletteS und der flühne Schweif auf dem Helm de ?
ReitersmannS dem staatsretterischen Eifer der Polizeigewalt zum
Opfer . Und als Monsieur Godebert zum zweiten vom Rampenlicht
de « Gtraßburger Edeiitheater « beschienen wurde , da präsentierte er
sich in also gereinigter , germanisatorisch „verbesserter " Auflage den

erstaunten Blicken deS Publikums , das sich erst jetzt der schrecklichen
Gefahr bewußt wurde , in welche eine französische Theateruniforin
dreißig Jahre nach der Annexion Elsatz - LothringenS das in Waffen
starrende Deutsche Reich versetzt hatte . —

Kultusminister Studt gegen Wilhelm ll . Die „ Germania "
weist darauf hin . daß die Perfügung des Kultusniinisters Studt ,
den Religionsunterricht der polnischen Kinder in

deutscher Spracke zu erteilen , die kaiserliche Kabinetsordre
vom 28. Februar 1894 durchbreche , die für die Mittelstufen
der Vollsschulen in der Provinz Posen die Einführung des

polnischen Lese - und Schreibuntervichts angeordnet habe , zu
dem Ziveck . um den Religionsunterricht bei den Kindern
mit polnischer Muttersprache zu unterstützen , welche den
durch den Schulplan vorgeschriebenen Religionsiinterricht auf der
Mittel - oder Oberstufe der von ihnen besuchten Vollsschnle in polnichcr
Sprache erhalten .

Die „ Germania " bemerkt : „ Geschwindigkeit ist aber auch beim
Herrn Kultusminister Studt keine Hexerei . Er verfügt ohne weiteres .
daß der Religionsunterricht ans der Mittel - und Oberstufe den polnischen
Kindern in dentschcr Sprache zu erteilen sei . Der Erlaß des Kaisers
ist damit zur Wirkungslosigkeit verurteilt : — er wird von dem

Herrn Kultusminister einfach nicht beachtet . So wird dem

polnischen Volke die Religio » erhalten ! "
Die „ Germania " verfährt sehr einseitig , wenn sie die Frage der

nationalen Toleranz , der rationellen Verivaltungsinaximc » und der
individuellen Freiheit zu einer specifisch religiösen Frage ver -
flacht . —

Den italienischen Landarbeitern singt die „ Kreuz - Zeitung '
ein Loblied :

„ Im allgemeinen zeichnen sich die italienischen Wanderarbeiter
auS durch Fleiß . Ausdauer . Fähigkeit . An st elligleit .
Ordnung und DiSciplin , Nüchternheit und Solidität .
Wertvoll ist bcsdndcrs ihre technische Schulung in Verbindung mit
einer festen Organisation . In dem steten Kainpf mit Fels und

Berg haben sich »mnentlich die Bewohner von Picinont , Tnent und
Frianl zu ausgezeichiiete » Steinarbeitcli » herangebildet und sich im
Bau von Straßen , Häusern »nid Tunnels trefflich beivährt . "

„ Die Lebensführung der italienischen Arbeiter ist a n -

pruchsloser . ihre Lohns ordernngen sind gc »
r i n g e r , ihre Leistungssähigleit ist durch eine gewisse Arbeits -
teilniig erhöht worden . "

Die denlschen Unlernehmer haben denn auch die gepriesene An -

spruchSlosigleit der italienischen Arbeiter vorzüglich gegen die d e u t -



s ch e n Arbeiter auszuspielen verstanden . In Schleswig - Holstein
hatten die Unternehmerverbände zeitweilig eine vollständige
Streikbrecher organisation aus Jtalienent zu bilden ver¬
standen . Aber zu o st elbischen L a n d p r o l e t a ri e r n sind
selbst diese bedürfnislosen Romanen nicht anspruchslos genug . Für
die Hebung der „ notleidenden Landtvirtschaft " wäre es praktischer ,
wem » die . Äreu�- Zeitung " öfter ein Preislicd auf die anzustrebende
Anspruchslosigkeit der Arbeitgeber anstimmte . —

lieber die KrisiS in Kamerun , die durch den Mangel an
Plantagenarbeitern drohe , verbreitet sich jetzt wieder die . Tägliche
Rundschau " . Vor Monaten behauptete man , daß die KristS� die
durch die Unruhen im Hinterlande von Kamerun herbeigeführt worden
war , nunmehr beseitigt und eine ausreichende Zufuhr von Arbeitern
gesichert sei . Jetzt liest man ' s wieder anders . Eine Rettung aus
der Not� erwartet man durch die Einfuhr von Kulis , die freilich
gegenwärtig durch die chinesischen Wirren erschwert sei . Auch habe
man in Ostafrika und Guinea gerade keine günstigen Erfahrungen
mit Kulis gemacht , da ein großer Prozentsatz — wahrscheinlich in¬
folge nicht entsprechender Beköstigung — hinwcgsterbe und die
Chinesen auch sonst noch sehr unangenehme Eigen -
sch asten entwickelt hätten . Unsre afrikanischen Kolonien wollen
nun einmal trotz aller künstlichen Aufpäppelungsversuche nicht ge -
dcihcn . —

Ausland .

Schweiz .
Zürich , 16. August . ( Gig . 03er . ) Die stimmberechtigten Bürger

der Stadt Zürich haben am nächsten Sonntag über eine wichtige und
weittragende Borlage , die ein Jnitiativbczehreu der
S o c i a I i st c n u n d e i n e s H ä u f l e i n s D e in o k r a t e n i st ,
a b z u st i m m e n. ES handelt sich dabei darum , ob die Großstadt
Zürich , die mit ihren 160 000 Einwohnern die größte Stadt der
Schtreiz ist , dieselbe Autonomie und Selbständigkeit haben bezw .
behalten soll , die die kleinste Dorfgemeinde hat .

Die Sache liegt so. Die alte Stadt Zürich ist im Jahre 1891
durch ein besonderes Gesetz , das sog . Zutcilungs - Gesetz , welches der
kantonalen Volksabstimmung unterbreitet werden mußte , mit
ihren Vorortgcmeinden zu einem Gemeinwesen vereinigt
worden . Das vereinigte Groß . Zürich zählte ca . 100 000 Ein -
wohner . Heute zählt eS deren ca . 160 000 und eS ist besonders der
Kreis HI . , das Arbeiterquartier «ußcrsihl , der seine Einwohnerzahl
,n den verflossenen v Jahren von rund 30 000 auf 63 000 ver -
mehrte , d. h. mehr als verdoppelte . Das wäre an sich kein Un -
glück , aber der Kreis Außersihl ist auch zugleich das
Hauptquartier der zürcherischen Socialdcmokratie geworden , er ist zu
einem großen Teil durch Socialdcmokraten in den Behörden ver -
treten und dieser Umstand ist es . der bei den bürgerlichen Parteien
den Plan nach einer „ veruLuftigen " Neuregelung der Dinge e»t -
stehen ließ . Vorgeschützt als Grund zu dem Vorgehen wurden
administrative Schwierigkeiten . � Der Große Stadtrat , in
dem die Liberalen und rechtsstehenden Demokraten die große
Mehrheit haben , beschloß nun eine Jnitiativ - Eingabe an den Kantons -
rat um Revision des Zutcilungsgesetzcs , wodurch eine ganze Reihe
von Verschlechterungen der stadlzürcherischen Gcmeindc - Orduung herbei -
geführt , die demokratischen Rechte des Volks erheblich geschmälert ,
die Macht der liberal - demokratischen Stadtrals - Mchrheit soivie
et � städtischen Bureaukratie ebenso erheblich gestärkt werden
� sollen die Lehrerwahleu dem Volke entzogen und dem
Großen Stadtrat übertragen , desgleichen die Wahl der Schul -
beHorden zc. , der in den Augen der bürgerlichen Parteien störrisch
gewordene rote Kreis soll zerrissen werden , um die socialdcmo -
kratische Mehrheit daselbst zu zerstören und die neugebildeten Kreise
wie die bestehenden alten Kreise wieder den Liberalen und Demo -
traten dienstbar zu mache » . Die reaktionäre » parteipolitischen Fa -
naltker waren sich der Verwerflichkeit ihres Thuns voll bewußt , sie
lehnten mit großer Mehrheit den Antrag ab . ihr Machivcrk den
Stimmberechtigten der Stadt Zürich zur - Abstimmung , znni Ent -
scheid zn unterbreiten , weil seine Verwerfung mit Sicherheit zu er -
warten gewesen wäre ; über die Kopfe des Volks hinweg reichten
sie ihre Initiative als Bchördeninitiative dem Kantonsrate ein , der
sie der Regierung überivies , bei der sie nun ruht .

Unsre Genossen arbeiteten nun eine Gegen - Jnitiative als G e -
m e i u d e - I n i t i a t i v e aus , die sie im großen Stadtrate mit
Unterstützung einer Anzahl linksstehender Demokraten einbrachten und
die nuu am Sonntag zur Volksabstimniung gelangt , wobei aber
nicht die Mehrheit der Abstimnienden , sondern nur 5000 Stimme »
erforderlich sind , um sie als Gemeinde » und Gegen - Jnitiative dem
Kantonsrat einreichen zu können .

Im Gegensatz zu der bürgerlichen Partei - und Herren -
Initiative haben unsre Genossen ihre Initiative so ausgearbeitet ,
daß die Gemeiude - Antonomie der Stadt Zürich nicht bloß in ihrer
jetzigen Form gewahrt , sondern noch erweitert wird , namentlich auch
m der Richtimg . daß sie das Recht erhält , ihre inneren Angelegen -
heilen unabhängig von der kantonalen Gesetzgebung ebenso selbst -
ständig zu regeln , wie die kleinste Dorfgemeinde .

ES ist nicht unwahrscheinlich , daß die Initiative unsrer Genosien
am Sonntag die Mehrheit erhält . Aber auch dann , wenn sie nur
die erforderliche » 5000 Stimmen erhält , muß sie wie die andre
Initiative dem Volke des ganzen Kantons Zürich zur Abstimmung
vorgelegt werden , wobei sie za die Mehrheit finden kann und der
bürgerliche Verrat an der Demokratie vereitelt wird . —

England .
Die Nbfichten einer militärischen Ncorganisation scheinen

<n England doch nicht völlig von der Bildfläche verschwunden zu
sein . Das „ Berliner Tageblatt " erhält aus London folgendes
Telegramm :

Anknüpfend an eine von Lord Wolseley an einer
Truppenübung in Aldershot geübte überaus scharfe und
abfällige Kritik schließt die „ Morning Post " ihren Leit -
artikel : Wir brauchen geübte Soldaten , und wir haben
keine Zeit zu verliere » . Europas Atmosphäre ist nicht so
ruhig , um uns zu gestatten , die Möglichkeit außer Acht zu lassen ,
dvk es uns wünschenswert sein kann , von unsren Truppen in
kürzester Zeit Gebrauch zu machen .

Frankreich .
Yrauhreich in Centralafrika . Ein dem französischen Kolonial -

ministeruim zugegangenes Schreiben des Regicruiigskommissars im
Scharigebict « , Herrn Genlil , enthält Auskünfte über die Ereignisse ,
die der bereits in großen Zügen bekannten endgültigen Niederlage
des Nadah und deni Tode dieses gefährlichen Feindes der fraii -
zofislben Herrschaft am T s ch a d s e e vorausgegangen sind . Es geht
ans ihnen hervor , daß im Lanfe des März zwei Zusammenstöße
zwischen den französischen Missionen und dem Rabah stattgefunden
hatten . Bei dem ersten am 3. März wurde die Stadt Kussuri , die
auf einer Insel bei der Mündung des Lognö in den Schart belegen
ist . durch die Saharamission ( Foüreau - Lamy) und die Centraiafrika -
Erpcdition ( ehedem Voulet - Chanoine ) , die beide unter den
Befehlen deS BataillonSchefS Lamy vereinigt waren , im Sturm ge -
noinmcn . Der Feind verlor viel Leute , während die Verluste auf
französischer Seite nur sehr geringfügig waren . Ei " zweiter Kampf
fand wenige Tage später , am 9. März , in der Umgebung von Kussuri
statt i der Feind , der von dem Sohn des Rabah Fad ' el
Allah kommandiert wurde , ließ mehr als 200 Tore auf
dem Wahlfeld zurück ; die Franzosen erbeuteten außer
großen Vorräten an Lebensmitteln und Munition viel Kriegsmaterial .
Sie hatten fünf Tote und 25 Verwundete zu beklagen , unter den
letzteren einen Spahi - Lieutenant und eincii Araber - Lieutenant . Im
Augenblick , da Herr Gentil den Bericht über diese Er -
eignisic absandte , am 15 . April , befand sich Bataillonschef
Lamy mit 450 Gewehren bei Kussuri . Die Scharimission ,
die 320 Mann stark in Maimnchessa zurückgeblieben war . beabsichtigte .
sich mit den Streitkräften des Majors Lamv zu vereinigen und sich

unter den Befehl dieses Offiziers im Verlaufe von ungefähr einer
Woche zu stellen . Diese Vereinigung hat , wie telegraphisch ge -
meldet , auch stattgefunden , und die vernichtende Niederlage des

Rabah , der bei ihr sein Leben lassen mußte , zur Folge gehabt . —

Afrika .

England alS Sklavenhändler . Der „ Haniburger Korresp . "
veröffentlicht einen Privatbrief aus Sansibar , in dein behauptet
wird , daß eiiglische Agenten in Sansibar Schwarze anzuwerben
suchten , unter der Vorspiegelung , daß sie als Träger für eine

Expedition nach den ostafrikanischen Seen verwendet werden sollten ,
während sie in Wirklichkeit als Kanoneiifutter für den vschanti «
feldzug Verwendung finden sollten . Ii , dem Brief heißt « S:

„ In Sansibar blüht augenblicklich der Sklavenhandel , und zwar
wird er flott von dem christlichen England betrieben , zum Zweck
einer Aschauti - Expedition . Den Schwarzen haben sie das natürlich nicht
sagen können , sie hätten sonst nicht einen Mann bekommen ; denen
redeten sie vor , es handle sich um Träger für eine Expedition nach den

Nynssa , Nyansa und Tangnnhika Seen . Der erste Dampfer mit etwa
1500 Mann ist bereits am letzten Sonnabend gegangen , ein zweiter ,
der 2000 Leute expedieren soll , wird in diesen Tagen erwartet .
Da die Engländer durch ihre hiesige Polizeitnippe nachts Leute

ausgreifen und mit ; Gewalt aufs ' Schiff schleppen ließen , so
sahen sich die sämtlichen hiesigen Konsuln veraiilabt , eine

gleichlautende Note auf das englische Konsulat zu schicke »,
in der sie ihre äußerste Entrüstung über dieses skandalöse
Vorgehen ausdrückten und gleichzeitig betonten , daß sie
darüber nach Hause berichten und in den europäischen Zeitungen
Beschwerde führen würden . Der Engländer antivortete natürlich ,
wie zu erwarten war , daß ihm von derartigen Vorgängen nichts
bekamst sei ; jedoch haben die Konsuln die Beweise in Händen und
werden nach Abgang der heutigen Post wiederum eine gleichlautende
Note einreichen .

Die Kolonialpolitil „christlicher " Staaten schreckt bekanntlich Vör¬
den ärgsten Schurkereien nicht zurück . —

Vom Boerenkrieg . Daß D e W e t sich den Verfolgungen der

englischen Meute glücklich zu entziehen vermocht hat , wird heute
durch die Reutcrschen Telegramme in aller Fom , bestätigt . Die
Nachrichten lauten :

Pretoria , 16. August . Es gelang De Wet , sich der Verfolgung
durch Kitchcner zu entziehen , obgleich Kitchcncrs Wage » alle mit
einem Doppelgespann vorzüglicher Pferde versehen waren . ES ist
dies hauptsächlich dem Umstände zuzuschreiben , daß De Wet die Gegend
besser kennt und deS Nachts marschieren konnte , während die britt -
scheu Truppen nur am Tage vorgehen konnten .

London , 17. August . Den , „ Reuterschen Bureau " wird auS
Kapstadt vom heutigen Tage gemeldet , daß De Wet alle seine Ge -
fangeiien , mit Ausnahme der Offiziere , freigelassen hat .

Die glückliche Flucht des kühnen Boerenkommandanten , der den

Engländern so zahlreiche Schlappen beigebracht und so viele Ver -

legeiihciten bereitet hat , ist ein arger Mißerfolg für die Unterfeldhcrrn
Lord Roberts . De Wet wird bald genug wieder von neuen
Handstreichen hören lassen . Diesem Mißerfolg gegenüber wollen die
BeschwichtigungSnachrichten nicht viel besage », die von der ver -
zweifelten Lage der Boeren nicht genug zu berichten wissen . Die bc -
treffenden Nachricht bestehen in folgendem :

Ein ans Lonrenqo Marques in Kapstadt eingetroffenes Tele -

gramm meldet , daß die bei Machadodorp stehenden Boeren des -

organisiert sind und die Subordination verweigern . Nur die Mel -

duiigen über De Weis Erfolge halten sie »och zusaniiuen . Die
Berichte über seine Siege sind aber so übertrieben , daß einige Boeren

sich veranlaßt sehen , sie zu berichtigen .
Die Boeren vermuten , Präsident Krüger habe die Absicht , nach

D e I a g o a zn flüchten , und um dies zu verhindern , überwachen sie
ibu Tag und Nacht . Den Boeren mangelt es fast an Kleidern ; das
Wetter in den Bergen ist bitterkalt . Eine völlige Entmuti -
g u n g hat sich der Boeren bemächtigt . Mau

'
vermutet , daß

Präsident Krügers Flucht gelingen ivird .
Andre Nachrichten besagen wieder , daß daS englische Pferde -

material derart zusammeiigeschmolzen ist , daß die englische
Kavallerie , die für den Guerillakrica »nit den beriitcnen Boeren -
abteilinigen wichtigste Waffengatwng , fast ganz außer Gefecht ge -
setzt sei . —

Pavfti - MAchvichken .
Gewerkschaften und Sortaldemokratie war das Thema , wo¬

mit sich, wie uns berichtet wird , zwei hintereinander fortgesetzte Ver -

sammliingen des soeialdemokratischen Vereins i » Halle i » langen
Diskussionen beschäftigten . Es gelangte schließlich folgende Reso -
lution zur Annahme : „ Die organisierten Gewerkschaften stellen sich auch
ferner ans den Boden der soeialdemokratischen Partei und deren
Programm . Die Parteipolitik darf ans den Bersammlungen nicht
ferngehalten werden . " Gegen diese Resolution traten aber eine
ganze Reibe Parteigenossen auf , welche den Standpunkt deS Genossen
Bebel verteidigten .

Uns will scheinen , als ob die organisierten Gewerkschaften selbst
darüber zu beschließen hätten , auf welchen Boden sie sich stellen ;
jedenfalls wird durch einen Beschluß unsreS Halleschen Parteivcreink
die Frage nicht erledigt werden .

lieber die Verhinderung einer Gedächtnisfeier für Liebknecht
schreibt die „ Wiener Arbeiterzeitung " :

„ Die Socialdcmokraten von Kolomea kündigten für den Abend des
12. d. eine Gedenkfeier für Wilhelm Liebknecht an . Sie unterließen
allerdings , diese Veranstaltung bei der Behörde anzuzeigen , da sie
der Meinung waren , eine derartige Feier , bei der keine öffentlichen
Angelegenheiten erörtert werden und keine Debatte stattfinden
sollie , falle nicht unter das Versammlungsgesetz . Um die angesetzte
Stunde versammelten sich im Arbeiterheim viele Hundert Proletarier ,
um den toten Kämpfer zu ehren . Da erschieucii , vom Bezirks -
Hauptmann geschickt , vier Gendarmen und einige Polizisten vor dem
Hause und führten eine förmliche Uinzingelmig durch , als ob ein
Räubeniest ausgehoben werden sollte . Ein Kommissar betrat mit
einem Inspektor den Saal und verbot die Abhaltung der Trauer -
feier . Alle Vorstellungen waren vergeblich , auch das An -
erbieten , ohne die äußeren Formen einer Versammlung Zeitungs -
artikel über den Toten laut zu verlesen , wurde zurückgewiesen . Die
Versammelle » gerieten über dieses chikanöse Vorgehen in ungeheure
Empörung , und eS kostete den erfahrenen Genossen große Mühe , die

Menge zu beruhigen . Der Kommissar blieb im Vcreiuslokal bis

halb 10 Uhr , die Gendarmen warteten draußen bis Mitternacht .
So gelang es vermittelst einer peinlichen GesctzeSouSlegnng , wie

üe eben nur für Socialdemolraten gilt , die furchtbare Gefahr
ür den Staat hintanzuhalteii und zu verhindern , daß

in Kolomea die Trauer der Arbeiter um den verschiedenen Vor -

kämpfer einen sichtbaren Ausdruck fand . Wenn der gesellschafts -
retterische Bezirkshauptmaiin die Absicht hatte , die Arbeiter der

Trauerstimniung gewaltsam zu entreißen , so ist ihm dies Vorhaben
wirklich gelungen . Mit Trauer um den toten Freund im Herzen
waren sie gekommen , in Erbitterung gegen lebende Feinde gingen
sie heim . "

Oestreich will halt nicht liberaler sein wie das deutsche Goethe -
ländle , daS Großherzogtum Sachsen - Weimar .

Poliietlichrs , Gerichtliches uNv .

— Da « Versammlungsrecht unter dem Schutz de « Gericht « -
Vollzieher « . Ueber einen Vorgang , der jedenfalls das Originellste
ist . wa » wir bisher auf dem Gebiet des Versammlungsrechts erlebt
haben , der aber auch zur Nachahmung anregen dürste , Ivird un « aus
Posen berichtet . Daß die dortigen Genossen bei der Ausübuitg ihres

VersammlimgSrechtS mit noch größeren Schwierigkeiten zu kämpfen
haben , daß ihnen noch zahlreichere Hindernisse in den Weg gelegt
iverden wie de » Genossen onderivärtS , ist leicht erklärlich ;
das Nachfolgende lehrt aber , daß sie sich auch mit diesen
abzufinden wissen .

„ Mittwoch , den 15. d. M. , hatten wir eine Volksversammlung
einberufen , zu der wir einen der größten Säle der Stadt gemietet
hatten . Die Anlülidigung der Versanunluiig erfolgte durch dje
Plakatsäulen , weil verschiedene Zeituugcu die Äiifiiähme dcr Antlonceii

verweigert hatten . Doch kaum prangten die roten Zettel an den
Säulen , als der bekannte Apparat in Funksion trat . Der Wirt

verweigerte die Hergabe des Saals . Was war zu
thun ? Um unnütze Kosien zu vermeiden , wurden die Referenten
telegraphisch abbestellt .

Unterdes ging der Einbernfer zu einein Rechtsanwalt und
dieser erlangte eiimi s kb l e u n t g e n vollstreckbaren G c -

richtö - Beschluß , welcher den Wirt verurteilte , seinen Kontrakt

zu erfüllen . Die eventuelle Zwangsvollstreckung wurde ihm
zugleich angedroht .

Schon vor der angesetzten Zeit strömten die Besucher herbei ,
fanden aber die Thür geschlossen .

Die Versammlung findet nicht statt , wurde ihnen bedeutet :
unsre Genossen machten die Leute auf die Situation aufmerksam ,
und immer dichter füllte sich der weite Hof vor dem VersammlungS -
lokal . Da tritt die Polizei in Fimktion : »Alle , die nicht iuS Konzert
wollen , niüssen sofort den Hof verlaffen ; die Versammlung findet
nicht statt 1 I ch fordere Sie auf , den Hof zu ver -
l a s s e u ; z u m e r st e n , z u m z w e i t e n und zum dritten
Male ! "

Was blieb übrig l Wir verließen den Hof und füllten in dichten
Scharen die ganze Straße ; eine peinliche Situation .

Halbwüchsige Burschen und Jungen fingen an zu johlen . Die

Polizei forderte zum Weitergehen auf , erneutes Gejohle . Da endlich
kam der Einberufer mit dem — G e ri ch ts v o llz i e h er .

Dieser mußte sich erst den Eingang erzwingen . Im Namen des

Gesetzes standen sich zwei Parteien gegenüber : Hier Gericht , dort

Polizei . DaS ganze Volk füllte zum zweitenmal den Hof , zum
zweitenmal zwang uns die Polizei zum Verlassen desselben ; einige
gingen entnnitigt nach Hanse .

Endlich ging es von Mund zu Mund : „ Alle rein kommen k "
Wir hatten gesiegt ! Im dritten Ansturm füllte sich der große Saal

fast bis auf den letzten Platz .
Aber noch waren nicht alle Schwierigkeiten überwunden , es fehlte

noch Beleuchtung . Selbstverständlich waren alle Bogenlampen zur
Reparattw . Schon wollte man auf Rechnung des Wirts zur
elektrischen Centrale schicken , als plötzlich die Bogenlampen nicht mehr

reparaturbedürftig waren . Für den Notfall hatten wir Stearinlichte

mitgebracht . Nun konnte erst an die eigentliche Versammlung ge -
dacht werden . . ,

Für die fehlenden Referenten sprang Genosse GogowSki ein ,
der für seine Ausführungen rauschenden Beifall erhielt . Die Ver -

sammlung nahm einen regelrechte » Verlauf . Folgende Resolution
wurde einstimmig angenommen :

Die Versammlung legt entschieden Protest ein gegen die

zur Unterdrückung eines Teils der Bewohner Deutschlands

geführten Maßregeln , die nur dazu führen , Haß und

Zwietracht zwischen den einzelnen Natioiialitäten zn säen .

ferner gegen die gegen einzelne Bevölkeruiigsklassen beliebten

Ehikanen und sieht in der socialdemokratischen Partei diejenige , die

allein die Interessen des Volks vertritt . Des weiteren legen wir

Protest ein gegen jede weitere militärische Aktion nach China und

gegen jede Geldausgabe auf diesem Gebiete ohne Bestagen des

Reichstags , da wir dieses für eine Nichtachtung deS Reichstags und

der heiligsten Volksrechte halten .

— Bon den kleinen Mittel » . AuS Anhalt konnten wir schon

öfter über kleine und kleinste Mittel in der Socialistenbekämpfuug
berichte ». Ein allerkleinstes kommt jetzt wieder zur Anwendung .
Seit einigen Jahren verlangen die anhaltischcn Behörden für die

Bescheinigung über den Empfang der Anzeigen , die den politischen
Vereinen zc. durch das Vereinsgesetz auferlegt sind , Gebühren
bis zu 1,50 Mark . DaS Gesetz besteht seit etwa fünfzig

Jahren , die Gebühren werden seit etwa acht Jahren

gefordert . Ganz besonders thut sich aber die Krcisdirektion Ballen -

stedt hervor . Sie verlangt nämlich die Gebühr sogar für die Be -

scheinigung über die gesetzlich vorgeschriebene Anzeige über die Ver -

änderung des Mitgliederbestands eines Vereins , so daß der Eintritt

wie a»ich der Anstritt jedes einzelnen Mitglieds mindestens 50 Pf .

kostet . Beschwerden darüber find bisher ganz erfolglos geblieben und

zur gerichtlichen Entscheidung haben es die Parteigenossen noch nicht
treiben können . Jetzt helfen sie sich i » der Weise , daß sie die Annahme
der Bescheinigung verweigern . Jetzt will aber die Ballenstedter
Krcisdirektion die Vereine unter ollen Umständen zwingen , diese Ge -

bühr zu bezahlen . Der Genosse Fister in Hoym , der als Schrift -

führer des dortigen soeialdemokratischen Vereins die Annahme einer

solchen Bescheinigung verweigerte , erhielt ein langes Schreiben von

der Behörde , worin er aufgefordert wird , die Gebühr trotz Ver -

Weigerung der Ainiahnie der Bescheinigung z » zahlen . In dem

Schreiben wird erklärt , daß die Bescheinigung im Privatinteresse
des Vereins erteilt wird und deshalb zu bezahlen ist .

Das ist das Drolligste an der Sache . Der Verein hat doch nicht
daS geringste privat « Jntereffe an der Sache ; ihm kau » es ganz
gleichgültig sein , ob die Behörde seine Mitglieder kennt oder nicht .

Eher hat er noch ein Interesse daran , daß sie sie nicht kennt . Nur

daS Gesetz zivingt die Vereine im Polizei - Jnteresse zu diesen An -

zeigen und da ist eS wirklich ollerliebst , wenn ihnen dafür Geld ab -

genommen ivird . Fister will eS auf die Klage ankoniiuen lasse » und

er thut recht daran .

— Eine HanSsuchiing und Beschlagnahme hatte gestern
unser Partciblatt in Brandenburg zu erleiden . Gesucht wurde nach
dem Manuskript eiucS Artikels über daS Streikpostengesetz in Lübeck .

Die betreffende Nummer , vom 2. Angust , lvnrde beschlagnahmt .

— Eine „ Ehrloseuversammlung " in Hamburg wurde auf -

gelöst als der Redner seine Ansicht über die Mannte Kaiserredt
über die ausgesperrte » Werftarbeiter aussprach .

GenrvvkfKittftlirfzes .
Berttu und Uuigegr « » .

Achtung , Gewerkschaften Berlin « !

Der Streik der Berliner Militäreffekten - Sattler , an dem übel
400 Personen beteiligt sind , erfordert mehr finanzielle Mittel , als
die kleine Organisation der Sattler aufbringen kann . Wir bitte »

daher die Berliner Arbeiterschaft , den Ausständige » , welche füi
Löhne haben arbeiten muffen , die den Berliner Verhältnissen durch .
aus nicht entsprechen , ihre moralisch « und finanzielle Unter .

stütziing zu teil iverden zu lassen . Es ist bisher di ,

vornehmste Pflicht der Berliner Gewerkschaften gewesen , den Ar-
beitern , welche noch rückständige Löhne erhielten . nach Kräften z,
helfen , um sie den besser Situierten gleichzubriiigen . Hier gilt es
einem Gewerbe beizusprmgen , welches neben der Konfektioiisbranch »
am schlechtesten dasteht .

Für die BertrauenSpersonen der Gewerkschaften find Gammel .
listen für die Streikenden in unsren , Bureau , GewcrkschastShaus
Engel - Ufer 15, I , Zimmer 8, von 9 —1 vormittags und 6 —8 nach .
mittag « zu haben . Geldsendungen find nur an A. K ö r st e n da -
selbst zu richten .

Der Ausschuß
der Berliner Gewerkschaftskommission .

Achtung , Bauarbeiter ! Die Fliesenleger - Hilfsarbeiter be »
finden sich seit dem 2. August im Streik und ihre Angelegenheit ist
bis jetzt »och nicht vom Gewerbcgericht verhandelt worden . Da die

Arbeitsauftiahme seitcu » der Fliesenleger leicht zu irrige » Auf -
fassungen über den Stand de « Hilfsarbeiter - Streiks führen könnte ,
so sei hierauf besonders aufmerksam gemacht .

I . A. : Der Vertrauensmann : Fritz Krüger .

Der Streik der Kifkcumacher hat nach Aufhebung des General «
streikS «ine sehr günstige Wendung genommen . Belvilligt haben
folgende Firmen : Ldolpf . Einsporn , Stolz . Lemke , Witwe Mühl .



Wiesenthal , Werner Nachfl . , Seifert , Karge , Klaffte , Zoch, Schmidt ,
Bach , Wollenberger mit insgesamt 150 Arbeiten ? . Weitere Ve
willigungcn werden folgen .

Deutsches Reich .
Die Leipziger Steinsetzer haben jetzt den ersten Erfolg zu

verzeichnen , sie haben den Jnnungsring gesprengt , indem der stell
vertretende Obermeister Schmölling die geforderten Bedingungen �
neunstündige Arbeitszeit und 60 Pf . Stundenlohn bewilligen mußte .
Diesen Erfolg haben die Ausgesperrten hauptsächlich der in der letzten
Zeit angewandten Taktik zu danken , daß sie jede ihnen direkt an «
gebotene Privatarbeit ablehnten .

Der Maurerstreik in Duisburg steht nach wie vor günstig
für die Arbeiterschaft . Von ca. 600 Maurern haben bisher über 500
die Arbeit niedergelegt , davon arbeiten bereits 75 bei 11 Unter -
nehmern zu den neuen Bedingungen , mehr als 400 sind abgereist und
nur noch ca . 60 zu unterstützen sind . Arbeitswillig sind bisher nur wenige
geworden , auch der Zuzug ist ein spärlicher geblieben und selbst von

diesen� kommen die meisten bald zu der Einsicht , daß es besser ist ,
den kämpfenden Kollegen nicht in den Rücken zu fallen . Die Unter -
nehmer setzen natürlich alle Hebel in Bewegung , die Maurer in
das alte Joch zurückzuzlvingen , sie versuchen nach vergeblichem Be
mühen im Jnlande , Italiener und Holländer heranzuziehen , auch falsche
Gerüchte z. B. , daß einigen Unternehmen ? seitens der Stadb
Verwaltung die sog . Streikklausel bewilligt sei , werden ausgesprengt .
Die Polizei - Organe waren ebenfalls am Werke sie verboten das
Streikpostenstehen und drohten den Posten sogar mit Verhaftung
In letzter Zeit haben die Belästigungen , wohl infolge einer Be -
schwerde an zuständiger Stelle , nachgelassen . Es ist zu hoffe ??, daß
auch die Unternehmer in Kürze eine gütliche Beilegui ?g der Fort
setz ?lng des Kampfes vorziehe ?? werden .

Merkwürdige EinigllngSbedingnnge ? ? . Die streikenden
Münchener Tischler haben aber ? nals den Versuch zu einer Ei ?? ig ??ng
mit den U»terneh ? neri ? gemacht und als Ai? tivort darauf folgendes
Schreiben bekominen , in dein sich die gai ?ze Unter ? ? ehmerbr ? ? talität
a??sdrückt :

„ Im Einklang mit den Beschlüssen der vora ? isgegangei ? e? ? Meister
versam ? nlungen beantworten wir Ihr Schreiben vom 12. August , um
Sie ii ? Ihren für Donnerstag ai ?gekü ??digten Maßnahmen nicht
zu beirre ??, schon heute dahi ??, daß Ivir zwar eine Einigung gleich
Ihnen wünschen , daß diese aber nur ans der Basis der Verzicht -
leistnng auf alle Ihre Forderungen und der Anerkennung einer
cbci ? ii ? der A? >sarbeitui ?g begrifie ?iei ? Arbeitsordnung erfolgen
kann . "

DaS ist die Eiitigung des Herrn mit dem Sklaven .

Zl ? iSIal »d.

Zur Tagesordnung übergegangen sind die Pariser Frihv
gescllschaftei ? über die Forderunge ? ? ihrer Kutscher . Ii ? zwei Ver
sammlungen der strcike ??de?? Kutscher , die a??? Donnerstag stattfanden ,
wurde n?itgeteilt , daß die Gesellschaften das Schiedsgericht ablehnen
und auch keine Delegierten der Arbeiter empfangen wollen .

Landarbeiter - Ausstand in Italien . A? ls Rom wird vom
17. August gemeldet :

„ Da die Arbeiter auf den Reisfeldern bei Molinella ( Bologna )
in den Ausstand getreten sind , wurden 300 Soldaten zum Ersätze
der Arbeiter dorthin entsandt . Wie es heißt , werden weitere 2000 Tob
baten bereit gehalten , ebenfalls dorthin abzugehen . " U? n die Arbeiter
zu ersetze ?? oder zu erschießen ?

Die Bäckergehilfen in Zürich haben mit den Bäckenneistern
eine Verei >? barung über die Arbeits - u>?d Lohnverhältnisse getroffe ??,
?vo??ach der Normallohn pro Woche für den 1. Arbeiter 15' Fr . , für
den 2. 11 Fr . und für den 3. 8 Fr . nebst freier Station beträgt .
Die Lohnzahlung erfolg ? alle 14 Tage , lleberstunden iverde ?? mit
80 , 25 u??d 20 Cts . bezahlt . Jeder Meister ist verpflichtet , den
Gehilfen ein ordentliches Zimmer zur Vcrfügring z?? stelle ??. Schließlich
tvird von den Meistern auch die Gewerkschaft der Arbeiter
anerkannt . Die Regelung der Arbeitszeit scheiterte an dem
bor ?? ierten Widersta ? id der Meister . — In Lausanne stehen die
Maurer und Erdarbeiter in ei ?ier Lohirbewegung mit
folgenden Forderungen : Zehnst ??ndci ? tag . minimale Stu ? ? denlöhi ? e
ooi ? 35 Cts . für Pflasterbuben , 45 Cts . für Handlanger ui ?d 55 CtS
für Maurer , welche Sätze eine 10proze ?? tige Erhöhung gegen die
jetzige ?? Löh ? ? e bede??tc ??. Ueberst ? lnden , ollen mit cii ?em' Lohnzuschlag
von 50 Proz . bezahlt tverden . Weiter wird die Abschaffung der

Accordarbeit gefordert .

Mus dev Frnuvnbvtvrgttng .
Weibliche �Vertraueuspersouen für die Geiverbe - Anfsicht

rverden in Sachsen anscheinend für jede Kreishanpt ?? ?ai ? nschaft ( Re-
gierungsbezirk ) eii ?e angestellt . Nach einer Verorlmung der Kreis -
hauptmannschaft Zwicka ?? ist für die zukünftige Kreishaupt ? nannschaft
Zlvickau Frau Aln ? a Cleme >? tine veriv . Slheiiha ? ?er in Zivicka ?? und
für die zukünftige Kreishauptmanirschaft Chemiritz Frau Emma Elise
verehel . Zii ?????cr >??ann in Chenn?itz in Pflicht geirommen lvorde ??.

SocittleS .

Zum Schutze der Griffelarbeiter . Die neueste N? immer des
meiningisöhen Regierungsblatts macht bekai ?nt , daß vom 1. Oktober d. I .
ab das Sagen und Spalte ? ? des Griffelschiefers , das Abrunden oder
Dnrchstoßen der Griffel durch das Kaliber , soivie das ge >verbS ? näßige
Spitzen oder Schleifei ? derselben ??icht ???ehr i?? Nä ? ? men vorgeno ???n?ett
tverden darf , ivelche als Wohn - oder Schlafräume oder andren Persoi ? en
als den da ?nit beschäftigten Arbeitern zum geivöhnlichen Aufenthalt
dienen . Ebenso dürfen mit den erwähnten Arbeiten schulpflichtige
Kinder resp . Personen unter 13 Jahren nicht beschäftigt
werden ; auch der Aufenthalt von Kii ?der ?? in gedachten Hütten
ist bei Androhung einer Strafe voi ? 300 M. verboten . — Lange
genug hat ' s ja gedauert , ehe die Regierung sich zu dkeser Maßregel
aufschivii ?gen koi???te ! Bisher war ' s gang und gäbe , daß die gesa ???te
Fa???ilie sich in de?? Arbeitshütten aufhielt ?>??d bereits der Sä?>gli ??g an
das Staubschlucken gewöhnt ivurde . Die Folge davo ?? ?var . daß die
von der Schlvindsucht Befallene ?? in den Griffel ???acherkreisei ? einen
erschreckend hohen Proze ??tsatz der überhaupt in jenem Beruf Thätigcn
a??f >viese ??. Freilich an Mahnungen saus Arbeiterkreisen , diese Miß -
stände zu beseitigen , hat ' s nicht gefehlt , a?ich ??icht a?? Gefä ??g? iis -
strafen , die „ vorlaute Schreier " erhielten , weil sie der Regier ? >ng in
den Arbeiterblättern etivas zu derb auf die hohen und höchsten
Hühneraugen traten . Aber tvie man sieht , Beharrlichkeit führt zu ? n
Ziel , selbst wenn der Weg zum Ziel auch ei ?? mal durch Gefängnisse
führte . _

Sorittlv Vertzkspflegr .
Kündigungsfrist . Der Kellner N. verlangte von dem Kaffetier

Watzeck an rückständigem Lohn 32 M. , die ihm Watzeck vore ? ? thalten
hatte , weil N. ohne vorherige Kündigung die Arbeit niedergelegt
hatte . Vor der Kammer VI des Gelverbegerichts machte der Kläger
geltend , die Kündigungsfrist sei ausgeschlossen geivesen . Der Ober -
kellner des Beklagten sagte als Zeuge aus . daß er allerdirigs zum
Kläger am ziveiten Tage gesagt habe , Kündigung gebe es nicht .
Herr Watzcck erklärte dies für unverbindlich , da der Zerige
ohne Auftrag gehandelt habe . Die plötzliche Arbeitsniederlegung des
Klägers wäre demzufolge als Vertragsbruch anzusehen . De?? ' rück -
ständigen Loh?? , den er einbehalte ?? , beanspruche er als Entschädigung .
Der Vorsitzende Dr . Krause machte den Beklagten dararif aufmerksarn ,
daß eine Aufrechnung nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch hier nicht
zulässig sei . Nunmehr erhob Watzeck die Widerklage auf Gewährung
einer Koirtraktbruchsbuße gemäß § 124 b der Gewerbe - Ordnung . Der
Gerichtshof verurteilte den Beklagten zur Zahluirg des rückständigen
Lohns an den Kläger und den Kläger auf die Widerklage zur Zahlung
von 21 M. wegen vertragSlvidriger Arbeitsniederlegung . Begründend
wurde ausgeführt : Der Beklagte müsse den rückständigen Lohn zahlen .

obivohl anz ? >nehme ? ? sei , daß der vo??? Oberkellner unbefugter
Weise a? tsgesproche ??e Kündigungsausschluß rechtsverbindliche Kraft
?? i ch t habe . Es komn ? e hier das ??eue Recht des Bürgerlichen
Gesetzbuchs zur A>??ve ??d?lng . Dagegen habe der Widerklage statt -

gegeben iverden müssen , eben weil jene Aeußerung des Zeugen den

Beklagten und Widerkläger nicht binde . Es liege thatsächlich
Ko?? traktbruch vor und es sei deshalb Herrn Watzeck gemäß § 124b

der Gewerbe - Ordnung der ortsübliche Tagelohn für eine Arbeits -

Ivoche , die beim Kellner 7 Tage habe , zugesprochen worden . Als

ortsüblichen Tagelohn der Kellner habe man 3 M. angenommen
Jede der beiden Parteien müsse sehen , wie sie zu ihrem Gelde
komme . Der Kläger u??d Widerbeklagte N. könne den Oberkellner ,
der die ganze Sache verschuldet habe , wegen der Kontraktbruchs
büße ersatzpflichtig mache ? ? , dies i ??deffen beim ordentlichen
Gericht . —

An dieser Entscheidung ist auszusetzen , daß das Gericht den

ortsüblichen Tagelohn i ?n Sinne des § 124b der Gewerbe - Ordnung
auf 3 M. geschätzt hat . Der Wortla ? lt des Z 124b ergiebt , daß
dort der ortsübliche Tagelohi ? gelvöhnlicher Tage - Arbeiter gemei ? ? t
ist . Dieser beträgt aber in Berlin 2,70 M. und nicht 3 3K. _ Alle
ander ? ? Kammern des Gelverbegerichts haben denn auch in ständiger
Praxis bei Ail ? vendu ? ? g des 8 i24b ihrem Urteil den Tagessatz von
2,70 " M. zu Gruirde gelegt . Uebrigens ist iin genairrrten Paragraphen
ausdrücklich auf § 8 des Kra ??ke ? lversicherl >ngs - Gesetzes Bezug gc-
nonrmen .

Ten Geist der Gesinde - Ordnung kann man zuweilen sogar
auf dem Gelverbegericht spüre ??. In dem Rechtsstreit eines vor -

wiegend im Gastlvirtsbetriebe beschäftigt ge ?vesei ?en Dienst
Mädchens gegen den Restaurateur Giese verhandelte kürzlich die
Ka ? nmer VI groß uud breit darüber , ob daS Mädchen die
Erlaubnis gehabt habe , nach 10 Uhr abends , das heißt nach

Beendigung ihrer Dien st Pflicht , ihrem Vergnügen nach
zugehen .

'
Das Mädchen lvar nä???Iich entlassen ?vorden ,

iveil sie eines Nachts nicht in daS Logis beim Be¬

klagten zurückgekehrt war , sondern erst am frühen Morgen ,
Ivenn auch noch vor de??? Begi ???? der Arbeitszeit . Die
Kammer vertagte die Verha ? ?dl ? lng , un ? Belveis zu erhebe ??, ob eine
Erlaubnis erteilt gewesen sei oder ?>icht . Und daß der Gerichtshof
schließlich ei ?len für die Klägerin sehr güi ?stigen Vergleich vorschlrig
?i ?id erzielte , hatte das Mädchen ??nr der Ä?>ssage der Frau des

Beklagten zu danke ??, ivonach ihr erlaubt worden ist , bis zum ander ??

Morgen auszubleiben , iveni ? sie „ zuin Vergnügen " gehe .
Unsres E?achte ??s hätte der Klägerin ohne alle jei ?e Weiter ? lngen

die E?? tschädig ?»?g zrigesprochen iverde ?? miiffen . Als Dienstmädchen
in der Gastwirtschaft lvar sie nach der ständigen Praxis des Geiverbe -
gerichts G e lv e r b e g e h i l fi n , ?l ??d sie >v?lrde ja auch im vor -

liegende ?? Falle als solche insofern bcha ?idelt . als das Gciverbegericht
sich auf ihren Prozeß überhaupt einließ . War die Klägerin aber

Gelverbegehilfin , da » ? ? hatte der Arbeitgeber über -

HZauIpt keine Macht über i h re freie Zeit ,
a ufch nicht über die in der Nacht . Daran
ivird nichts dadurch geändert , daß das Mädchen seine
Schlafstelle bei ??? Arbeitgeber hatte . Maßgebei ? d ist allein , daß ihr
nach ihre ??? Arbeitsverhältnis die Eigenschaft einer Gelverbegehilst ??
und die persö ??liche Freiheit einer solchen zukam . In u??srer Zeit
der Rüstungen gegen die längst überlebten Gesi ? ?dc - Ord? ?u?? ge ?? ist
es nicht gerade a? igei ?ehm, am modernen Gewerbegericht den Geist
jener „Ord??ungen " ' gepflegt zu sehe??.

VevpÄinntltttttgen .
Ueber die Weltpolitik der gcpa ? ? zerten Faust sprach Clara

Zetkin am Doi ? nerstag in ei >?er Verjamml ? lng . die voi ? der iveib -
lichen Vertraue ? isperso ? ? einberufen lvar . Der große Saal des

Ge?verkschaftsha ?? ses , lvo die Versa ???i ??ln ??g tagte , lvar noch nie so
stark besticht , ivie an diesem Abend . So dicht gedrängt saßen und
standen die Besucher iicbeneinaiider , daß thatsächlich keine Stecknadel

zu Boden fallen konnte . Viele , die in dein überfüllten Saal keinen

Platz mehr finden konnten , mußten umkehren . Genossin Zetkin
gedachte zunächst mit ivarmer Einpfindung unsres unvergeßlichen
Genossen Liebknecht . Die Anivesenden ehrten das Andenken des
Dahingeschiedencii durch Erheben von den Sitzen .

Der zweistündige Vortrag , den die Genossin Zetkin über das
oben angegebene Thema hielt , lvar eine scharfe und ivohlbegründetc
Verurteiinng der Gewaltspolitit im Jnlande und im Auslande . Als
reaktionäres Zivillingspaar trete uns die Politik der gepanzerten
Faust entgegen : nach außen durch Aneignung und Ausbeutung
fremder Gebiete , in ? innen ? durch Uiitcrdrücknng der nach Befreiung
vom kapitalistischen Joch ringenden Arbeiterklasse . Die Gewaltpolitik der

gepanzerten Faust sei nichts Zufälliges , sie sei vielmehr eine

Erscheinung , die in ursächlichem Zusammenhang steht mit der Eni -

ivicklung des Kapitalismus , der inimer ivcitere Gebiete zur AuS -

raubung heranziehen muß , der aber , je mehr er sich ausbreitet , um
' o inehr auch den Boden für den Rlasscnkainpf schafft . Die Politik
der gepanzerten Faust zeige sich nicht allein in Deutschland , sondern
in allen kapitalistischen Ländern . Sowohl in solchen , deren Monarchen
keine Reden halten können , als auch in Republiken . Für die

Wcltpolirik sei die ganze Rapitalistenklasse , denn sie habe den
materiellen Vorteil davon , ivährend die Lastträger dieser Politik die
Arbeiter seien , denn sie müssen die Gut « und Blutstener zu Gunsten
derselben aufbringen . — Die Rednerin beschäftigte sich auch ein -

gehend mit den Vorgängen in China und zeigte , wie gefährlich dies
Abenteuer für alle beteiligten Nationen sei . Eine Katastrophe ohne
gleichen müsse sich daraus eirtivickeln . Wenn ivir die Politik der

Bosheit betrieben , dann müßten wir die Entivicklung und die iveiteren

folgen des China - Abenteuers begünstigen . Aber iveil ivir

nicht für die Politik der Bosheit seien , darum setzen
»vir der Weltpolitik der gepanzerten Faust die Welb
Politik des Proletariats entgegen , ivelche Maßregeln verlangt .
die geeignet sind , der Arbeiterklasse Brot und Bildung zu verschaffen ,
und die als letztes Ziel anstrebt : die Verbrüderung aller Völker , den
Weltfrieden . — Die Rednerin gedachte der Bedeutung des inter
nationalen Socialisten - KongresscS . Auf der Tagesordnung desselben
stehe neben dem Arbeiterschutz und der Aktion der Geiverkschaften
die ivichtige Frage der Stellung der Socialisten zur Weltpolitik . Der

Kongreß iverde den Charakter eines Friedensparlaments tragen , das eine
Iveit größere Bedeutung habe >vie die Friedenskonfercnz im Haag .
In ihrer Weltpolitik des Friedens und der Verbrüderung derNativnen
iverde sich die Arbeiterklasse auch nicht beirren lassen durch das
Wort von den vaterlandslosen Gesellen . Die Arbeiterbeivegung sei
aus kleinen Anfängen entstanden , sie sei trotz aller Anfeindungen
stark geivorden , aber viel sei noch zu thun , um die Massen auf -
zuklären und für uns zu gewinnen . Wie niit Bezug auf die Flotten -
Politik gesagt ivurde , io sagen auch wir im Hinblick auf unsre Be -

ivegung : Der Anfang ist gemacht , nun aber iveiter ! Brausender
Beifall folgte dein trefflichen Vortrage . Einstimmig wurde folgende
Resolution angenommen :

„ Die Versammlung erklärt sich einverstanden mit den Ausführungen
der Referentin . Sie protestiert entschieden gegen die gekennzeichnete
Art der Politik und erklärt , daß die einzig berechtigte internationale
Politik jene ist , die darauf hinausgeht , Wohlstand und Frieden den
Völkern zu sichern , und daß nur der Socialismus geeignet ist , der
Welt diese Güter zu bringen , für dessen Ausbreitung die Äiiwesenden
jederzeit einzutreten sich verpflichten . "

Den ? Vorschlage Frl . Baaders gemäß ivurde Clara Zetkin
einstimmig als Vertreterin der Frauen auf dem internationalen
Socialistenkongreß geivählt . Zur Frauenkonferenz in Mainz delegierte
die Versammlung

'
die Genossinnen Ihrer , Thiede und

e n g e l s. Mit der Vertretung auf der Brandeirburger
Proviiizialkonferenz wurden Frau Ihrer und Frau Wetzl betraut .

Der Verband der Töpfer Deutschlands ( Filiale Berlin ) hielt
am Donnerstag bei Dräsel , Neue Friedrichstrabe , eine gut besuchte
Versammlung ' ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Ver -
sammlung das Andenken Liebknechts und das des verstorbenen Mit -
glieds Bcrger durch Erheben von den Plätzen .

Zunächst wurde sodann die Diskussion über das Thema Politik

und Gewerkschaften , das bereits in der vorigen Versammlung ein -

gehend behandelt worden ist . fortgesetzt und schließlich nachstehende

Resolution , die alle Redner befürwortete ? ? , mit allen gegen eine Stimme

beschlossen : „ Die am 16. August tagende Mitgliederversainnilung
der Filiale Berlin des Centralvcrbands der Töpfer Deutschlands

präzisiert ihre Stellung zu der Frage : Neutralität oder Partei -

Politik in den Geiverkschafte ??, folgendermaßen : In Erwägung , daß

durch die kapitalistische Produktionsweise alle Arbeiter ohne Unter -

schied des Glaubens , der Nationalität und der politischen Gesinnung

aufs äußerste ausgebeutet iverden ; in fernerer Erwägung , daß die

vollständige Beseitigung der Ausbeutung nur unter der socialistischen

ProduktionSiveife erfolgen wird , erklärt die Versammlung eS auch
als die Hauptaufgabe des Verbands der Töpfer Deutschlands ,

nach lvie vor die Massen ohne Unterschied ihres Glaubens ,
Nationalität und politischer Gesinnung fest zu organisieren .
deren materielle und sociale Lage zu heben , und sie bei

jeder sich bietenden Gelegenheit , soivohl in der Presse _
als

auch in Versammlungen zum Klassenkampf und zur socialistischen

Weltanschauung zu erziehe ??. "
Hierauf berichtete David über das Verhalten der Unternehmer

zur bestehenden Tarifgemeinschaft . Diesen und auch den Aus -

führungen der übrigen Redner lvar zu entnehme ? ? , daß verschiedene

Unternehmer , darunter auch Mitglieder der Meisterkommissio ? ? .
den vereinbarten und vor dem Gewerbegericht festgelegten
Tarif nicht beachten . Die Arbeiter , insbesondere ihre Ver -

trctung , die Lohnkominissioi ? , waren bisher bemüht , die Verein -

barungen nach jeder Richtung hin innezuhalten und haben keine

Mittel gescheut , auch die Uirternehmer zur Beachtung der Ab -

machungen zu verairlassen . Anders habe ?? die Ui ? teri ? ehmer gehandelt .
Das Ersuchen , eine geineinsame Sitzung einzuberufen , um die vor -

handenen Differenzen zu beseitigen , ivurde von der Meister -

koinmission abgelehnt und der Lohnkommission in fast

ironischer Weise anheimgegeben , selbst die gerügten Miß -

stände abzuschaffen , da sie — die Meisterkonimission — keinen

Zivang ans ihre Kollegen ausüben könne . Nach kurzer Diskussion
ivurde die Lohnkommission beauftragt , innerhalb

8 Tagen eine Sitzung mit unparteiischen Ver -

trete rn beiin Berliner Gelverbegericht respektive

Einigungsaint mit Hinzuziehung der Meister -
kom Mission zu beantragen . Falls die Meister -
kon ? nrission nicht in dieser Sitzung erscheint , sind

sofort Schritte zur Ausarbeitung eines neuen

L o h n t a r i f s einzuleiten . Mehrere andre Anträge zu dieser
Sache ivurde ?? bis zur nächsten Versammlung , die in nächster Zeit

stattfinden soll , zurückgestellt .

Schöneberg . Eine öffentliche Parteiversammlung beschäftigte

sich ain Dienstag , den 14. d. M. , mit dein bevorstehenden Parteitag ,
der Provinzial - ' und Kreiskonferenz . Bor Eintritt in die Tages -

ordnung gedachte der Vorsitzende Nagel in warmen Worten

des dahingeschiedenen Genossen Liebknecht ; die Anivesenden

ehrten das Andenken an denselben durch Erheben voi ?

den Plätzen . — DaS Referat zu den drei Punkten :

Parteitag , Provinzial - und Kreiskonferenz hatte Schubert
übernoinmen . In kurzen Zügen streifte derselbe die ein -

zelnen Tngesordnungs - Punkte der Körperschaften und beschäftigte

sich dann eingehender mit der Organisationsfrage in unsrem

Kreise . Die Stimmung im Kreise sei fast allgemein für Gründung
eines Central - Wahlvereins und Aufhebung des Vertrauensmänner -

Systems . Jedoch inützte in den kleinen Orten , lvo die Gründung
einer Filiale des Central - Wahlvereins nicht möglich ist .
der Vertrauensmann beibehalten iverden . Im weiteren

wies der Redner nach , daß auch die Frauen , wie von ver -

schiedenen Seiten behauptet lvird , keinen Nachteil von der Aenderung
der Organisation haben , da nach wie vor öffentliche Versammlungen

abgehalten werden können und ebenso auch die Vertrauenspersolten
der Frauen bestehen bleibe ». — Mit der Aenderung des Organi -
satioiisstatutS der Partei erklärte sich der Referenr eiirverstandtn ,
besonders sei es nötig , daß einmal deutlich feststehe , wer zur
Partei gehöre , die alte Fassung sei zu dehnbar . Zum Schluß ging
Redner noch auf die Beteiligung an den Landtagswahlen ein . Er

beharrt auf seinen ? ablehnenden Standpunkt , da ihn die stattgehabten
Wahlen noch nicht eines Bessern belehrt hätten . Die Beteiligung iverde

voraussichtlich wohl auf dem Parteitag beschlossen werden und dann

müßten ivir uns auch dein Beschlüsse fügen . — In der Diskussion
unterbreiteten die Frauen eine Resolution , deren erster Teil forderte , daS

Vcrtrauensmännerstzstem beizubehalten und in ? zlveiten Teile die

Reichstags - Abgeordneten aufforderte , energisch dah ? i ? zu wirken , daß
das gesamte Vereinsivesen durch Reichsgesetz geregelt werde . —

Frau B ä u in I e r begründete diese Resolution , indem sie ausführte ,
daß bei Aufhebung des Vertrauensmännershstems die Frauen vom

politischen Leben völlig ausgeschlossen werden , da ja dann die ganzen
Sachen in ? Verein abgelvickelt iverden , wozu die Frauen keinen

Zutritt hätten . M a s u ch ist ebenfalls gegen Abschaffung des Ver -

trauensniniincri ' ystems , da durch die Aenderung ein zu schwerfälliger
Apparat geschaffen iverde . Fischer ist für Centralisation , jedoch
müßte auch der Kreisvertranensmann beseitigt iverden und die Ge -

' chäfte ausschließlich dem Wahlverein übertragen iverden . P lätri ch
und F r e i? z e l sind ebenfalls für die geplante Aenderung . Frai ?
Meiling und Genosse O b st sprechen sich gegen die Aende -

rung aus ; letzterer meinte , durch Gründung eines Central -
Wahlvereiiis werde den einzelnen Orten die Selbständigkeit geraubt .
Nachdem dann noch Hern ? . Meiling für Aufhebung der Ver -
tranensmänner kräftig eingetreten , indem er nieinte , daß ivir eS

jetzt nicht mehr nötig hätten , fremde Zuhörer , die nur kommen , um
den betreffenden Redner in der öffentlichen Versammlung zu hören ,
über nnsre Angelegenheiten entscheiden zu lassen und da -

durch auch ein viel größeres Interesse unter den organifiertti ?
Genossen geiveckt ivird , ivurde die Abstiminung über die
die von den Frauen beantragte Resolution angenonunen . Der erste
Teil , Beibehaltung des Vertranensmänncr - Systems , ivird gegen
IS Stimmen abgelehnt , iväbrcnd der ziveite Teil , daS Reichs -
Vercinsgesetz betreffend , einstimmig angeiionnnen ivird . — Die
iveitere Disknsfion drehte sich UN? die Beieiligung an den Landtags »
ivahlen . Die Mehrzahl der Redner sprachen sich für eine Beteiligung
aus . — Anträge zu den Tagungen ivaren nicht eingegangen . — Als

Delegierte zur Krciskonferenz wurden gewählt die Genossen Fischer ,
F r e n z e I und F r a u B ä n m l e r.

Zfctzke Tlttlhvickrkcn und Depeschen .
Stettin , 17. August . ( W. T B. ) In der Spritfabrt » und

Dampfbrennerei von Ferdinand Rückforths Nachfolger brach heute
nachmittag Fener aus , bei ivelche ??? ein Arbeiter um » Leben kam
und ein andrer schiver verletzt wurde .

Frankfurt a . M. , 17. August . lB . H. ) Die „Frankfurter
Zeitung " meldet ans New Dork : Ein Postzug zwischen New Dork
und Chicago entgleiste bei Sandusktz , ivobei 4 Wagen in die

andusky - Bai stürzten . Die Zahl der Toten ist noch unbekannt .

Agram , 17. August . ( B. H. ) Die 300 Meter lange Eisenbahn -
brücke ziviichen den Stationen Vnlcaii und Lucin stürzte heute vor -
mittag in dem Augenblick ein , als ein Personenzug in voller Fahrt
die Brücke passierte . Die Lokomotive stürzte in den Zsils - Fluß .
die Personenwagen fielen glücklichcr ! ve. isc auf das stehen gebliebene
Brückciiteil ; Heizer und Lokomotivführer konnten sich retten .
Die Ursache des Einsturzes ist in den Regengüssen der letzten Wochen
zu suchen .

Petersburg , 17. August . ( B. H. ) Der oberste Kasiationshof
hat bestimmt , daß die russischen Juden , ivelche Tinte und Schuh -
lvichse fabrizieren , das Recht haben , in ganz Rußland ihren Wohnsitz
aufzuschlagen . Damit ist das Niederlassungsrecht für die Juden
ivesentlich erweitert Ivorden .

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilnrersdors . Für den Inseratenteil verantwonlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badina in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Der Kriegsschauplatz

aus der Vogelschau .

Wir geben unfern Lesern in bei -

stehender Abbildung eine Darstellung deS

Kriegsschauplatzes zwischen Taku und

Peking aus der Vogelschau , aufgenommen

von einem Punkt südlich der Mündung

deS Peiho in den Golf von Petchili . Im

Vordergrunde rechts erblickt man Schiffe

der internationalen Flotte , links die

Forts an der Peihomundung ; dahinter

Taku , Tongku und Tientsin . Die Bahn -

linie nach Peking ist deutlich zu verfolgen :

bei Fangtsun überschreitet sie den Peiho .

Die Truppen sind über Dangtsun , Hosiwu

am Peiho nach Tungchow marschiert und

stehen bereits seit einigen Tagen vor

oder in Peking .

Unsre Zeichnung , auf welcher sich

im Hintergrunde hinter Peking auch die

Graste Mauer und der Ort , wo nahe

derselben die Kaisergräber liegen , be -

findet , giebt ein anschauliches Bild des

jetzt in Betracht kommenden Geländes .

"Jfa/t •frx. st B' sclrtk Jierl stmätii

Toksles .

Danksagung .
AnS Anlast des Trauerfalls , der unsre Familie betroffen hat ,

sind unS aus allen Teilen Deutschlands und des Auslands Beweise
aufrichtigen und warmen Beileids zugegangen .

Die Zahl derer , die uns durch ihre Tcilliahme und die Treue
und Verehrung für den Verstorbenen zugleich getröstet haben , ist so
groh , dast ivir uns leider versagen müssen , jedcin einzelnen besonders
zu danken . Wir sprechen allen hierdurch unfern herzlichsten
Dank aus .

Charlottenbnrg , den 17. August 1900 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Natalie Liebknecht .

DaS Warenhaus .

In der Leipzigerstrahc . am Dönhoffsplatz , geht jetzt ein Prunk
bau seiner Vollendung entgegen . Ein massiger Stcinbau , dessen
architektonische Schönheit nur durch die schreiende Reklame gestört
wird , aber das Ganze zeugt von der ins Riesenhafte gehenden Grost -
artigkeit amerikanischer Geschäftshäuser . Breite helle Spiegelscheiben -
flächen , geschmackvoll eingerahmt von goldigen Schnüren , ein
hohes Entree . die vorspringenden Teile der langgestreckten Front von
mächtigen Karyatiiden gehalten und auf der Höhe des Prunk¬
baus , ebenfalls getragen von massigen Stcinfiguren ein gläserner
Erdball , dessen Inneres abends in elektrischem Licht erstrahlen soll ,
» m weithin das vom Spittelmarkt und vom Potsdamer Thor
komniende Publikum heranzuziehen . Denn was dort mit ungeheuren

Ein Stück Kaliko .

Ein paar mit der KaustnannSscheere herabgeschnittene Ellen
bunten Fahnenstoffs find doch nicht mehr als ein paar Ellen Lein -
wand oder Kaliko . Werden sie jedoch an eine Flaggenstange befestigt ,
dann macht sich der Unterschied sofort bemerkbar . Der Stoff beginnt
sich wunderbar zu metamorphosieren . Vor allem beginnt er zu
„ wehen " , zu „flattern " , und sobald der farbige Fetzen „ wehet " , wird
die Sache ernstlich . Wir entdecken plötzlich , dast er „ tausendjährigen
Kämpfen und Stürmen getrotzt hat . " Das Stück Kaliko wäre
ja ganz harnrlos , würde es nicht wehen und flattern ,
aber sobald es dies thut , ist das Unheil fertig . Seine wehenden
Falten scheinen überallhin die Mikroben deS JingofieberS zu ver¬
breiten . das die Welt von einem Ende zum andern verseucht . Der
Dichter ist gewöhnlich daS erste Opfer dieser Infektionskrankheit : er
bricht in Verse von „ Ruhm und Heldentod " auS und besingt
mörderische und blutige Dinge .

Der Politiker , der solche Flaggcnstoff - Bazillen schluckt , fängt an
sich aufzuregen und zu fiebern , und hat die Krankheit ihren Höhe -
Punkt erreicht , so schreit und tobt er , mitztrant den andern Nationen ,
insultiert seine Bundesgenossen , wird zeitweilig wahnsinnig , und be -
zahlt schwere Steuern ohne jegliches Murren . ' Dies letzte Sympton
ist das schlimniste , aber zugleich auch das hoffnungsvollste . Danach
wird der Patient nianchmal wieder gesund .

Die kleinen Mikroben dringen bis auf die Kanzel und üben
ihre tödliche Macht auch auf die Geistlichkeit aller Glaubensgattungen ,
am stärksten aber auf die Hofkapläne auS .

Der Einflutz des Krankheitskeims wird bei öffentlichen Banketten
schneller empfunden als sonstwo , denn er gedeiht dort am besten und
lebt im Alkohol fort . Mit Champagner genährt , ist die Wirkung
der Flaggen - Bazillen eine höchst merkwürdige : der Patient
bricht mit kräftiger Stimme in den Ruf aus : » Kock sav « tbe Queen "
und „ Bula Britannia " oder je »ach dem Schauplatz : „ Allons
enfants de la patrie " oder „ Heil Dir im Siegerkranz " . Für dieses
Stadium des Uebels ist Sodawasser dringend zu empfehlen , obwohl
das Mittel nicht gerade unfehlbar ist .

Kosten anfgefiihrt ist , ist ein moderner Berka nfspala st ,
der Tod des Kleinhändlers , ein Warenhaus gröstten Stils : das
Berliner Vcrkanfspalais der Aktiengesellschaft Tietz , die , nachdem sie
bereits in vielen andern deutschen Groststädten festen Fast gefastt
hat , nun auch in Berlin eine ihrer Verlanfscentralen errichtet hat .

Dieser massige Prunkbau sieht sich a » wie der steingewordene
Hohn auf die Mittelstandsretter , die vor kurzem , in der Kommission
deS Abgeordnetenhauses , den Kleinhandel „ retten " wollte », indem
sie den Warenhäusern die Fessel einer Sonderstcuer um die Füste
legte ». Die Warcnhaussteucr sollte das Mittel sein , diese modcnicn
Verkaufshäuser zu verhindern , billiger zu verkaufen als
der kleine Händler , der an seinen wenige » Specialartikel »
seinen eignen Lebensunterhalt und seine hohe Ladenmielhe
verdiene » »inst . Die WarenhanSstener , so sagte nian , Iverde
die Häuser zwingen , mit den Preisen in die Höhe zu gehen und
die Käufer würden alsdann wieder den kleinen Händler »
zuströmen . So konnte man den Mittelstand „retten " und . wie ein
konservativer Redner im Plenum in . unglaublicher Verblendung
sagte , zugleich einen Schlag thn » gegen — die Socialdcmokratie .
deren Entivickelung man in dem Moste hindere , ivie man den Mittel -
stand befestige .

Die „ Rettung " des Mittelstandes hat sich wieder einmal
— zum wievielten Male ? — als absolut wirkungslos erwiesen
Dcr� moderne Prunkbau des Warenhauses triumphiert in seiner
massigen Pracht über die Rückwärtscr in unserm Wirt
schaftSleben . Die Warenhäuser dehnen sich aus , sie fressen
den Konsum ganzer Stadtteile , indem sie ihn ccntralisieren
gleich einem ungeheuren Polypen , dessen Saugarme wachsen mit der
Menge , die er verschlingt und der alles oerdrängt , was in seiner
Nähe existiert . In ivcnig Wochen wird das Publiknm Berlins zu
Tausenden , fasciniert von der funkelnden , glitzernden Pracht des
modernen Vcrkaufshauses . in das neue Gebäude an der Leipziger
straste strömen . Bis dahin hat auch Wertheim seinen Anbau in der
Leipzigerstraste eröffnet , wird Jandorfs neues Vcrkaufsgebäude im

Alle diese Wirkungen schlummern in einem Stück Kaliko .
Aber die Sache hat auch ihre traurige Seite , und Leid und

Tod , Verwüstung und Elend bringt oft das Wehen des Flaggenstoffs
mit sich. Die Menschen iverden plötzlich kriegerisch und begehren , gegen
jemand geführt zu werden , den sie umbringen können . Dieselben
Fahnenstoffe , die friedlich einen Cricket - Spielplatz abgrenzen oder die
Mnsiktribüne schmücke » , sie verwandeln Menschen in Teufel .
sobald sie zu „ weben " beginnen . Solch ein einfaches
Stück Kaliko schafft Witwen und Waisen , verursacht Herzeleid
und Ströme von Tbränen . Es ruft laut nach Kanonen und Gc -
wehren , nach Schüssen , Pulver und Bomben . Aus jeder Falte
flattern Mord , Tod und Schlachten , wenn die Brise sie anmutig
bewegt .

Wir hatten in der letzten Zeit viele ivehenden , fliegenden
Fahnenstoffe .

Er wehte in Südafrika und im Sudan . Es wirbelte durch die
Lust in Afghanistan und flattert jetzt doppelt in China . Wir sahen
ihn über Blocmfontein , Johannesburg und Pretoria und seine
bedeutungsvollen Schwingungen füllen die Länder mit Stöhnen und
Flüchen und vergiften die reine GotteSluft mit den Miasmen ver -
wesender Leiber . JedeS Wogen des Stoffes hat Menschen nieder -
gemäht , gleichwie die Sense des Schnitters im Juni Gras und
Klee zu Boden legt . Und auch jetzt soll das Stück Kaliko wieder
flattern . Die Welt ist erfüllt mit Blutdurst . . . .

( Die folgenden Ausführungen , die sich mit Reden des deutschen
Kaisers befassen . könne » wir anö Gründen der in Deutschland
hausenden MajestätsbeleidigungS - Prozestepidenne nicht wiederholen .
Die Redaktion . )

Welch abstostendcs Schauspiel von Sünde und Bosheit lätzt sich
da mit Religion in Einklang bringen . Die Jingopriester beten :
„Last ' unsre Fabnen siegreich wehen , o Gott , und schütte Tod und
Verderben aus über die Boere » , die uns so schwer beleidigt haben . "

Und zu gleicher Zeit steigen zum Himmel auf die Gebete von
Krüger und Stein , von De Wet , Botha und Snyman :

„ O Herr , töte , vernichte und strecke sie nieder mit Deinen
Todespfcilen . die Engländer , die uns unser Land und unier Heim
rauben wollen . "

Frankfurter Viertel seiner Vollendung entgegen gehen , und die

Mittelstandsblätter vom Schlage der „ Staatsbürger Zeitung " werden

aufs neue jammern über den „ Ruin des Mittelstandes " .
Mit einer leichten ungeduldigen Bewegung des Kolosses haben

die Riesen - Verlaufshäuser die beengende Fessel der Warenhaus -

Steuer abgestreift und sie andern aufgeladen . Kaum ist sie m

Kraft getreten , so zeigt es sich , dast diejenigen sie tragen werden ,

zu derem „ Schutze " sie geschaffen war . In den Fachblattern be -

stimmter Fabrikantenkreise , die den Warenhäusern ltesern , liest

man jetzt ständig ein grostes Lamento über die Steuer . Die

Warenhäuser haben ihnen die Steuer zngewälzt . Unter der

Androhung , ihre Bestellungen sonst anderwärts zu machen ,

haben sie nach Inkrafttreten der Steuer einen besonderen

Rabatt von 2 Proz . verlangt , um davon die Steuer zu docken . S o

hat der Fabrikant die Ware » Haus st euer zu /ragen ,

währeiid die grohen Verkanfshäuser in keiner Weise in ihrer unHeim -

lichcn Konkurrenzkraft geschivächt worden sind .
Die Fabrikanten sträubten sich anfangs gegen die Zumutung .

Im Rheinlande haben die Färberei - und Drnckerei - Jndustriellen .
denen sich dann die Eisenindustriellen angeschlossen haben , einen

Ring gebildet , um die Warenhäuser so lange z » boykottteren , wie sie

von den Fabrikanten den Stenerrabatt verlangen . Gleichzeitig
ivandten sie sich an die Kleinhändler , damit diese nicht mehr von

Fabrikanten beziehen sollten , die an Warenhäuser liefern . Aber der

Boykott ist schon fehlgeschlagen . Die Kleinhändler können den -

Fabrikanten für den Massenabsatz an die Warenhäuser keinen Ersatz

bieten , und die Konkurrenz des Boykotts wird gelockt durch die

grosten Austräge . So bleibt der Boykott wirkungslos , und zahlreiche ■

Fabrikanten giebt es . die den Warenhaussteuer - Robatt bewilligen .

Da sie ihn aber nicht selbst tragen wollen , so sehen sie sich nach

tragkräftigen Schultern um , und diese sind — die A b n e h m e r

klein ererMe ng en . die mittleren und kleinen Geschäfts -
l e u t e, denen der Fabrikant den Steuerrabatt der Warenhäuser auf den

Kaufpreis der Ware schlägt . Das ist der Inhalt des Lamentos der

Blätter : Die kleinen Geschäftsleute des „ Mittel -

standes " st ehe » vor der Gefahr , indirekt eilte

Steuer tragen zu müsse » . die andern zum „ Schutze�
desMittel st andes " aufgehal st wurde !

Nichts kann besser die Unmöglichkeit darlegen , die versinkenden

Mittelschichten vor den Folgen der ' fortschreitenden grostkapitalistischcn
Produktions - und Verteilungsweise zu schützen , als dieses Augenblicks -

bildchen .
Lärmend betreiben die Ewig - Blinden der Reaktion die „ Rettung

des Mittelstandes " . In den Hanptstrasten Berlins aber reckt der

moderne grostkapitalistische Verkaufspolyp , das Warenhans , seine

schillernden Glieder und sangt die Kundschaft auf . Hinter ihm steht
die Grostmacht der Aktionäre und des Vankkapitals . Welches Ge -

schrei wird der Mittelstand erst erheben , wenn das Warenhaus , die

Groststadt - Erfindinig , seine Saugarme auch nach den Mittelstädten

hinübcrstreckt ? Und doch wird alles Kommentieren nutzlos sein !

Samariter - Kursuö für Arbeiter und Arbeiterinnen . Nach -
dem nun die Hauptthätigkeit unsrer Kolonne für diesen Sommer

beendigt ist , veranstalten wir unser diesjähriges Hcrren - Kafieekochcn
am Sonntag , den 1ö. August , nachm . 3 Uhr , in dem schönen Natur -

garten des Genossen A. Neumann , Brunnenstr . ISO, wozu wir unsre

Freunde und Gönner hiermit einladen . Für Unterhaltung ist gesorgt .
Ter Vorstand .

Ucber die Kandidatcnfrage im 6 . Wahlkreis geht folgende

Notiz durch die bürgerlichen Blätter : „ Im 6. Berliner Reichstags -
Wahlkreise sind von ' den „ Genossen " drei Kandidaturen vorgeschlagen
und zwar die des Nechtsamvalts K. Liebknecht , eines Sohnes deS

Berstorbenen . des Dr . Aronö und des Rechtsanwalts W. Fränkel .

Im svcialdemokratischen Wahlverein des sechsten Wahlkreises , der

de » Kandidaten nominiert , ist es schon zu harten Kämpfen wegen
der Kandidaturfrage gekommen . Die meisten Chancen soll bis jetzt
Dr . Arons haben . "

Wir bemerken dazu , dast die ganze Mitteiliing auf freier Er¬

findung beruht . Bisher ist man weder zu Vorschlägen gelangt , noch

ist ein Streit über irgend welche Personen entstanden .

Vom Wohnnngseleud . Wer die Berliner WohnungSberhältiiisse
nur einigermatzen kennt und sein Augenmerk mich schon einmal den

Arbeiterwohnuugen zugclvendct hat , der wird sicherlich ohne weiteres

zugeben müssen , dast sich die Arbeiterfamilien , infolge hoher
Mietspreise und mangelnder Geldmittel , ganz besonders starke , die

menschliche Gesundheit im höchsten Grade benachteiligende . Ein -

schränknngen in Bezug auf Geräumigkeit der Wohnungen auf -

erlegen , müssen . Es ist daher Ivohl notwendig , diese That -

fache immer und immer wieder an die Oeffentlichkcit zu ziehen und

durch diverse Beispiele zu illustrieren . Wir wollen deshalb heute ein

Bild aus einige » Häusern des Südostens geben . Zur Zeit
iverden bekanntlich in dieser Gegend öfter aktive Militärs aus den

Kasernen in Privat - Wohnungen ausquartiert und da macht sich denn
die Ueberfüllung der Wohnungen durch Ziisammenpferchung vieler

Menschen beiderlei Geschlechts , recht stark bemerkbar . Die Arbeiter .
denen eine Zubuste zu ihrem Haushaltiings - Etat immer sehr an -

genehm ist , melden sich natürlich sehr gern bei solchen Gelegenheiten .
Es wird aber nicht überall einquartiert , indem vorher doch ein

wenig inspiziert wird . Trotz alledem sind aber doch eine groste An -

zahl Mannschaften in Wohnungen untergebracht , die schon völlig
überfüllt und mit Menschen vollgepropst sind . Die hier in Betracht
kommenden Wohnungen sind auch sämtlich ohne Korridors und be -

stehen nur aus Küche , Stube und Kammer . Ihre Höhe beträgt

Und während dieser Chor gen Himmel tönt und den

grohen Baumeister des Universums zum unbestechlichen Schiedsrichter
inache» möchte , wehe » zwei Stück Kaliko ( nur in der Zusammen -
ftellung der Farbe » verschieden ) einander Misttrauen zu und wecken
die niedersausenden Schrapnells ein Echo zwischen den von Blut

triefenden Felswänden . — Welch ein Schauspiel ! Im Grunde

genommen kein viel merkwürdigeres als eS die Thatsache ist ,
dast all die in China entstandenen Unruhen vielfach den Anstrengungen
der Missionare entspringen , die unsern Gott solchen Menschen ein -

trichtern wollen , welche eine andre nnsichtbare Gottheit anbeten .

Der grüne oder gelbe Drache des chinesischen Flaggenstoffs
weist die Zähne des fabelhaften Ungeheuers den „ fremden
Teufeln " . Und gegen den Drachen wird demnächst eine Flut von

Fahnen losgelassen . . .
Die Fahnen sollen zurückgebracht werden , rein , fleckenlos und

ohne Makel .
Ist eS denn möglich , daß eine Fahne , die den Maxinigeschützen .

den Mordwaffen allen , an denen der Teufel seine » Witz versucht
hat — entgegengeschickt werden , ist «S möglich , sie wieder unbesudelt
heimzubringen ?' Wenn die Fahnen wiederkehren , werden sie be -

schmutzt und befleckt sein ! Welch ekelhafte Heuchelei das
alles ist ! Warum werden die Namen des Schöpfers
und Erlösers und all die Gebete nicht auS dem Spiele gelassen ,
warum nicht lieber offen unö mannhaft sagen : „ Ihr habt mich ge -
troffen und ich schlage Euch dafür die Köpfe entzwei ? " Denn nur
das ist hiermit gemeint — und dann noch eine Provinz oder der -

gleichen ins Auge gefastt als kleines Handgeld .
DaS Flattern des Stückchens Kaliko ist sehr volkstümlich , trotz

seiner düsteren Bedeutung . Wer sind die Leute , die den blnt -

getränkten Fahuenstoff am Ende sorgfältig zu hüten haben ? ES sind
die Geistlichen . Wer in eine alte Kirche kommt , findet dort die alten ,
bunten Fetzen sorgfältig aufbewahrt , die in Stücke gerissen und von
den Kugeln im Kriege zerschossen ivorden sind auf blutiger Walstatt .

Sie werden hier für alle Zeiten dem Gott des Friedens geweiht !
Northurnbeiian .

( Uebersetzt aus „ The Reynolds NewSpaper " . )



durchgängig 2,8 Meter . Die Grundfläche sämtlicher 3 Pieren macht
zilstnnmen 3V Quadratmeter aus , der Raumgehalt der drei leeren
Znmner demnach 87,5 Kubikmeter , gilt dergleichen Wohnungen ,
denen doch auch noch durch die notwendigen Möbel
diel Platz nnd Lnftgehalt genommen wird , waren sicher -
lich , tveiiigstens vom hygienischen Standpunkte aus , 6 Insassen über -
genug . Aber weit gefehlt . Das ist schon eine der niedrigsten
Aewohnerzahle » . Von 33 solcher , zwar aus 3 zusammenhängenden
Teilen bestehenden , aber doch kleinen Wohnungen , können
thntsächlich nur ein Drittel zu fünf Personen ünd darunter
gerechnet werden . In allen andren Fällen Hausen 6 bis 13
menschliche Wesen in solch einem Quartier . Eine solche Wohnung
beherbergt sogar zwei Familien . Einige andre fassen neben den
zivei Familienhnnptern noch fünf bis acht Kinder und obendrein
noch Schlafburschen und Schlafmädchen . Mit Abvermietnngen be -
fassen sich über die Hälfte aller Familien und verschiedentlich
sind auch neben Schlasmädchen noch Soldaten einquartiert . In
einigen solcher Wohnungen kampieren aber selbst 4, 3 und 7 er -
wachseue Personen beiderlei Geschlechts , ungerechnet der Kinder .

Die Gcsmidhcit der Menschen wird hier in ganz unverantwort -
licher Weise gefährdet . Diese Gefahr wird selbstverständlich noch
erhöht durch das Znsammcuschlafen mehrerer Personen in einem
Bett , so daß die Wohnungsnot und die hohen Mietpreise direkt und
indirekt die Entstehung und llebertragung von Krankheiten bewirken .
Unter solchen Verhältnissen , deren Enmoübel der Häuserwucher ist ,
darf man sich nicht wundern , wenn Moral und Sittlichkeit auf ein
UefeS Niveau herabgedrückt werden .

Bei den letzten VersetzungSpriifuugen wurden in einer
Gem er n beschule eines Berit n er Vororts unter
andenr Sätzen die folgende » diktiert , die die neueste Nummer der
» Pädagogischen Zeitung " aus der Sammlung des Rektors der be¬
treffenden Schule unter der Spitzmarke » Für Schulleiter und solche .
die eS werden wollen " , aber sonst ohne Kommentar mitteilt .

» Der böSl »tige Wüterich leugnete den entsetzlichen Totschlag
und verleumdete gewissenlos den verwaisten Mohren . Der
cxcentrische Ingenieur begab sich nach der offiziellen Ceremonie
eilends zum Wirklichen Geheimrat und traf dort den inspizierenden
Marquis , den charaktervollen Artillcric - Offizier und den konzipierenden
Rekonvalesccnten ; er las beim Champagner durch eine Lorgnette
die Journale und Memoiren . sitzend im geblümten Fantenil .
Der stolzierende Infanterie� Offizier pflückte nn Röhricht einige
Epheublätter und summte gedankenvoll eine interessante Melodie . Der
intrigante Droguift besuchte mit der Guitarre die Bibliothek . Die
bissige Hyäne zertrat die Hyazinthe und den Fsop und zerbiß den
Mais und die Cypresse . Der Polizist ging mit dem Terzcrol vor
der Prozession vorbei nnd sah den nervösen Knvalleric - Offizier ,
welcher in der entblößten Hand eine Hyanzinthe und ein Kruzifix
trug . Der übermütige und tollkühne Inspektor schoß mit homerischem
Gelächter tollkühn in die Fluten usw . usw . "

Die Sätze sind so „ g e p f e f f e r t " wie möglich , und insofeni sind
sie vorzüglich geeignet , an ihnen zu prüfen . mit welchcni Erfolge
der Lehrer seinen Schülern das vorgeschriebene Orthographiepcnsum
( in dem vorliegenden Falle besonders die Fremdwörter ) eingetrichtert
hat . Sie sind noch „gepfefferter " als der gleichfalls aus einem Bcr -
setzungsdiktat stammende schöne Satz „ Vor dem Chokoladen -
laden laden Ladcndicuer eine Ladeuthüre ab " , den wir
einmal irgendlvo lasen . Ihrem Inhalt nach gehören die Sätze
allerdings — mit Erlaubnis zu sagen — in das Gebiet des
„ blühenden Blödsinns " ; aber das ist eben dnS unvermeid¬
liche Ergebnis der maßlosen Sucht , den Kindern das „Gepfeffertste "
borzulegcn . Wer die üblichen Schulbeispiele kennt , der wird gern
bereit sein . Über diesen Punkt hinwegzusehen . Eine mehr oder
weniger große Portion Blödsinn steckt ja in den meisten Schul -
bcispielen . Da « „ Pfeffern " der Schulbeispiele verdient aber
ans einem andern Grunde die allerschärf sie Ver -
it r t e i l u n g. Eine solche Häufung von Schwierig -
leiten , wie sie sich in den oben angeführten Sätzen
findet , wirkt auf manche Kinder geradezu nervenzerrüttend .
Wir bitten unsre Leser nnd Leserinnen , sich einmal vor -
zustellen , wie ihnen zu Mute wäre , wenn von ihnen in ihrer
BernfSthätigkcit eine Leistung mit einer ähnlichen HKufung von
Schwierigkeiten verlangt würde nnd wenn von dem Ausfall der
Leistung eine ähnlich wichtige Entscheidung abhängig gemacht würde ,
Nne es in dem Leben eines strebsamen Schulkindes die
Entscheidung über seine Versetzung ist I Nicht tvahr , man möchte ,
wemi man diese Diktatsätze liest , im ersten Augenblick in das
„ homerische Gelächter " einstimmen , mit dem wie der Herr Rektor
so schön sagt — „ der übermütige Inspektor tollkühn in eie Fluten
schoß " . Aber unsre Kinder lache » nicht . loemi sie diese Sätze hören .
Wie manches unter ihnen steht entsetzt vor der Aufgabe , die ihm
mit einem solchen Diktaffatz gestellt wird , und bricht in Thränen
aus , wenn es sieht , daß eö sie nicht bewältigen kann ! Die Fähig -
kcit , sich in die Kinderscele hineinzuversetzen , geht vielen Menschen
ab — leider auch vielen Lehrern ; der g e m e i n g e f ä h' r li ch e
Unfug des „Pfefferuü " der Schulbeispiele würde sonst nicht soweit
verbreitet sein .

Das Schicksal dcS alten TreifaltigkeitS - AirchhofS am
Potsdamerplatz ist trotz der bereits erfolgten Inangriffnahme des
Baues der Untergrundbahn immer noch nicht entschieden , obwohl die
Beseitigung dieser Begräbnisstätte im Interesse einer günstigeren
Lage dcS am Eingang zu der Eisenbahnfiskalischen Straße , in der
Näht : der bekannten Blumcuhalle , zu errichtenden Unterpflaster -
Bahnhofs und der Weiterführung deS Tunnelbaus nach der König -
grätzer - und Voßstraße hin dringend geboten erscheint und auch be -
reits in die Wege geleitet worden ist . Der alte Kirchhof ist vor
etwa 27 Jahren geschlossen worden , nachdem die
letzte Bestattung seiner Verwandten des Generals v. Pape )
drei Jahre zuvor erfolgt war . Die Verwesnngsperiode ist danach
vollendet ; der Friedhof sollte aber erst nach der üblichen SSjährigen
AuflassniigSfrist svom Jahre der Schließung an gerechnet , d. s. im
Jahre 1812 ) dem Verkehr zurückgegeben werden , weil «inzelne der
noch erhaltenen 14 Grüber laut testamentarischer Bestimninng noch
jetzt gepflegt werden . Nachdem vor Jahren schon die iönigl . Eiscn -
bahndirektion vergeblich den Versuch gemacht hatte , im Interesse des
Postpäckerei « Verkehrs einen Streifen des Kirchhofgeländcs zu er¬
halten . scheiterten auch die Bemühungen der Firma Siemens
u. Halsle , die Kassierung des alten Friedhofs aus den oben an -
gegebenen Griinden herbeizuführen . Langwierige Verhandlungen
hatten schließlich nnr das Resultat , daß das Kultus «
Ministerium die Genehmigung zur Beseitigung des Kirch -
Hofs von der Zustimmung der DreifaltigleitS -
Kirche » gemein de abhängig machte , welche die Firma
Siemens u. HalSke wiederum an die Erben der dort ruhenden
Toten verwies . Von diesen Interessenten konnten aber mehrere
garnicht ermittelt werden , und einige weigerten sich , selbst gegen
Entschädigung in die anderweite Bestältung ihrer Toten zu willigen .
Vor einiger Zeit hat man aber endlich an maßgebender Stelle an
einen Erlaß vom 17. April 1883 erinnert , welcher der Auf -
sichtsbehördc dir Befugnis eiiiräumt . diesen unerquicklichen Ver -
Handlungen ein Ende zu bereiten . Der in Nr . ö des 54. Jahrgangs
des „ Ministerialblatts " S . 127/8 abgedruckte Erlaß bestimmt näm¬
lich . „ daß die Genehmigung zur Abkürzung d e S
Zeitraums von 40 Jahren , welcher seit erfolgter
Schließung eines Begräbnisplatzes bis zur Statthaftigkeit
der Veräußerung oder anderweitigen Benutzung desselben
abgelaufen sein ninß , in Zukunft für die geschloffcnen kirchlichen
wie kommunalen Bcgräbnisplätze in geeigneten Fällen
durch den Regierungspräsidenten sd. h. in Berlin

durch den Polizeipräsidenten ) zu erteilen ist . " Hoffentlich macht
im » endlich die Aufsichtsbehörde von dieser Befugnis Gebrauch , was
um so mehr zu wünschen wäre , als in Zukunft am Potsdamer Platz
fünf Bahnhöfe neben einander liegen werden , nämlich von

Westen her gerechnet der Wannsee - Bahnhof , der Potsdamer Fern -
bahnhof , der Ringbahnhof . der Bahnhof der Vorortlinie Groß -
Lichterfeldc <Ost ) und schließlich der Unterpflaster - Bahnhof . Dadurch
wird natürlich dem Potsdamer Platz ein weiterer VcrkehrSzuwachs

zugeführt , welcher die Beseitigung deS Kirchhofs unter allen Um «

ständen notwendig macht .

Tie Tloiorl » regia unfreS Botanischen Garten » wird in diesem

Jahre erst gegen Ende des AiigiistnwnatS zur Blüte gelangen , da
die bisherige kühle Witterung dieses Monats die Blütenentivicklnng
der berühmten Pflanze etwas beeinträchtigt hat . Eine Blütcnknospe
hatte die Victoria regia allerdings schon gezeitigt , doch war sie so
klein und unbedeutend ausgefallen , daß sie vom Inspektor des
Gartens abgeschnitten worden ist , eine Maßregel , die dem ferneren

Blühen der Pflanze nur zum Vorteil gereicht . In früheren Jahren
und auch im Vorjahre konnte man die herrlichen weißen Blüten
bereits Mitte August bewundern .

In der Angelegenheit des in der Lauben ? olonie Nordend
tot aufgefundenen StakerS Michael Scherop sind vorgestern
verschiedene Zeugen vernommen worden . Von Bedeutung sind die

Aussagen des Gastwirts Orth und des Handelsmanns Wehn . Bei O. ,
der in der Badstraße eine Gastwirtschaft betreibt , war Scherop am
Sonnabend früh gegen 6 Uhr gewesen. Er hatte sich von dem am

Tage vorher zuni erstenmal gehabten epileptischen Anfall wieder

völlig erholt . Wie Herr O. weiter angiebt , erschien Kleczinsky am

Somiabendmorgen gegen 8 Uhr ebenfalls in diesem Lokal nnd
teilte dort mit , daß sei » Vetter , der Staker , soeben gestorben
sei . Er . St. , sei bereits bei der Polizei gewesen und habe
den Arzt Dr . Kopetzky benachrichtigt . Er erwarte jetzt
das Eintreffen der Polizei und des Arztes . In dem Lokal habe er

auch an den Handelsmann Wehn die Ziege für 5 M. verkauft . Wehn
vestätigte die von dem Borzeugen gegebenen Mitteilungen im volle »

Umfange . Er fei dann mit K. gegen 11 Uhr morgens nach
'

der
Laube gegangen , um dort die erworbene Ziege iu Empfang zu
nehmen . Sie betraten die kleine Hütte und hur wurde er , Zeuge ,
von K. aufgefordert , ihm behilflich zu fein , die Leiche aus dem
Winkel , in dem sie lag , ins Freie zu schaffen . W. lehnte dies

jedoch ab mit dem Bemerken , daß er Leichen nicht anfassen könne .

KlcczinSky bestreitet zwar nicht die Nichtigkeit dieser Zeugenansfageii ,
behauptet jedoch , so gehandelt z » haben , um unauffällig und
unbemerkt den Diebstahl ausführen zu können .

In der Lesehalle der Ethischrn Gesellschaft , Neue Schön -
hauscrstr . 43 , sind in der letzten Zeit mehrfach Garderobenstücke
gestohlen worden . Die Spitzbuben achten genau darauf , bis der -

jenige . auf dessen Garderobe sie es abgesehen haben , einnial den
Rücken wendet oder in ein andres Zimmer geht . Dann ver -
schwinden sie mit größter Schnelligkeit mit der gemachten Beute .
Auch Bückcr nnd Zeitschriften sind in den letzten Monaten öfters ge -
stöhlen worden . Bis jetzt ist eS noch nicht gelungen , einen Spitzbuben
bei der That abzufassen .

Bon einem Pferd erschlagen wurde der 8 Jahre alte Knabe
Walter Coimenstuhl aus der Prinzenallee 88 , dessen Vater ein

Kohlengeickäft betreibt . Der Junge war mit einem Handwagen .
der niit Cooks beladen war , an ein vor dem Hause Fennstraße 3

haltendes Fuhrwerk angefahren . Die Pferde wurden unruhig und
bäumten sich, und das eine schlug hiiiteiiaus . Dabei traf es Walter
Sonnenstuhl , der ihm zu nahe gekommen war . und zertrümmerte
ihm den Schädel . Der Knabe wurde hoffmingsloS in das Kaiser
und Kaiserin Friedrich - Krankenhans gebracht und starb in der Nacht
zum Freitag .

Ans LiebcSgram tiefsinnig geworden ist die 40 Jahre alte
Witlve Bertha Tetzkn , die Nene Hochstraße 45 im vierten Stock des

Seitenflügels wohnte nnd sich am Donnerstag , vormittags um
10 Uhr . ( ins einem Fenster der Wohnuiig auf den Hof hinabstürzte .
Sie blieb niit zerschmettertem Schädel sofort tot liegen . Seit acht
Jahren Witlve , ernährte sie sich durch Waschen von Wäsche nnd durch
Abvermieten . Ein Verhältnis , das sie unterhielt , erreichte vor

einiger Zeit einen Bruch , nnd seitdem zeigten sich bei Frau T. Spuren
geistiger Störung .

Mit Morphium vergiftete sich die 28 Jahre alte Ehefrau
Marie des Lederarbeiter » Heiland aus der Forfierstr . 8. Seit etwa
drei Jahren leidet Frau Heiland an Atcninot . und ein Arzt
hatte zur Linderung Morphinintropfen verschrieben . Trotz -
dem verzweifelte Frau Heiland und versuchte schon am

Donnerstagabend . die das Gift enthaltende Flasche ans -

zutrinken . Der Mann kam indes rechtzeitig Hinz » und entriß ihr
das Gefäß . Am Freitag trat daS Leiden wieder heftig auf . Frau
H. schickte voller Verzweiflung gegen Mittag ihren achtjährigen Sohn
Karl zu ihrer Mutter und ihrer Schtvester nach der Qppelnerstratze
mit der Bitte , sie niöchuii wegen ihres ZustandeS die Wirtschait be -

sorgen . Als die Schtvester eintraf , hatte Frau H. das Gift ge -
trunken und lag besinnungslos auf dem Bett , während der kleine
Knabe im Zimmer spielte . Nachbarn riefen einen Arzt der RcttimgS -
wache am Görlitzer Bahnhof , der der noch lebenden Frau Gegen -
mittel gab und sie in einem Nnnzelsche » Wogen »ach dem Kranken -

haus Am Urban bringen ließ .

Uebcrfahren von der elektrischen Bahn wurde gestern nach -

mittag ein alteS Mütterchen von ungefähr 60 Jahren . Die alte

Frau überschritt das Geleise unweit der FriedrichSvrücke , ohne zu
bemerken , daß auf der abschüssigen Bahn ein Wage » der Linie

Danzigerstraße —Rixdorf in schneller Gangart daherkam . Der Zuruf
deS Führers , wie auch der Versuch , mit allen Kräften den Wagen

zum Stehen zu bringen , konnte das Unglück nicht verhindern . Die
alle Frau wurde umgeriiscn und mit schweren Verletzungen unter
dem Wagen hervorgehoben , um zur Unfallstation in der Brüderstraße
überführt zu werden .

Brrloreu . Am Montag , den 13. d. M, ist im Gewerkschafts -
Hanfe , Engelnfer 15, von einem auswärtigen Delegierten eine Blei -
feder mit goldener Fafimig verloren gegangen . Der Finder wird

dringend gebeten , dieselbe gegen eine Belohnung von 10 M. an Fritz
Zubeil , Reichenbergerstr . 182 , abzugeben .

Feuerbericht . Die beiden letzten Tage brachten nur ganz
unbedeutende Brände . Neue Hochstraße 46 wurde beim Teer -

kochen ein Schuppen von Flammen erfaßt , die aber noch im Keime
erstickt werden konnten . Der Inhalt eines Schaufensters ging
C h a u f f e e st r a ß e 35 in Flammen auf . Kleine Zimmerbräiide ,
die sämtlich ohne Eingreifen der Wehr beseitigt wurden , erfolgten
Lausitzer st raße 14 . Fehrbellinerstraße27 . Gräfe -

st r a ß e 7 und Lützowstraße 60 a. Außerdem mußte S ch li e -
m a n n st r a ß e 22 ein Preßkohlenbrand abgelöscht werden .

SlnS den Siachbarorten .

Steglitz - Friedenau . Der für vergangenen Sonntag abgesagte
Familienausstng des Arbeiter - BildungsoereinS nach Schmargendorf
findet am Sonntag , den 19. d. M. , statt . Abmarsch Vß Uhr von

Schellhase . Steglitz . Zahlreiche Beteiligung erwünscht .

Vom Hitzschlag betroffen wurden am DonnerStagvormittag
bei einer anstrengenden Felddienstübnng zwei Soldaten deS 1. Garde -

Regiment » zu Fuß . In Renendorf bei Potsdam brachte man die -

selben in Restaurant « , wo fi « alsdann vom Lazarettgehilfen durch
Anwendung künstlicher AtmungSmittel wieder zum Bewußtsein
zurückgerufen wurden , um später nach dem Potsdamer Garnison -

lazarett befördert zu werden .

Eine Erkrankung an schwarzen Pocken ist in Baum -
s ch u l e n w e g . Bchrmgstr . 48 . an dem Sohn der Witwe N e l d e

konstatiert . Vorgestern abend sind die Personen , die mit dem Kranken
in Berührung getommen sind , die Mutler , ein Bruder deS Erkrankten
und ein Schlafbursche , der bei der Witwe wohnte , zur Beobachtung
nach der Charit « überführt . Sämtliche Räumlichkeiten wurden gestern
desinfiziert . _

Gerichts
Der unter dem verdacht der Ermordung der Lehrerin

Medeuwaldt stehende Arbeiter Paul Georg N e n m a n n wurde

gestem der vierte » Ferien - Strafkammer des Landgerichts I vor -

geführt . Bekanntlich wurden vom Oktober v. I . bis zum Mai d. I .
viele Einbruchsdicbstähle begangen , die durch die Uebereinstimmung
der begleitenden Umstände darauf schließen ließen , daß der Thäter
eine nnd dieselbe Person war . Stets waren allein -
ftcheiide Lehrerinnen oder andre Damen die Bestohlenen .
Die Einbrüche wurden am hellen Tage ausgeführt . Der
Dieb öffnete die Korridorthüren mittels

'
Nachschlüssel , ebenso

die iu der Wohnung befindlichen Behälter , die er nach Geld
nnd Wertsachen durchsuchte . Beim Verlassen der Wohnung verschloß
der Dieb die Korridorthnr wieder mittels eines Dietrichs . Am

empfindlichsten wurde die Lehrerin Fräulein Wornnann , Kaiserstr . 28 ,
am 14. Oktober v. I . bestohlen . Der Dieb erbeutete 123 M. bares
Geld , Scbniiicksachen , zumeist alle Erbstücke , zum Werte von
ctiva 3000 Mark und zwei Hinterlegungsscheine der Reichsbank
über 1000 Dollar bczlv . 8000 Mark in Konsols . Die Aus -

zahlung der beiden Scheine wurde sofort verhindert . Diesem Diebstahl
folgte bald ein ziveiter bei der Lehrerin Frl . Müller , Perleberger -
fträße 2, ein dritter bei der Lehrerin Frl . Höge , Pfnlstr . 2, ein
vierter bei der Lehrerin Frl . Tiedge , Zosieuerstr . 34 *rliid ein fünfter
bei der Lehrerin Frl . Fntsche , Emdeuerstr . 3. Beim Versuch des

zehnten Diebstahls wurde der Thäter ertappt . Die Witwe Klemp ,
die allein eine Wohnung im Hause Zorndorferstraße inne hat , war

nach Karlsbad gereist uüd hatte der in demselben Hanse wohnenden
Frau Evcke ihre Schlüssel übergeben . Die letztere sah am Vor -

mittag des 15. Mai einen fremden Mann ans der Wohinmg der
Witwe Klemp kommen und die Treppe hinunter eilen . Sie

verfolgte ihn und veranlaßte seine Festnahme . Auf der Wache steckte
der Verhaftete einen Zettel in den Mund , den er zu verschlucken
versuchte . Es gelang ihm auch bis auf einen kleinen Fetzen , den
man ihm noch zwischen den Zähnen hervorreißen konnte . Auf diesem

Zettel war die Adresse der Witwe Kleinp verzeichnet . Wahrscheinlich
enthielt der verschluckte Zettel noch weitere Adressen von Be -

stohlcnen oder noch zu Bestehlenden . Der Man » war
der Angeklagte Neumann , auf den sich der Verdacht lenkte ,
daß er auch bei der Lehrerin Msdenivaldt gestohlen und sie
bei dieser Gelegenheit ermordet hatte . Von dem Gange der noch
nicht beendeten Voruntersuchung wird es abhängen , ob gegen Neu -
manu noch Anklage wegen Mords erhoben werden ivird . Im gestrigen
Termin handelte es sich nur um zehn schwere Diebstähle , deren der

Angeklagte geständig war . Wie er schon bei seiner polizeilichen
Vernehmung angegeben hatte , wollte er in dem Arbeiter� Emil
B o b e r einen willigen Abnehmer der gestohlenen Wertsache » gesunden
haben . Allerdings habe Bober ihm einen wahren Spottpreis hierfür ge -
zahlt . Dieser wurde verhaftet und stand nun wegen gewerbs - und gewohn -
heitsmäßiger Hehlerei neben Reumaim im Anklageraum . Der letztere
ivar geständig , alle Diebstähle begangen zu haben . Er habe sich
zunächst durch mehrfackes Klingeln davon überzeugt , daß die be -

treffende Wohnungsinhaberin nicht zu Hause war . Wurde ihm wider
Erwarten geöffnet , so gab er den Prospekt einer Nähmaschinen -
Handlung ab , von denen er immer eine Anzahl bei sich führte . Nur

bestritt
'

der Angeklagte , daß er auch die beiden erwähnten
Scheine bei Fräulein Wornnann gestohlen habe . Der bereits
einmal wegen schweren Diebstahls mit einem Jahre Gefängnis vor -

bestrafte Angeklagte Neumann ist 26 Jahre alt , hat bei den Pionieren
in Danzig gedient und scheint sich »ach seiner Entlassung vom Militär

nnr durch Diebstähle ernährt zu haben . Auch der Mitangeklagte
Bober erfreut sich nicht des besten Leumunds . Er ist in eine große
Falschnn ' inzeraffaire verivickelt . die sich außer gegen ihn noch gegen
neu » andre Angeklagte richtet , die in großartigem Umfange die Her -
stellung von falschen Thalerstückcn betrieben haben sollen . Die Sache ist
„ Dudy und Genossen " betitelt und wird derzeit das Schwurgericht
beschäftigen . Bobcr , der vom Rechtsanwalt Wronkcr verteidigt
wurde , behauptete , daß Ncnmann ihn wahrheitswidrig der Hehlerei
bezichtige . Er habe ihm nur einige Kleinigkeiten abgekauft , von deren
unreellem Erwerb er keine Ahnung haben konnte . Nenmann blieb

demgegenüber bei der Behauptung , daß Bobcr fast alle gestohlenen
Schmucksachen an sich gebracht habe . Ter Gerichtshof hielt auch
beide Angeklagte durch die Beweisaufnahme für überführt und
verurteilte Ncmnaini zu sechs Jahren , Bober zu zwei Jahren
Z n ch t b a u s und den üblichen Nebenstrafen . Als die
beiden Angeklagten zurückgeführt wurden , maß Bober feinen Ge -

»offen mit uiiheilvertünbciiden Blicken und äußerte zu ihm : „ Warle
mir . Du hast mich hineingelegt , jetzt werde ich Dich aber auch
hineinpacken !" «

„ Religion schwach " . Dies Zeugnis wurde dem 12jShrigcn
Schüler Richard Kr. von einem Civilrichtcr ausgestellt und die Folge
davon war . daß die Eltern des Knaben dadurch einen Prozeß ver -
loren . Dieselben waren von dem Eigentümer F. auf Räumung der
von ihnen gemieteten Wohnnng verklagt worden , tveil sie nicht nach
§ 2 des Mietsvertrags die Miete für Monat Juli nicht am ersten ,
sondern erst am zweiten entrichtet hatten . Zugleich verlangte
Kläger Zahlung der Lugnst - und September - Miete . also
bis Ende des abgeschlossenen Vertrags . Die Beklagten ,
Eheleute Kr . , erhoben vor Gericht den Einwand , daß sie
ihren Sohn Richard am 1. Juli , abends gegen 7 Uhr.
zu dem Kläger niit der Miete hingeschickt hätten , daß dieser aber
unverrichtetcr Sache zurückgekommen wäre , nachdem ihm auf zivei -
maliges Klingeln und 5 Minuten langen Wartens nicht geöffnet
ivordcn fei . Das Dienstmädchen bestritt dies . Ihr Dienstherr habe
ihr anSdrücklick » anbefohlen , zu Hause zu bleiben und auf die Klingel
zu achten . Sie könne bas Läuten nicht überhört haben , denn sie
habe nicht geschlafen . Der Knabe blieb im Termine bei
seiner Bchaupiung . Aber der Richter hielt ihn für weniger
glaubwürdig als das Dienstmädchen und zwar aus folgendem
Gnmde : Nach dem 8. Gebot befragt , habe er daS 6. Gebot gesagt
und dann schließlich , auf daS 8. Gebot gebracht , habe er die Er -

klärnng dazu nicht herzusagen vermocht . Diese Erfahrungen ließen
den gewöhnlichen Grund von Unterweisung vermiffen , die bei einem
Knaben in dem Alter vorauszusetzen seien . ES liege daher nahe ,
daß derselbe mit der Wahrheit nicht so vorsichtig umgehe , daß man
ans seine Aussage eine Ueberzeugung bauen könne . Unter dieser
Begründung wurden die Beklagten zur Räumung der Wohnung nnd

zur Zahlung der Miete bis zum Ablauf ihres Vertrages verurteilt .
Eine ganz wunderbare Beweisführung , die nach der Bibelfestig -

keit die Glaubivürdigkeit deS Zeugen mißt . Da könnten die gefähr -
lichsteu Spitzbuben sehr oft mit den anständigsten Leuten erfolgreich
in Konkurrenz treten .

Die Verteidiger . Rechtsanwälte Steinschneider und Frank , haben
denn auch mit Erfolg gegen dies Erkenntnis Benifung eingelegt ,
denn in der zweiten Instanz wurde der Kläger mit seiner Klage ab -
gewiesen . _

NevpsmnUungen .
Zur Parteiversammlnug deS zweiten Wahlkreises tragen

wir auf Wunsch des Genossen Paul Scholz nach , daß auch in
dieser Versainmlung daS Andenken Liebknechts geehrt wurde . Ueber
die Thätigkeit der Agitattonskommission hat Scholz referiert und
außer den aus den übrigen Versammlungen bekannt gewordenen
Thatsachen mitgeteilt , daß der „ Märkische Landbote " iu 200000 Exeni -
ploren verbreitet worden ist .

Die Arbeiter nnd Arbeiterinnen der Kontobnch - Branche
waren am Donnerstag im Gewerkschaftshause sehr zahlreich ver -
sammelt , um über den von der Lohnkommisston ausgearbeiteten
neuen Lohntarif zu beraten . Vor Beginn der Tagesordnung ehrte
die Versammlung da » Andenken Wilhelm Liebknecht » in der
üblichen Weise . Max Hoffmann erläuterte in einem einleitenden
Referat die Forderungen , die sich von denen der Buchbinder infolge
der Verschiedenheit der Arbeitsverhältnisse wesentlich unterscheiden .
Er empffehlt die Annahme de » Tarifs . ( Lebhafter Beifall . ) Im Verlauf
der allgemeinen Besprechung werden von mehreren Arbeitern und
Arbeiterinnen einzelne Lohnsätze als zu niedrig bemängelt und eine
Erhöhung derselben beantragt . Die Kommission verteidigt die Sätzen
weil diese scheinbar geringen Forderungen wie der ganze Tarif daS
Ergebnis wohlüberlegter und langwieriger Verhandlungen seien .
Mit nur einer Abänderung wurde alsdann der von der Lahn »



kommission empfohlene Tarif mit allen gegen eine Stimme an -
g e n o m n, e n. Der Tarif hat folgenden Wortlaut :

„ Vorwort . Vorliegende Bedingungen sollen als Grundlage für
Accorv - und Wochcnlöhne für Gehilfen und Arbeiterinnen m der
Kviitobuck - Fabrikation und verwandten Betriebe dienen . Die Arbeits�
zeit dauert täglich S Stunden , ausschliehlich der Pausen für Mahb
5citen ec. ; an Sonnabenden sowie an Vorabenden gesetzlicher Feier
tage KV» Stunden . Der Wochen - Minimallohn beträgt : uf für
männliche Arbeiter 24 M. ; b) für Spccialarbeiter wie Presser , Mar
morierer . Beschneider ec. 27 M. ; c) für geübte Arbeiterinnen 13,60
Mo- . l ; d) für ungeübte Arbeiterinnen innerhalb der ersten K Monate
t) M. ; nach Ablauf einjähriger Thätiglcit muß jedoch der geforderte
Lohn für geübte Arbeilerinnen von 13,60 M. erreicht sein : e) für
geübte Drahtheftcrinnen 20 M. ; f ) für geübte Paginirerinnen
20 M. Ueberzeitarbeit soll möglichst unterbleiben !
Montags nnd Sonnabends , sowie an Vorabenden gesetzlicher Feier -
tage darf nur in ganz besonderen Ausnahmefällen über die gewöhn -
liche Arbeitszeit gearbeitet iverden , und ist für jede derartige Ueber -
stunde ein Zuschlag von 60 Proz . zu zahlen . An den übrigen
gewöhnlichen Wockentagen sind für die ersten zwei Ueberstiinden
83>/3 Proz . , für jede folgende Stunde , auch bei Sonntagsarbeit
60 Proz . Zuschlag zu zahlen . Für Ueberzeitarbeit bei Accordarbeit
beträgt der Zuschlag : a) für männliche Arbeiter 15 resp . 30 Pf . ;
b) für Arbeiterinnen 10 resp . 15 Pf . pro Stunde . Ferner sind bei
Ueberzeitarbeit , ob Lohn oder Accord , innerhalb der ersten
zwei Stunden je eine viertel , bei längerer Dauer eine
halbe Stunde I Pause zu gewähren und zu bezahlen ;
für besonders geübte Arbeiter und Arbeiterinnen sind ausier
den vorgenannten Minimalsätzen , je nach Vereinbarung , auch
fü . ' Accordarbeiten , deren Ausfuhr » ng besondere Sorgfalt und
Fertigkeiten erfordern , höhere Löhne zu zahlen . Bezahlung

aller gesetzlichen sowie der vom Geschäftsinhaber
eventuell angeordneten Feiertage . Geübte Hilfs -
arbeiter , die entlveder an Maschinen oder mit Buchbinderarbeiten
beschäftigt werden , find bezüglich der Lohnsätze gelernter
Arbeiter entsprechend zn entlohnen . Bucheinbände jeder Art , ins -
besondere Deckelmachen ic . , dürfen nur von gelernten Arbeitern ans -
geführt werden . Sämtliche vorkommende Arbeiten dürfen nicht will -
kürlich sondern stets als Lohn - oder Accordarbeit zur Ausführung
übergeben werden . Hierbei sind Stundenlöhne immer nach Durchschnitts -
Verdienst zu berechnen . Für Arbeiten außerhalb der Werkstatt
( Montage ) sind 26 Proz . Zuschlag zu gewähren . Die Arbeitgeber
verpflichten sich, nur den Arbeitsnachiveis des Deutschen Buchbinder -
Verband » zu benützen . Vorwort und allgemeine Bcstimniungen sind
in allen Werkstätten für alle Arbeiter erkenntlich auszuhängen . —
Freigabe de « 1. Mai als Feiertag . Prozentualer Aufschlag
für alle bisher schlecht bezahlten Accordarbeiten .
Ferner 6 Proz . Lohnzuschlag für alle Arbeiter und Arbeiterinnen ,
die von diesem Lohntarif nicht betroffen werden . Maßregelungen
dürfen nicht stattfinden . "

In einer einstimmig angenommenen Nesolution wird die Lohn -
kommission beauftragt , diesen Lohntarif den Arbeitgebcni alsbald zu
nntcrbreiten , um die Antworten über Annahme oder Ablehnung ent -
gegenzunehmen . Alle Kontobucharbeiter und - Arbeiterinnen werden
ferner dringend verpflichtet , sich der Organisation des „ Deutschen
BnchbinderverbandS " anzuschließy, . Desgleichen werden alle BerufS -
angchörigen aufgefordert » Geldbeiträge für den „ Widerftandsfonds "
zu sammeln .

� Die Arbeiterinnen werden dringend ersucht , zu den in
nächster Zeit stattfindenden allgemeinen wie Werkstattversammlungen
recht zahlreich zu erscheinen . Mit einem begeisternden Hoch auf daS
Gelingen der Bewegung erfolgte Schluß der Versammlung .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 19. August , von ». 8»/ , Uhr ,
im oberen Saal des „Englischen Gartens " , Alexauderstr . L7o : Versamni -
lung . . Freireligiöse Vorlesung " . Nm 10»/ « Uhr vormittags ebendaselbst ,
Bortrag des Herrn Dr . Bruno Wille : „ Ideal und Leben " . Gäste , Damen
und Herren , sehr willkommen .

Allgemeine Kranken - nnd Sterbekasse der Metallarbeiter
( «. H. 29, Hamburg , Filiale verlin 3) . Sonnabend , den 18. August , abends
« V, Uhr bei Bergener , Reichenbergerstr . 157, Mitglieder - Versammlung . —
rrtltale Berlin 4: Sonnabend , den 18. August , abends 8>/ , Uhr , Mitglieder -
Versammlung bei Fritz Wille , AndreaSstrafee 26. Tagesordnung : 1. Kassen¬
bericht . 2 Verschiedenes .

Müller und Mühlenarbeiter . Montag , den 20. d. M. , abends
8 Uhr , Versammlung bei Noack, Manteuffelstr . 9.

Konsumverein Uerlin - Rixdorf . Bezirl Stralauer Allee und Neben -
strasscn . Montag , den 20. August , abends 8 Uhr , im Lolal des Genossen
Karg , Büdtckerstr . 31 : Zusammenkunst der Mitglieder und deren Frauen .
Reue Mitglieder werden ausgenomuien . Gäste willkommen .

Hauptner
Blüthner
in Klaffe

R. Wolf

Vevmtfchkes -
„ V

der PreiSverteiluug auf der Pariser Weltausstellung
sind von deutschen AuSstelleni folgende mit dem großen Preis
dedacht : In Klasse S sStiche und Lithographien ) Prof . Karl Köpping -
Berlin , Prof . v. Menzel > Berlin ; in Klaffe S ( Bildhauerarbeiten .
Medaillen und Kameen ) Prof . Begas - Berlin . Prof . Brauer - Berlin .
Prof . Diez - Dresden ; in Klasse 10 ( Architektur ) kaiserlicher Post -
Bauinspektor Johannes Radle - Berlin . Prof . Seidl - München ; in
Klaffe 11 ( Buchdruckerkunst ) die kaiserlich deutsche Rcichödrnckerei -
Berlin , Schelter u. Giesecke - Leipzig , Meißner u. Bnch - Lcipzig , die
Vereinigung der Kunstfreunde - Berlin , C. G. Röder - Leipzig . Julius
Sittenfeld - Berlin ; in Klasse 12 ( Photographie ) Meisenbach - Bcrliii .
Riffarth u. Co. - Berlin - Leipzig - München, Karl Zeiß - Jena ; in Klasse 13
( Buchhandel , Buchbinderei , Zeitschriften . Anschlagszettel ) Breitkopf
u. Härtel - Leipzig , Justus PcrtheS - Gotha . ll . Fr . PeterS ( Edition
PcterS ) - Leipzig , Karl Bädecker - Leipzig , Bibliographisches Institut
( Mcver ) - Leipzig , Schotts Söhne - Mainz . I . J . Weber > Leipzig ;
in Klasse 14 ( Geographische und Kosmographtsche Karten und Gerät -

schaften ) Justus PertheS - Gotha , d. Richthofen ; in Klaffe 16 ( Sanunel -
ausstellung für Mechanik und Optik ) Kaiserliche Normal - AichungS -
kommission - Berlin , Physikalisch - Technische Reichsanstalt - Char -
lottenbnrg , R. Füß - Steglitz bei Berlin , Max Hildcbrand - Freiburg
in Sachsen , Clemens Riefler - Nesselwang - München , R. Repsold u.
Söhne - Hamburg , Schott u. Genossen Glaswerk - Jena , Julius
Wanschaff - Berlin , Karl Zeiß - Jena , Karl Bamberg - Friedenau bei
Berlin , Hans Heele - Berlin . C. R. Stcinheil Söhne - München , Paul
Stückrath - Friedenau bei Berlin , Otto Töpfer - Potsdam , R. Krüff
Hamburg ; in Klasse 1ü ( Medizin und Chirurgie ) H.
Berlin ; in Klasse 17 ( Musikinstrumente ) Julius
Leipzig , Schiedmayer , Pianofortesabrik in Stuttgart ;
19 ( Dampfmaschinen ) A. Borsig - Tegel bei Berlin ,
Magdeburg - Buckau , E. BerninghauS - Duisburg a. Rh. , H. Pauksch
A. - G. Landsberg a . W. : in Kl . 21 ( Vorrichtungen für Maschinenbetrieb )
Carl Flohr - Berlin , Maginis - Ulm a. Donau ; in Klasse 22 ( Werkzeuge
Maschinen ) Werkstätte f. Maschinenbauvonn . Ducommun - Mülhauseni . E . ,
Reineckcr - Chemnitz , Kircheis - Aue i. S. , Kirchner u. Co. , A. - G. Leipzig ;
in Klasse 23 ( Maschinenmäßige Erzeugung und Nutzbarmachnng
der Elektrieiiät ) Siemens u. Halske , Aklien - Gesellschast Berlin ,
Elektricitäts - Aktieu - Gesellschaft vorm . W. Lahmeher u. Co. Frank
furt a. Main , Elektricitäts - Akticn - Gcsellschaft , vorm . Schuckert u. Co »
Nüniberg , Allgemeine Elektrieitäts - Gesellschaft - Berlin , Felte »
u Guillanme . Carls werk , Aktien - Gesellschaft - Mülheim ani
Rhein , Helios , Elektrieitäts - Aktien - Gesellschaft - Köln - Ehren
feld ; in Klaffe 24 ( Elektrochemie ) Siemens u. Halske ,
Aktien - Gesellschaft - Berlin , in Klaffe 26 (Elektrische Be -

leuchtung ) Allgenieine Elektrieitäts • Gesellschaft Berlin , Elek -
tricitäts - Aktien - Gesellschaft vornials Schlickert u. Co. - Nüru -
berg , Siemens u. Halske , Aktien - Gesellschaft - Berlin , Helios ,
Elettricitäts - Aktien - Gesellschaft - Köln - Ehrenfeld ; in Klaffe 23 ( Tele -
graphie und Telephonie ) Siemens u. Halske , Aktien - Gcsellschast -
Berlin , Feiten u. Guillanme , Carlswerk , Aktien - Gesellschaft - Mül -
heim a . Rh. und inKlasse 27 ( Anwenduiig der Elektricität ) Siemens u. Halske ,
Akticn - Gesellschaft - Berlin nnd Prof . Dr . M. Th . Edelmann - München .
In Klasse 29 ( Modelle , Pläne und Zcichnuiigc » öffentlicher Bauten ) :
Das königlich preußische Ministerium der öffentlichen Arbeilen , der

Magistrat der Stadt Berlin , Haniel und Lneg - Düsseldorf , Freie nnd
Hansestadt Hamburg . Kaiserliches Kanalamt Kiel , Senat der Freien
Hansestadt Bremen , GntehoffmmgShütte Aktienverein für Bergbau nnd

Hüttenbctricb - Oberhnusen , Siemens u. Halske Aktiengesellschaft - Berlin .
Aktiengesellschaft für Eisenindustrie und Brückenbau , vorm .
Johann Caspar Harkort - DniSburg , HelioS Elektricitäts - Aktieii - Gesell -
schaft Köln . Philipp Holzmann u. Co. Frankfurt a. M. , Stettincr
Chamottc - Fabrik Aktien - Gesellschaft vorm . Didier - Stetti » nnd Berlin -
Anhaltischc Maschinenban - Aktien - Gesellslbnft , Allgemeine ElckricitätS -
Gesellschaft Berlin , Elektrieitäts - Aktien - Gesellschaft vornials
W. Lahmcyer u. Co. Frankfnrt a. M. , Elektrieitäts - Aktien -
Gesellschaft vormals Schuckert u. Co. Außerdem erhielten noch
eine Anzahl Mitarbeiter obeiigciiaiuiter Jiistitute und Firmen große
Preise . Iii Klasse 30 ( Wagcnbau und Stcllniacherei ) erhielten große
Preise : de Dietrich u. Co. - Niederbroiln i. Elsaß , Kühlstein - Wagenbail -
Charlotteiibiirg . In Klasse 32 ( Eisenbahnen und Straßenbahnen )
erhielten große Preise : A. Borsig - Berlin , Sächsische Maschinciisabrik
vormals Rich . Hartmanii Aktien - Gesellschaft - Ehemnitz , Brcslauer
Atticn - Gesellschaft für Eisenbahn - Wageiibau - BleLlau , de Dietrich u.
Co. - Niederbroiin i. Elsaß , I . A. Maffei - München , Hannoversche
Maschinenbaii - Akticiigescllschast vorm . Georg Egcstorff - Linden vor
Hannover . In Klasse 33 lHandelsschiffahrt ) erhielten große Preise :
Stettincr Maschinenbau - Aktiengesellschaft „ Biilkan " - Bredoiv bei
Stettin , Blohin u. Voß - Hainburg und Feiten u. Guillanme , Carls¬
werke . Nkticngesellschnft Mülheim a. Rh. ; in Klasse 35 : Verkaufs -
syndikat der Kaliwerke z » Leopoldshall - Staßfnrt , Rad . Sack -

Leipzig - Plagivitz und Attiengesellschaft H. F. Eckert - Berlin ;
in Klasse 37 : Kölers Eisenwerk Harburg - Hamburg ; in
Klasse 33 : Deutsche Landwirtschafts - GeseUschast - Berlin ( Kollektiv -
Ausstellung ) , Verein der deutschen Ziickcrindlistricllcn - Berliii und Verein
der SpiritnSfabrikanten in Deutschland ; in Klaffe 89 : Amtsrat

Tr . W. Nimpali - Schlaiistcdt . OekoiiomicrotO . Beseler - Wcndc ( Hannover ) .
Klostergiitsbesitzcr Obernnitma » » F. Heiiie - Hadiiiersleben , Ritterguts -
besitz « Lekonoiilierat O. Stcigcr - Lentcwitz b. Meißen , Gutsbesitzer
O. Eimbal - Frönsdorf b. Münsterberg ; v. Lochow - Petkus . In Klasse 40 :
Malkcrei - Genosscnschaft StumZdvrs ; Natnrii - Milch - Exportgcsellschas !
Bosch u. Co. In Klasse 41 : Otto Gadegast - Mannschatz bei Oschatz .
R. Hcine - Narkau bei Dirscha », Kollektiv - Ausstellung des dcutscheil
Hopfenbau - Vereiiis . Oekonomierat O. Steiger - Leuteivitz bei Meißen .
In Klasse 42 : Kaiserliches GesuiidhcitSanit - Berlin . In Klasse 43 :
Sammel - Aiisstellnng des dentschen GartenbalicS . In Klasse 49 :
Königl . preußisches Ministerinm der öffentlichen Arbeiten . —

Gin Ritnalinord - Miircheu dürfte in der nächsten Sitzung das
Ulm er Schwurgericht beschästigen . In der Ncilbt vom LI . ans den
22 . Mai 1894 wurde der Friseiirlchrling Paul Müller ans Ulm in
der Fischergasse ermordet und in Stücke geschnitten aiifgefiliiden .
Obivahl in Stadt und Unigebung iiur wenig von anSgepiägtem
Antisemitismus bis dahin

'
zu nierken ivar , wurden doch bald

Stimmen laut , die den daiiialigen Schlächter der dortigen isracliti -
ichcn Gemeinde , einen in Ehren ergrauten Man » , der Mordthat be -

zichtigten und das Verbrechen zu einem Ritnalmord stempelte ». Der
Schlächter winde verhaftet , jedoch , da sich die Haltlosigkeit der

gegen ihn erhobenen Beschuldigungen ergab , nach einiger Zeit
wieder freigelassen . Der wahre Schuldige blieb unentdeckt . Am

letzten Dienstagabend mm ivurde auf dem Bahnhof der Stiefvater
des Ermordete » , der Wagcuwärter Eisenhardt , gerade als er vom
Dienst mit dem Zug ankam , verhaftet . Seit geraiimer Zeit wurden

Anzeichen gefunden , die darauf hindeuten , daß Eiseuhardt eiitweder
selbst den Mord bcgaiige » habe oder zum miiidcsteii Beihilfe geleistet
habe . Die Verdachtsgründe wurden >eit dein am 6. Juni erfolgten
Tode der Ehefrau des E. so belastend , daß die sofortige Verhaftung

de » Verdächtigen vorgenommen wurde . E. wollte am 1. September
wieder heiraten .

Der Brand eiueS Ocean - TampferS auf See . Ans New

Jork wird telegraphisch nnterm 14. August gemeldet : Der „ Cbmcrie " ,
ein Schiff der White Star - Linie , kam gestern hier an

und berichtete , daß im Vorderteil des Schiffsraums Feuer
ausbrach , { « HS Stunden nachdem da « Schiff Qileenstown ver¬

lassen hatte . 36 Stunden kämpfte die Mamischaft mit den

Flaminen , aber alle Anstrengungen erwiesen sich als nutzlos .
Viele Matrosen und Offiziere , darunter der Kapitän , hatten lniter

den Dämpfen , die aus dem Schiffsraum ailfstiegen , stark zu leiden .

Das Feuer nahm eine solche Macht an , daß man sich cntschloß , eine

Luke zu öffnen und den Schiffsrauni zu überschivemmc » . Man ließ
die Luke so lange offen , bis die vordere Abteilung iieiin Fuß tief

gefüllt war . Es gelang zum Glück , das Feuer dadurch zu löschen .
Das Wasser wurde spater hcrausgepumpt . Das Schiff selbst ist fast

ganz nnbeschädigt geblieben , aber 600 Tons der Ladmig waren

vernichtet . Die Passagiere an Bord schwebten durch da » Feuer in

großer Gefahr und Angst , aber keine Panik brach während des

Brande » ans .

Schriften - Eittgang .
Der Handel in der Volkswirtschaft . Vortrag , gehalten von

Dr . W. Schäfer , Professor an der Techn . Hochschule zu Hannover .
Berlin . Verlag von Hern » Walther . _ ,

Der Krieg in Ehina . Bo » Major z. D. I . Schetvert . Verlag
von A. Schröder , Berlin W. , PotSdam - rstr . 84a . Heft 1. Preis 30 Pf .

Der Edelmensch . Von Richard Trondel . Berlt ». Verlag von
Herrn . Walther . _ _ _ . . . . �

Der Staat ohne Rente oder Entwurf zur Lösung der socialen Frage .
Bon Dr . Ferdinand G o l d st e i l » Leipzig . Verlag von A. Stein .

Wie hat nian sich vor dem Grundbuch . « , nt zu verhalten . Von

Hans Karow . Berlin . Hugo Gieinitz ' Verlag . t

_ _ _
Was muh uia » von der Elektricität wisse » ? Von Dr . E. Büilger .

Berlin . Hugo Stewitz ' Verlag . � .
Patriotis » i » s und Regierung . Don Leo Tolstoj . Verlag

Engen Diedcrlchs . Leipzig . � .
Dritter Jahresbericht der Arheitslanimer Zürich . Buchdruckerei de »

schweizerischen Grütlivereins . Zürich . . _ _

_ _ _ _ _ _
_

Gewerkschafiskartell Vraniischweig . Jahresbericht für da » Geschäfts -
jähr 1809. Brannschweig . Verlag von Aug . Wescmeier .

Arbeitsamt ( Arbeitersekretariat ) Jena . 1. Geschäftsbericht vom
I. Oktober 1899 bis 31. März 1800. Jena . Druck und Verlag von Bern -
hard Vopelins .

Schatte » . Von Fjodor Ssologub . Ans dem Russischen von
Alexander und Klara Brauer . Wiener Verlag . L. Rosner .

DaS junge Paar . Ei » Leitfaden der Äe . Wiener Verlag . L. RoSner .

Marktpreise von Berlin am 15 . August 1900

14,90
14,30
13,70
15,20
14,20
13,20

5,82
5 -

25, —
25, -
30, -

Kartosseln,neile,D - Ctr .
Rindsleisch , Keule 1 kg

bo. Bauch „
Schwctuesleisch „
Kalbfleisch
Hanimelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zand »
Hechle
Barsche
Schlei «
Bleie
Krcbje

«0 Slück
ikg

per Schock

7 -
1,60
1,20
1,60
1,70
1,60
2,80
3,80
2,40
280
2,00
2,40
1,80
2,50
1,40

20,00

4, -
1,20
1 -
1,10
1,10
1,20
2, -
2,40
1,80
1,40
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2,60

f ) ab Bahn und frei Mühle .
*) frel Wagen und ab Bahn .

Prodnktenmarkt vom 17. August , Der heutige Markt war flau , ob-

wohl da » Angebot Nein bleibt und insbesondere die russischen Roggen -
Offerten nach wie vor nicht rentabel sind. Die Umsätze blieben auf ein

Minimum beschränkt , da Nachsrage gänzlich fehlte . Am Frllhniarlt notierte

Roggen 0,56 , Weizen 1 - 1,50 M. hilliger als gestern ; die Preise blieben

auch mittags uucrdolt . Abgesehen von dem prachtvolle » Wetter , kam in

Betracht , dag daö gesamte Ausland matte Preismeldimgeu sandte . « » ,

Hafermarkt war die Tendenz eher fest, Preise behauptet . Es fehlt nicht an

Nachfrage für gute vorjährige inländische , sowie für russische Ware . Man
erwartet demnächst neue Ware , wenigstens aus hiesiger Umgebung , und

legt sich daher einige Reserve auf . Mais lag unverändert sest am hohe
amerikanische Notieninge ». Auch Riiböl zeigte im Preise leine Ver¬

änderungen .

Briefkasten der Redaktion .

Montag , DieuSiagTie jnrtslijche Sprechstunde findet
Freitag von 7 - 9 Uhr abends statt .

Böttcher . Einem Versuch steht doch iiichi » entgegen .

nnd

AuSsi
ein Gesuch nicht , da gewöhnlich nur Kinder dispensiert werden ,
Klasse besuchen . _

Wttiernnzöüberflcht vorn 17 . Nngnst 1900 , morgen » 8 llhe

t » «

Stationen
o s

Swinemde
Hamburg
Verlin
Fraukf . M.
Mü » che »
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ts s

if
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Wetter . Prognose für Sonnabend , de » 18 . Slngnft 1990 .
Warm bei mähigen östlichen Winde » und envas zunehmender Bewölkung ;

keine oder unerhebliche Niederschläge . Berliner W e t l e r v u r e a u.

Kllchhandlnng Norwärts , ßerliu 8W . , Ktnthstr . 2.

Am Sonnabend erscheinen :

Pholoziliphitil von litbknkchls Kegröbniß
Kleines Format 17X24 cm Bildfläche : — ,50 Mk.

Großes Format 29x23 . . I . — „
10 verschiedene Aufnahmen : a ) 6. Wahlkreis an der Spitze des Zuges ;

b) der Leichenwagen und die Kranzwagen ; c) Parteileitung ,
ReichStagSfraltion u. s . w. ; ck) Auswärtige Delegirte mit den
schlestschen Bergknappen ; e) 2. Wahllrewi ; fj Anschlug der
Gewerkschaften .

Diese Ausnahmen sind scharf , auf schönem «arton aufgezogen , mit Unter -
fchrtf « versehen nnd bedürfe » leine « Rahmen » , um al « dauerndes Andenken

aufbewahrt zu werde ».

GlltDellbild kt soziMmkr . NeilhstllgsfMoil .
Zusammengestellt im August 1S00 .

Größe 50 >5 65 cm . Preis kill Pf . Porto SV Pf .
Diese » auf sewem Glanzkarton nach neuen Photographien sauber hergestellte
neue Gruppenbild enthält all - bt « August in Nach - und Grsatzwahlen

gewählien Abgeordneten .

Porträt Ulilbelm Ciebftiteditz
in Original - Kupfer - Radirung auf Chinapapier 63 X 40 cm .

Preis Mk. 1,50 .
Diese » wirtliche Kunstblaii , ,u dem al » Gegenstücke die Porträts von Bebel
und Singer in gleicher lünstlerischer Bollendung erschienen sind, bUdel alt
würdtg »«Andenksn an unseren großen Vorkämpfer den schönsten Zimmerschmuck .

Socialäernokratisclier

Walilverein för den 2. Berl .

Reiolistags - Wahlkreis .
Den Niitgliedern zur Nachricht , dah

unser Genosse 238/12

Emil Stamnitz
am DIenStag , den 14. d. M. , ver -
porben ist. Die Beerdigung findet
am Sounabendnachniittag 6>/ , Uhr
von der Leichenhalle de » Zwölf -
apostel - Kirchhoss in Schönedera au »
statt . Um rege Beteiligung ersucht

vor Vontand .

TodeS - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Stachricht , dah meine Frau

Anna Marquardt ,
ged. Mebel , 23986

nach schweren Leiden verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 19. d. M. , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Rixdorfer Kirchhofs , Rudowersttahe ,
auö stutt .

Der trauernde Gatte
«ebst Kindern .

Xlmll Mm- quardt , Witwer ,
Rtxdorf , Echönewetderstr . 9.

» » » 0 * ist der schönst « ttusenthalt sür Ausslüge und Land -
wMm � Partien ? Auf der Insel I » lvl > elavvrd « > ? *) i

■ beim alten freund . 1

Achtung , Einsetzer !

Bitte die Kollegeu von Rosenthaler -
u. Schönhauser - Vorstadt am Sonntag -
vorm . 10 Uhr zur Morgensprache
bei BaotigLngar , Swtndmünderstrahe ,
AU «rschemen . Der Vertrauemraann .

leinscher
fiucbbiDder - Verband .
Am 13. d. verstarb unser Mitglied

Msri « Stegmeyer.
Ehre ihrem Andmken !

Di « Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 18. d. M. , nachm . 4 Uhr ,
von der Halle des Central - Friedhofs
( Friedrichsfelde ) au » statt . ( 24/19

Der Borstand .

Hierdurch allen Freunden und Be -
kannten die traurige Nachricht , dah
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , der Tischler 240Sb

Leonhard Halikowski ,
in seinem 26. Lebensjahr nach schweren
Leiden am 17. August , srüh 4' / , Uhr ,
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Svum
tag unr 4 Uhr vom Trauerhause ,
Rixdorf , Reuterstr . 25, aus statt .

Die trauernden Hinterbliebenen .
NalikowSki .

Mnd ' MWllmnhe .
ReNtaarsiit Snoptnbaaa .

Empf Verein e»,GesellIchaiten in. Saal .
Garten . Kcgelb . u. Kasseek . Dodelni ».

A. 8lippe!l0b!s
Eöpenilt , Schönerlinderstr . 5. »

Arbeiter - BerkehrSlokal . Für gut «
Speise » u. Getränke ist bestens gesorgt

Danksagung .
Alle , die nnserm venmglückten

Mitglied «

»lei Kretsclnner
die letzte Ehre erwiese » und ihn zum
Grabe geleitet haben , insbesondere
dem Freien Männerchor Nordwest und
Oranienburger Borstadt , dem Vor -
stand vom Arbetter - Sängerbimd für
die reiche Kranzspende sagen wir hier -
mit unsem herzlichsten Dank .

Veaangveratn Uederluel Moabit .

Am Montag , den IS . d. M. ,
ist im Geiverkschaftshause ,
Engel - Nfer 15 , von einem
auswärtigen Delegierten eine

goldene Blcifeder ( Familien -
andenken ) verloren gegangen .
Der Finder wird dringend ge -
beten , dieselbe gegen eine Be -

lohnung von Ii » M. an PrMz
Znbail , Reichenbergerstr . 182 ,
abzugeben .

Dienstag , den 21 . August .
abends 8 Uhr ,

i beginnen folgende neue [ 62041! »
i Abend - Kurse der Elektra t

I. FUr Elektromonteure .
El - Technilcr , Maschinisten k.

Iii Pralrtlscher Montage - Kiiraui .
Keine Vorlemitnissc erforderl .

! Zeugnis . Stellung . Anmeldung
| ichlemiigst ( auch Sonntags )

~~\ Prinzeuftr . 55 . |

iimtiuuiiy

LÜH
Schankgeschäft

östlicher Vorort , gutgehend , schön « Ecke,
vts - a - vis großer Neubau , ist preiswert

Su
verkaufen , billige Miete . Näheres

ittterstrahe 98/99 , Bäckerei . ( 2402b

Alle Wanzen sterben
nebet Brut durch meinenWanaen -
tod . FI . 0,60 , 1 Mk. Schwaben ,
Flöhe , Fliegen etc . werden durch
mein Pulver vollständig vertilgt .
Schachtel 0,30 , 0,60 u. IM . Zahl -
reiche Anerkennungeo .

lOOO Hark Itelohnnng 1

demjenigen , der mir einen Nicht -
erfoig nachweist . Nur allein bei
Hngo Barth , Brunnenstrasee 18,
Ecke Veteranenstrasse . [ 5153L *

W> nlt » - kkrstk » urirnk
„ Kiekemal ' S

15 Minuten schöner Waldweg von Station Hirschgarten ( NnkSseittg der
Bahn ) , 30 Minuten von „ Ifoi - Sehricht " entfernt . Zwei Kegeldahnen ,
Kaffeesüch «, Tanzsaal , Billardzimmer , Schießstand , große Spielplätze . Gute
Speisen und Gettänke zu soliden Preisen . B ereinen und Gesellschaften
angelegentlichst empfohlen . [ 48682 *[ Wilhelm Blagdebnrff .



Deutscher Buchbinder - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , de « SV. August , abeuds V- S Uhr , im Gewerkschaftöhaus .
Eugel - Ufer 1s : _ 24/ IS

Ve i * s r m m Inn s .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Th� Völker : Die bildenden Künste und die

biesjahnge Berliner Kunstausstellung 2. Verbandsangelegenhetten und Ver -
schiedenes . Die OrtsveeHvaltnuK .

Um Abrechnung der Billets vom Sommerfest wird dringend ersucht .

Stägtimci !
Sattler Berlins !

Die Kollegen sänitlicher Filialen werden hierdurch zu der
heute , den 18 . Zlngust . abends 8 Uhr , im - GcwerkschaftshauseZsgroster

, Saal ) , Eugel - Ufer 15 tagenden

Oeffeutlichen Versammlung
eingeladen .

Tages - Orduung :
Generalftrett der Berliner Militäreffekten - Tattler .

Die Kollegen der Privat - Werkstätten werden ersucht , recht zahlreich
zu erschemrn , zwecks Berichterstattung , ob Militärarbeiten in diesen Werk -
statten angesertigt werden . IbO/o
_ _ _ _ __ I . A. : Albert Hostmann .

Achtung ! Achtung '

Kiistenmacher !
Sonnabend . 18 . August , abends 8Vi Uhr , im . Gcwerkschaftshaus « ,

Eugel - Ufer 15

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Der gegenwärtige Stand unsres Streiks . 2. Verschiedenes . sgö/7
Um zahlreichen Besuch der Versammlung bittet Die Strcikkommisfion .

'

Achtmigi Vergolder ! AAung !
Verband der im Yergoldergewerbe bescliäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands

Montag , 20 . Attgttst , i « Jmbs Ostbahn - Park , Rüdersdorferstr . :

Grußes Kinderfest
arrangiert von den 215/13 »

Parteigenosse « des 4 . Wahlkreises .
Kinderbelnstignngen aller Art .

Jedes Kind erhält beim Eingang eine Stockkaterne . SßF " Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an eröffnet . 4�
Anfang 4 Uhr . — Billets nur an der Kafle . Kinder frei . _ _ l >a . s Komitee . _

Wurms Magendoktor

IM Arbeiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Berhnles tragen .
Allein - Vertauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vorn am Bund ans einem
Stück gearbeitet . Niettnöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschcn ,

die Hofe

50

doim Einkauf von Wurms konz . Kräuterliqueur
Magendoktor erhältlich .
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( bei Entnahme von ) M
l 6 Stück 26 Wk. f �

Echt indigoblanes Jackett für
Maschinisten , Monteure zc. IM . SO

Echt indigoblaue Hose dito . 1 M. 56

Prima Manchester Hose 8. —, 5,56 , 3,50
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, — S, —
Aerzte - Kittel , gebleicht . Neffel S M.
Maler - Kittel in Leinen - Art . SM . 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) . . S M. 40

Weihes Leder - Jackett , ge-
füttert , zweireihig . . . . 7M . 50

Weihe Leder - Hose , Prima
Ware . . . . .. . . 3 K. 75

Baier Solm
En gros . Export . En detail .

Chnuneestr . 24a . Brückeustr . 11 .
Gr . Fraukfurterstr . 20 .

Die 15 te Preisliste 1900 über gesamte
Herren - und Kiiaben - Bckleidnng ( Auf -
läge 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an frauco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der

Brust - n. Bundweite u. Schrittlänge .
Obige Preise gelten für normale

Gröben . 50292 »

beieo Rju » lütn

In

Filiale Berlin .
Montag , den 20 . August , abends priieise 8 Uhr

ckei » „ �nnlnhallea " , Kommandantenstrabe 20 ( großer

tfS - i

Saal )

Mitglieder - Versaul «lluug .
Taaes - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Frl . Ida Alt mann : „ Um waS kämpft
Mann und Weib ? " 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 2. Quartal
1900 . 4. Antrag Langner : Obligatorische Einführung eines Lokal -
znschlags u. Fortsall der Listensammliing zum Lokalfonds . 5. Verschiedenes .

Laut Bersammlungsbeschlub wird die Versammlung pünktlich 8 Uhr
eröffnet und ist vollzähliges Erscheinen sämtlicher Mitglieder , besonders der
Frauen erwünscht . _ [ 225/17 ] _

Der Vorstand .

Aihkuiig ! Aitztuiig !

Isolierer und Rohrumhuller .
Sountag . de » IS . August , nachm . 2 Uhr , bei Seimig , früher Buske

Grenadierstr . 33

OeifenilielKe Versaiiiniliiiig ,
Hauptpunkt der Tagesordnung :

Die ArbkitSeinilellililg bei ber Urma A. Snack u. Co.
269/13 _ _ _ I . A. : Tic Lohukoiumisfiou .

Verband der Möbelpolierer .
Souuabcud . de » 18 . August , abcndS 8>/z Uhr

Tersammluus in Weissensee
- bei Herrn Kühn , Rölkestr . 20.

Die Tagesordnung wird in der Versamiuluiig festgestellt .

Montag , den 20 . August 1900 ,
des Herrn Wilke ,

rv H
Ä>«

Nachdruck verboten !

Dr . S_ _ _ . , Oberstabsarzt I. Kl . a. v , konstatiert : Um den vielen
Scliacdlclikeiten der heissen Jahreeaolt vorznbengcn , genügt es , dem
Trinkwasser ein kleines Q u an t u m Wurm » Mngendoktor z u z u s e t z e n.
Vor kalten Getränken und nach frischen Gera äsen , Gurkensalat ,
Obst u. dgl . ist ein „ Wurm " sehr zu empfehlen . " TSJS

Flaschenvcrkaaf in den Restanratlonen nnd konz . I/adengeschäften .

Verlangen Sie Ausschank in Wurms Originalgläschen !

sj|e'5|{inderitieli '

abends S' /e Uhr
Andreasstr . 26

im Lokal

Wk " Versotttinlung . " BN
Tages - Ordnung :

I. Bericht deS Delegierten vom Kongreß . 2. Diskussion , 3. Verschiedenes .
147/8 Der Vorstand .

G.

Clrlindrnck
10 Stück 20 Pf .

Knpfcrdruck
10 Stück 30 Pf .

Sllberdrnck
10 Stück 40 Pf .

Clolddrnck
10 Stück 50 Pf .

50000 Fahrrttdert
. in einer s»i »on umzo-v�' aetzon, ist wohl m&fl . . «
, weon Sied. orstklasa . ?
| tadell . Qualität mtioarVj

weltberühmten .
k Marke MVaterland "(
e und „Conetanda **

ia Betracht, riehen.
SVerlansen Sie daharQj
T' gratl» u. franco Pracht - g

Haupt - Catalogr m. üb. r
IS Kadnummern und oa.vJ

750 liluatr. T. Zubebörtb. Dia darin ant -£
halt. Pfaiea aind concurrenziOB . AlaQ
Speclallt , führe leb alle Reparatur� w. .
üherb. i. d. Branoha nur Torkomroen, in »
meinen Mechao. Werkatitten prompt u. �
enorm bllliff aua. Vertreter gesucht . g
Hans Helnr Voss , Hohenwestedtjf
Fohrrad - Contlnent - Weltkeach . ,- Billigstes -

Elnkauftehaus Deutschlande .

enthält beste

Schweizer milch .

Unübertroffen sin Geschmnck und Aroniä . ! ! Weist « « nv Bayrisch - Bier Lokal

Möbel m » polftewaren . frinu ttü - tuer .
Tischlermeister , Berlin X. , Brnnncnstr . 15 « .

Oswald Grauer ,
Frankfurter Allee 181 .

Französ . Billard . Bereinszimmer .

U>r M iuf
fertige hochfeine Anzüge und PaleioiS
nach Maß , prinia Stoff und guter Sitz .

Riesenstoinager eiesc »

Kransenstr . 14 , 1 (keiir Laden . )

r
W fn »
E - k

Kleine Anzeigen .
BucJisiaben zählen doppelt . �HRBH Jm

Anzeigen fä „ *nerä *%tn
in den Anria/imestellen für Berlin

bis 2 Uhr , f ür die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Ha uptexp ed iti on Beitthstr . 3

bis 4- Uhr angenommen .

' täte A
rden Mk
Un Jm

J
Verkäufe .

Wegen Uebernahme größerer
Mcstauration verkanfe gangbareSchank -
Wirtschaft . Gothenstraße 35, Schöne -
berg . _ _ flOS »

Ecklokal verkauft , Jnventarpreis ,
Poillon , Neue Hochstraße 25. fföl/S »

Bette » , Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße S.

Remontoiruhren , goldene , Regu -
latoren , spottbillig Leihans Neander -
straße S. _ 25/12 *

Tcppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 8.

törostcs Lager von Berliner Mauer -
pinseln sowie auch Schrubbern in jeder
Größe für Banhandwerker hält auf
Lager Kirchner , Görlitzersttaße 65. [ t2 *

Maurer ! Filzbretter , auch ganze
Tafeln , stets vorrätig Hut - Bazar ,
61, nur Potsdamerstraße 61. Bitte
ausschneiden . 1544b '

Nuftbaummöbel , ganze Wirtschaft ,
»ottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32A,

links .
_ fl41

Halbreuner 155 Mark , Toureii -
maschlne 125 Mark , Damenrad 130
Mark , Laufdecken 10 Mark , jedes ein
Jahr Garantie , Matern , 0. , Straub -
bergerstraße 24.

_ t31 «
Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,

auch vor - und rückwärts nähend ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
Lieferung sofort , Postkarte . Lands -
berger , Landsbergerstraße 35. Kein
Laden .

_ ft29 »

Nähmaschine » sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1 M. , fünf -
jährige Garantie , Bestellung Postkarte .
Nähmaschineiigtschäft Wilke , Ripdorf ,
Berliuerftraße 84, nahe Herrmannplatz .

Abefsiner Feld - , Gartenbrunneil ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig ,
Karl Aauffuiami , Müllcnhoffstraße 19,
ani Urban . [ 21/18 '

Möbelverkanf zu soliden Preisen
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
straße 81. 2202b

Stanre , eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranicnstraße 87,
Vogelhandlung . 193kd »

Bayrisch Bier 45 , Weißbier
50 Flaschen 3 Mark Andreasstraße 03,
Brauerciversand . 2169b

Tamenbüsten billig Hülß ,
bergsweg 13h . _

Wein -
9186

Nusibauiiimö bcl , ganze Wirtschast ,
wie iien , spottbillig verkäuflich Zoffener -
straße 38, I rechts . _ 287K *

GardineiihauSlGroßeFrankfnrt�r -
straße 9, parterre . +33 »

Steppdecken irai billigsten Fabrik
Große Frankfurterstraße 9, parterre .

Teppiche mit Farbenfchlcrn ,
Fabrikuiederlage Große Frauksttrier -
straße 9, parterre . _ +33 »

Fliegcudüten , rot und gelb , kaust
jeder nur Kleine Markusstraße 8. +5»

Kauarienhähne . Roller , von 5 M
an. Richter , Oranienstraße 87, Vogel -
Handlung . _

23856 *

Ein gutes Schankgeichäst verkäuf -
lich . Näheres
straße 13.

Reichel , Duncker -
+51 »

Elegante vorjährige Herrenhosen
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGennania , Unter den Linden 21 U,

Fahrradteile und Fahrräder
billigste Bezugsquelle , Reparalurcn .
Otto Heinzc , Brückenstraße Sh. [ 238K »

Herrenrad verlause wegen Auf -
gäbe des Radfahrcns , 65 Mark .
Heinzelmann , Reichc »bergerstrabe97II .

Berkaufe einige getragene , gm er-
halten - Herren - Anzüge billig . Alte
Jakobstrabe 96/97 , IV , bei Fricke .

Baustelle , Bororr , 5 Minuten vom
Bahnhos . 84 Ruten , guter Boden mit
Baumbestand , eingezäunt mit Laube ,
ist für 1600 Mark bei 500 Mark An-

zahluug zu verkaufen . JoerS , Bahn -
Hof Zepernick . [ 2406b'

Destillation , gutgehend , billig ver -
käuslich Pücklerstraße 33. [ 2412b' "

Fahrräder - Ausverkauf . Aufgabe
des Geschäfts . . Modell 1900, zwei
Jahre Garantie , von 160 Mark an.
Gefahrene Räder sehr billig , von
50 Mark . C. Fischer , Beuffelslraße 9, *

Baustelle im Vorort . 83 Quadrat -
Ruten , mir 80jährigem Baumbestand ,
an Cbauffee und Dorf , verkaust sehr
billig Rudat , Zwiiiglistraße 16. [ 24056 *

Gemüsegeschäft , gutgehend , billige
Miete , verkauft Pctersburgerstraße 76,

Materialwaren - Geschäft mit
Desiillations - Niederlage , Miele
95 Thaler , verlanft Bellermann -
straße 88�_ +91 »

Brotstelle . Gröberen Unternehmens
halber verkaufe mein Materialgeschäft
billig Glogauerstraße 31. _ +5 *
Glas - Schiebespind verkaust Sch +öder ,

Blumenstrahe 46. 2413b

Vermlsebte Anzeigen .

Elektrotechnik . Jackson , Sitte
Jakobstraße 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Eleltromonteur
in Theorie und Praxis nach de-
währter Methode beginnt 1. Septbr . ,
Vorkenntnisse nicht erforderlich . An-
meidung täglich , auch Sonntags . 207N »

Rcchtsburea » Andreasstrabe 63

( Concordia ) . Gewissenhafter Rechts¬

beistand . _ _ [ 2253b

Bivisektion : Wer sich ' über diese

ruchloseste Srausamkett unirer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Vivi -

scktion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzerftraße 108. Um gutigen
Abdruck wird gebeten . _

20446

�Photographie . 6 Visit , 1 Kabinett

2,50 , Kinder - und Familicngruppen
gleiche Preise . Ernst Hering , Schön -
hauser Allee 146. +- 1 »

Violi » - , Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , uionatlich 4 Mark , Oranicn -
straße 118. _ _

Fahrräder repariert
Andreasstraße 70. _

Zimmer ,
19806 *

Uhren repariert
Brunnenstraße 53,

Flade , Uhrmacher ,
Laden . [ +70»

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Daniel , Hedemanustr . 2, Kohlen
Handlung . S82b

Privat - Mittagstisch , Herren 40,
Dame » 35 Pscnnige . Oranienftr . 178, 1.

Bereinszimmer . kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , z»
vergeben . Gold , Große Franksurter -
Straße 133. +6<>»

Berciusziiiiiiier empfiehlt Licr
Alte Jakobstraße 119. [ 288K *

Saal und Vereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. [ 206K »

Bereinszimmer frei . Ladewig ,
Koululandantenstraße 65. 283K *

Buchbinder - Arbeit jeder Ar -

fertigt Ferdinand Äleinert , W. Bülow -
straße 66, 2. Hos parterre . 23876

Grostes Bereinszimmer zu ver -

geben . Sander , Köpnickerstraße 158 . +

Zur guten Weiße und Bayrisch
Bier ladet «in Paul Kurtz . Warschauer -
straße 66. Bereinszimmer . 2404b

Kegelbahn noch einige Tage zu
vergeben bei Sommerfeld , Waldemar -
straße 1. _

23956

Kutscher des Taxameters , welcher
am Sonntag , 12. August , nachmittags
5 - 7 Uhr , zwei Damen , sehr elegant
gekleidet , junge Dame mit braunem
Strohhut , links geseffen . und ältere ,
vermutlich Mutter oder Tante , an
den Zelle » vorüber nach dem Großen
Stern und weiter fuhr , wird gebeten ,
seine Adreffe anzugeben unter P. S.
postlagernd Neben - Posiamt Berliner -
tzraße , Charlottenbmg . Falls Au-
gaben stimmen , Belohnung von
5 Mark . 240Sb

»iechtsschntz erteilt Gnadt ,
pinerstraße 41.

Rup -
[ +70»

Rechtsbureau Andreasstraße 63
( Konkordia ) . Auch Sonntags . 241bb

Vermietungen .

Zimmer .

Frenndlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten Förster -
straße 54, Ouergebäude III , bei
Witwe Rosenthal .

Leere Stube zu verniietcn , auch
Benutzung der Küche, Schröder ,
Blumenstraße 46. 2414b

Sohlafstellen .

Schlafstelle für anständigen Henri ,
Ahl , Franlsurter Allee 72, Quer -
gebäude IV . fN »

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Bliuder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben wcrvcii abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27. »

Stellenangebote .

20 Steinsetzer - Gesellen verlangt
R. kollrcpp , Steinsctzmeister , Nieder -
Schönhauscu . Stimdenlohn 70 Pf . [»

Korbmachcrgcsellen auf Luxus
gesucht . Erler , Köpnickerstraße 114,
Quergebäude I. 2410b

Guter Nebenverdienst wird streb -
samen Personen nachgewiesen unter
A. P. 2003 , Postamt 45. 23976

Goldleisteu . Tüchtige Farbig -
machcr suchen sofort Roseiivw sc Co. ,
Schmidstraße 6. 289Ä »

K tüchtige Putzer auf Drahtwände
verlangt sofort Adolf Heinze , Rum -
melsburg . _ 290A »

Stärker » » » geübte , verlangt
I , Gottheim , Wäschcfabrik , Elisabeth -
straße 22. 141/8

Bergotderin und Bersilberin , ge-
übte , für dauernde Beschäftigung ver -
langt Aug . Andrse , Beuthstraße 4.

'

Tüchtige Hestermnen und Pagi -
niererinnen verlangen Ricfeiistahl ,
Zmnpe u. Co. , Holzmarklstrabe 67. s»

Wilsvn - Näherinnen a»f Wäsche
verlangt Bick, Langestraße 97. [ 2178b

Ii » Slrbeicsinarkt durch
besondere » Druck hervorgehoben «
Anzeige » kosten 10 Pf . pro Zeile

Achtung ! " WQ

Parkettleger ,
Bauhandwerkerl

Die Firmeu Ci « rlltz - Cla « » en
und die WeiasenHecr Mola -
bcarbeitniigN - Fabrik , Ge-
nosienschaft mit beschränkter Hastpflicht ,
sind gesperrt !
90/9 Dir Kommission .

ra

Zll kl
von Hudolf Häger ,

Mx - Greisswalderstraße 37, - WQ
luij) Lohndifferenzcn anzgebrochen .

Zuzug fernhalten !
752/3 ) Der Bertranensinau » .

"VTapeziergehilfen [ '

perl . Scholl , Kurfürsten d a m m 240.

AchMg . Töpfer !
Wegen Maßregelung der orgam -

sierkcn Kollegen ist über die Ftrina
ScholTel , Liudowerstr . 10/11 »
die Sperre verhängt .
196/5 ) Die Lohnkommisfion .

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich ! Th . Glocke in Berlin . — Druck und Berlag von Max Babing m Berlin .
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Vom LVelkmerrkk .

Die Wirkungen
des dentsch - russischen Handelsvertrags ?

Vor einigen Tngcn bracbte die „ Fränk . Tagespost " einige Mit -

teilungen über den neuen Zolltarif , die erkennen lassen , däh thal -
sächlich die Befürchtung , der neue Zolltarif werde noch weit mehr
als der alte auf agrarische und hochschutzzöllnerischc Wünsche zu -
geschnitten sein , volle Berechtigung hat . Die meisten Zoll - '
säye des jetzigen autonomen Tarifs sind nicht nur
geblieben , sonder » »och durch allerlei einschneidende Verschärfungen
zum Besten der Hochschutzzöllner fürsorglich ergänzt worden .

Darunter findet sich z. B. auch die seltsame Bestimmung , das } künftig
alle Umschliebnngen — Kisten , Fässer . Körbe , Säcke . Pappkasten zc. —

besonders zu verzollen sind , sofern sie nicht mit dem Zollsatz der in
ihnen enthaltenen Waren zur Verzollung gelangen ! sogar die Um -

schlieszuugen der zollfreien Waren sollen zollpflichtig iverden . Wer
die Emballage nicht verzollen will , musi sie entweder sofort vernichten
oder unter zollamtlicher Kontrolle wieder ins Ausland schaffen .
Ferner soll nach Z 6 des neuen Tarifgcsetzes der Bundes -
rat darüber zu bestinimen haben , welchem Zollsatz die nicht im
Tarif verzeichneten Waren unterliegen , und Z 10 belegt Waren mit
Zuschlagszöllen , wenn sie aus ihrem Heimatlande offene oder ver¬
steckte Ausfuhrprämien genossen haben .

DaS giebt einen recht netten Vorgeschmack von dem . was schliesi -
lich der neue Zolltarif bringen dürfte . Die „Verl . Pol . Nachr . " haben
der Veröffentlichung nichts weiter entgegenzuhalten , als eine lange
offiziöse Beschwichtigung , in der darzuthun versucht wird , daß es sich
ja vorläufig nur erst um den Entwurf eines Zolltarifgesetzes handelt .
der noch den Einzelregierungcn zur Begutachtung untersteht und über den
erst noch die Ansichten von Sachverständigen eingeholt würden . Wohl
der beste Beweis , daß die Mitteilungen unsres Nürnberger Partei -
Organs zuverlässig sind .

Unterdessen bemühen die agrarischen Blätter , allen voran die
„ Deutsche Tagesztg ", sich redlich nach bewährtem Bundesschrcirezept .
ihre Anhängerschaft zum Kampf gegen neue Handelsverträge niobil
zu machen . Die liebevolle Rücksichtnahme aus die Wünsche des oft -
elbischen Grundbesitzes , der sich die Regierung bei den Vor -
bereitungen zum neuen Zolltarif befleißigt , hat nun dazu
beigetragen , die Aspirationen des Bunds der Landwirte noch zu
verstärken . Für das Gros seiner Gefolgschaft handelt es sich längst
nickit mehr um Zurückgewinnung des früheren Getreidezolls von
5 M. pro Doppelcentner , wie er vor den Caprivischen Handels -
Verträgen bestand . Ihre Ansprüche werden stetig höhere ; heute
erscheint den meisten selbst ein Minimal - Zollsa ' tz von 6 Mark
pro 100 Kilogramm noch als viel zu niedrig , und neben
dem Getreidezoll haben sie noch sonst allerlei Wünsche
in petto : erhöhte Obst - und Viehzölle , Verhinderung der Fleisch -
einfuhr usw . Daß ein Eingehen auf diese Wünsche das Zustande -
kommen von Handelsverträgen überhaupt in Frage stellt und voraus -
sichlich einen Zollkrieg zur Folge haben würde , darüber mache »
sie sich absolut keine Illusionen . Die ganze Handelsvertragspolitik
ist ihnen im tiefsten Herzen verhaßt , wenn sie auch , um ihren Ver -
bündeten im fachschutzzöllnerischen industriellen Lager nicht allzu hart
vor den Kopf zu stoßen , sich meist darauf zu beschränken , öffentlich
nur gegen die Bindung der Tarifverträge auf längere Zeit , gegen
die sogenannten langfristigen Handelsverträge oder gegen die lvteist

' begünstigungsklausel zu agitieren .
Besonders ist es der Handelsvertrag mit Rußland , gegen den

. sich immer wieder die Wut des Junkertums kehrt , so viele innige
Sympathie es sonst gerade für Rußland und russische Zustände hegt :

gilt doch dieser Vertrag als hauptsächlichste Ursache fder jetzigen
„ ruinösen " Getreidepreise . Er hat , wie neuerdings behauptet
wird , die Landwirtschaft ruiniert und doch der Industrie , der er das
russische Absatzgebiet erschließen sollte , gar nichts oder nur bitter -
wenig genützt .

Da , wie es scheint , dieses Argument in den bevorstehenden
Kämpfen um den neuen Zolltarif und die Handelsverträge noch eine
große Rolle spielen wird , ist eine kritische Betrachtung desselben nur
von Nutzen .

Daß der dentsch - russische Handelsvertrag von bedeutendem Ein -
sluß auf die Förderung� der deutschen Ausfuhr nach Rußland gewesen
ist , lehrt schon der flüchtige Blick auf die Ausfuhrziffern der Jahre
vor und nach dem Abschluß des Handelsvertrags :

Einfuhr aus Rußland " )
. £580,30 Mill . Mark
. 383,30

1801
1802
1803
1806
1807
1808

Einfuhr nach Rußland
262 . 61 Mill . Mark

353,11
631,67
708 . 32
736,61

230 . 10
181 . 60
361,11
372,06
110 . 51

Wir sehen , wie bedeutend in den letzten Jahren , nachdem der
Handelsvertrag seine Wirkung zu üben begonnen harte , sich der
Handelsverkehr mit Rußland entwickelt hat . Vergleichen wir die
drei Jahre vor 1801 , in welches Jahr der Abschluß des Vertrages
fällt , so finden wir ein rasches Zurückgehen solvohl der Ein - als
Ausfuhr . Sobald aber der Einfluß des Vertrages einsetzt , steigt
auch der Warenverkehr wieder ; bereits 1805 erreicht er die Summe
von 700 Millionen Mark , in 1808 stellt er sich auf 1177 Millionen
Mark , und zwar steigt die Ausfuhr nach Rußland prozentuell noch
rascher als unsre Einfuhr von dort .

Jndetz sind in diesen Ziffern auch die Warengruppen enthalten ,
die durch den Vertrag wenig oder gar nicht berührt worden sind ;
noch deutlicher wird der Einfluß des durch den Vertrag geschaffenen
neuen Tarifs , wem » man untersucht , wie sich die Ein - ' und Ausfuhr
jener Warengruppcn und - Gattungen gestaltet hat . für welche
durch den Vertrag die Zollsätze mehr oder weniger reduciert worden
sind . Die Zoller ' mäßigungen, die Deutschland zugestanden hat . be -
treffen vorwiegend die Gruppe der Erzeugnisse des Landbaues , speciell
Getreide , ferner die Warengruppen : Thiere und thierische Produkte ,
Vieh , sowie Holz und andre Schnitzstoffe nebst den aus diesen
Stoffen hergestellten Waren ( meist Rohstoffe oder Halbfabrikate ) . Die

») In den Tabellen der deutschen Handelsstatistik werden seit
1807 und 1808 die Importe und Exporte von und nach Finnland
gesondert aufgeführt . Zum Zweck des Vergleiches sind im Nach -
siehenden überall diese Zahlen den russischen hinzugezählt ; eS ver -
stehen sich also die betreffende » Zahlenangaben immer für das ganze
russische Gebiet in Europa und Asien .

Zugeständnisse , die Rußland durch den Vertrag gemacht hat , betreffen
hauptsächlich : Eisen und Stahl , Eisen - , Stahl - , Draht - und Messenvaren ,
Fabrikate aus Kupfer . - Werkzeuge , Maschinen . Uhrwerke , Galanterie - ,
Kurz - und Spielwaren , ferner chemische Fabrikate , Baumwollen - und
Wollenwaren . Es kommen also für die Ausfuhr nach Rußland �be¬
sonders folgende Warengruppen in Betracht : Eisen und Eisen -
waren , Instrumente und Maschinen ec. . Kurzwaren , Quincaillcrien .
Kupfer und Kupferwaren , Drogueric - , Apotheker - und Farbwaren ,
Brnimwvlle und Baumwollwaren , Wolle und Wollwaren .

Zur Vergleichung ivählen wir die beiden letzten Jahre vor dem

Abschluß des Handelsvertrags . 1802 und 1803 , sowie das dritte
und vierte Jahr nach dem Vertrag . 1807 und 1808 . Natürlich hinkt
jeder solcher Vergleich , wie nran ihn auch austclleu und welche Jahre man
auch ivählen mag ; denn neben dem Einfluß des Tarifvertrags sprechen
immer noch eine Reihe andrer allgemeiner und lokaler Einflüsse mit .

Rußland z. B. führt vorwiegend landwirtschaftliche Produkte aus ;
die Ausfnhrhöhe dieser Produkte richtet sich aber nicht nur nach der

größeren oder geringeren Möglichkeit des Absatzes im Auslände ,
sondern ebenso nach den Erntevcrhältnissen . Daher die Erscheinung ,
daß die Einfuhr laudwirtjchaftlicher Produkte ans Rußland , speciell
die Getreidc - Einfuhr . in einzelnen Jahren starke Schwankungen auf¬
weist ; in einem guten Erntejahr ist naturgemäß der Absatz nach dem
Auslande größer , in einem schlechten Jahr geringer . Den über
Ueberschwemmüng mit russischem Getreide klagenden Agrariern kann

jedoch die Wahl der Jahre 1807/08 als Verglcichsjahre nur recht sein ,
denn da die Ernten der Jahre 1806/07 relativ günstige waren , hat
gerade in diesen beiden Jahren die Getreidc - Einfuhr aus Rußland
in Deutschland eine hohe Ziffer erreicht ; die Ernte - Ergcbnisse für
1808 und noch mehr für 1800 sind bedeutend schlechter .

Zu erwähnen ist noch , daß im Jahre 1803 sowohl unsre Aus -
fuhr nach Rußland , als auch die russische Ausfuhr nach Deutschland
einen bedeutenden Rückgang zeigt . Das ist eine Erscheinung , die ' sich
auch vor dem Abschluß andrer Handelsverträge beobachten
läßt . Von beiden Seiten wird die Ausfuhr solcher Waren ,
die nur wenig dem Verderben ausgesetzt find , zurückgehalten , um
das Inkrafttreten der von der andren vertragschließenden Seite ein -
geräumten günstigeren Einfuhrbedingnngen abzuwarten . Dazu
kommt , daß ' das Jahr 1801 für Rußland ein schlechtes Erntejahr
gewesen ist und im Jahre 1803 Rußland gegenüber , weil cS sich
weigerte . Deutschland Zollzugeständnisse zu machen , die Sätze des
autonomen Tarifs zeitweise um 50 Proz . erhöht wurden , also z. B.
ein Zoll von 7. 50 M. für russischen Weizen und Roggen erhoben wurde .
Andrerseits aber giebt das dritte Jahr nach Abschluß eines Vertrags
noch kaum ein volles Bild der Wirkung , den der zwischen einem Agrar -
und Industriestaat vereinbarte Tarif auf die Ausfuhr des Industrie -
staats ausübt ; denn die Eroberung des neuen Absatzgebietes geht
nicht so schnell , es müssen erst neue Verbindungen angeknüpft und
entsprechend den besondern Geschmacks - und Bedarfsverhältnissen des

neuerschlossenen Gebiets , Fabrikationsänderungcn vorgenommen
werden , kurz es muß die exportierende Industrie sich erst technisch
wie komnierziell auf den neuen Absatz einrichten . So kommt denn
auch im Jahre 1807 noch keineswegs die durch den
1801er Handelsvertrag geschaffene Handelslage
voll zum Ausdruck . Gerade ' aus dem Grund , weil immer erst
einige Jahre vergeh », bis die Industrie sich auf neue Absatzgebiete
einrichtet , plädiert die deutsche Industrie , auch daS Hochschutzzöllnertum .
für sogenannte langsichtige , auf 10 bis 12 Jahre geschlossene Tarif -
vertrüge .

Zieht man dieses Für und Wider sorgfältig in Berücksichtigung ,
müssen , als Ganzes genommen , die gewählten Jahre als die relativ
noch am besten zum Vergleich geeigneten gelten .

Betrachten wir zunächst die durch den Vertrag betroffene Ein -
fuhr aus Rußland . Es betrug Rußlands Export an Er -
Zeugnissen des Landbaues nach Deutschland laut der
deutschen Handelsstatistik :

1802
1303

in 1000 M.
. 100 365
. 61116

1807
1803

in 1000 M.
. 311581
. 311 172

Von den wichtigsten Artikeln dieser Warengruppe , von
treibe , führten wir von Rußland ein :

l e <

1802
in 1000 M.
. 30 367

. 18 753
802

. 17 315

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste ,

Der russische Export von Tieren
d u k t e n nach Deutschland betrug :

1803
in 1000 M.

2 506
0 832

853
21 188

1307
in 1000 M.

108 271
55 577
11 121
10 011

1308
in 1000 M.

120 201
67 851
21 681
65 176

und tierischen Pro »

1802
1803

in 1000 M.
. 10 023

. 80161
1807
1808

in 1000 M.
, 52 230

50 113

Darunter befinden sich folgende speciell in Betracht konimende
landwirtschaftliche Artikel :

1802 1803 1807 1803
in 1000 M. in 1000 M. in 1000 M. in 1000 M.

Eier und Eigelb 23 706 10 553 30 137 35 851
Frische und ge -

salzene Butter " ) 2 197 8 258 1 883 3 500

Der russische Export von Vieh nach Deutschland betrug :

1802
1803

in 1000 M.
10102
17 057

1807
1303

in 1000 M.

. 20115

. 23 335

An lebenden russischen Gänsen " " ) wurden nach Deutsch -
land ausgeführt :

in 1000 M.
1802 . . . 7500 1807 .
1803 . . . 6061 1803 .

in 1000 M.
12 203
13 726

") In den Ziffern der Buttereinfuhr für 1802 und 1803 ist auch
der Wertbetrog der aus Rußland eingeführten Margarine enthalten .

"" ) In den Ziffern für 1302 und 1803 ist auch der Wert der
Einfuhr von sonstigem Federvieh und Wild enthalten .

Der russische Export von Holz ( Brennholz . Bauholz . Nutz »
holz usw . ) und Schnitz st offen sowie aus diesen Stoffen ge -
fertigten Waren betrug :

in 1000 M. in 1000 M.
1802 . . . 76 086 1807 . . . 107 087
1803 . . . 70 217 1803 . . . 121001

Daß also der Vertrag der deutschen Landwirtschaft eine bc -
deutende Konkurrenz geschaffen und seit seinem Bestehen die Einfuhr
russischer landwirtschaftlicher Produkte in das Deutsche Reich be -

trächtlich zugenommen hat , ist unbestreitbar . Die Weizen - und

Roggen - Einfuhr aus Nnßland , die sich im Jahre 1302 . das aller -

din ' g' s aus schon genannten Gründen unter dem Durchschnitt zurück -
bleibt , mir auf etwas über 58 Millionen Mark belief , stieg in 1303

auf 138 Millionen Mark , und annähernd ähnliche Steigerungen
weisen noch mehrere andre Erzeugnisse der Landwirtschaft auf .
Dazu kommt , daß infolge der Meistbegünstigungsklausel die den

russischen Produkten zugestandenen Zollerniäßigungen ja auch den

Vereinigten Staaten zu gute kommen . Es ist deshalb recht wohl
begreiflich , wenn das ' Junkertum von seinem Standpunkt
ans , demzufolge es auf die Ausbeutung des deutschen
konsumierenden Publikums seit alters her ein natürliches
Recht besitzt , gegen den Handelsvertrag mit Rußland zetert und
wettert und durch einen Miuimaltarif sich für die Zukunft gegen
ähnliche Vertragsabmachnngcn sichern möchte . Nur ist es lächerlich .
wenn der ostclbische Großgrundbesitz sein specielles Interesse
an recht hohen Gctreidczöllen für das allgemeine Interesse der

deutschen Volkswirtschaft ausgiebt und neuerdings gar noch die Be -

Häuptling aufstellt , der russische Vertrag hätte der deutschen Industrie
nichts genützt . Eine einfache Zusammenstellung der Ausfuhrwerte

jener Waren , für die Rußland rm Vertrage Zollermäßigungen zu -
gestanden hat , liefert den Beweis des Gegenteils .

Es betrug die Ausfuhr von Eise » und Eisenwaren

nach Rußland :
in lOOO M. in 1000 M.

1802 . . . 13 070 1807 . . . 10 337
1803 . . . 13 800 1308 . . . 50 602

Der Export von Maschinen , Instrumenten und

Fahrzeugen betrug :

in 1000 M. in 1000 M.
1802 . . . 11 030 1807 . . . 11 100
1803 . . . 13 075 1803 . . . 17018

Der Export von Kurzwaren und Quincaiklerien

betrug :
in 1000 M. in 1000 M.

1802 . . . 3218 1807 . . . 0705
1803 . . . 2 776 1803 . . . . 0 571

Der Export von Droguerie , Färb waren zc. betrug :

in 1000 M. in 1000 M.
1802 . . . 22 573 1807 . . . 21053
1803 . . . 13 210 1803 . . . 26 651

Der Export von Baumwolle und Bau mwoll waren
betrug :

in 1000 M. in 1000 M.
1802 . . . 1381 1807 . . . 0 732
1803 . . . 2872 1808 . . . 0556

Der Export von Wolle und Woll waren betrug :

1802
1803

in 1000 M.
10711
11271

1307
1308

in 1000 M.
. 20631

21356

Der Export von Kupfer und

in 1000 M.
5 3021802

1803 6 662

k u p f e r w a r e n betrug :

in 1000 M.
1807 . . . 10161
1803 . . . 11 305

Das sind ganz bedeutende Ausfuhrstcigernngen , welche die durch
Zollermäßigungen begünstigten deutschen Jndiistrien erzielt haben ;
der Export von Eisen und Eisenware » nach Rußland , der 1802 nur
13 Millionen Marl betrug , erreichte 1808 fast das . Fünffache , an
60 Millionen Mark ; die Ausfuhr von Maschinen , Justrnnienten zc.
stieg im gleichen Zeitraum von 12 auf 17 Millionen Mark , die Aus -
fuhr von Kurzwaren von 3 auf beinahe 10 Millionen , die Ausfuhr
von Kupfer und Kupferwarcn von 5 auf 11 Millionen , die Ausfuhr
von Erzeugnissen der Wollindustrie von 11 auf 21 Millionen Mark
usw . Besonders die schlcsischc und rheinisch - wcstsälische Eisenindustrie
hat ivesentlichen Nutzen von den russischen Tarisermäßigungen ge -
habt , >vie die nachfolgende Ausfuhrtabelle wichtiger Eisenp' rodukte
veranschaulicht :

Daraus ergiebt sich auch , welches Interesse der Arbeiter an der

tandelsvertrags
- Politik hat . Wenn auch die Angabe » über das

teigen der Löhne unsrer Jndustrie - Arbeiterschaft während der letzten
Jahre nur zum Teil richtig sind , so hat doch jedenfalls die Handels -
Vertrags - Politik dazu beigetragen , Arbeitsgelegenheit zu schaffen .
Dagegen bedeutet das Durchdringen jener Zollpolitik , welche die
Agrarier vertreten , nicht nur eine Belastung des Konsums der Ar -
beiter , eine Vcrteurung der notwendigen Lebensmittel , sondern auch
eine Zurückstauung der industriellen Entwicklung , d. h. Beschäftigungs -
losigkeit für einen großen Teil der heutigen Industrie - Arbeiter .

E . C.

Cr. Dampfer-
Extrafafirt

am Sonntag , den lS . d. Mts . ,
mit Musik zur Segelregatta aus dem Müggelsee und Woltersdorser
Schleuse , Restaurant Holldorf , Fahrpreis hin und zurück 1 M. . Kinder die
Hältte , Absahrt VjlO Uhr vormittags .

Abfahrt von der Stralauerbrücke 5, an der Waisenbrücke .
Die Fahrt nach T e u p i tz findet n i ch t st a t t. " Mm

Hierzu ladet freundlichst ein S250L »
Karl Kran « « , Wienerstr . 37, Restaurant .

BilletS sind bei mir , an Bord des Dampsers und bei I oh . Schulze ,
Fischerbrücke 17, zu habe ».

jjM - WicMlgr für Schneidermeister l

Räumungs - Ausverkanf
von Tuchen , Buckskins , Kammgarn
wegen GeschÄftsvcrlegung nach Spandaneratraaee

Max Friedländer jr .
Foatstrasae , Ecke Sfolbenmarkt .

W. Noacks Festsäle, Bruneenstr . 16.
Empfehle meine Säle für Bereine und Gewerkschaften unter coulanten

Bedingungen . Auch sind noch Sonnabende im Monat Oktober , November
und Dezember zu vergeben . PZZZd "

10331, »

� Cylinder - Hüte
kauft man am billigsten direkt in der Fabrik .

ciaqnes ,
weiche und steife Filzhüte zu billigsten Preisen bei

Max Radtke , Krautstrasse 50,
on der Markthalle ( kein Laden ) .

m «. rcplvw . « nucp . o. tiettt . Bahn Äiemens u valsie .
Grober schattiger Garten . — Saal zu Festlichkeiten . — Kaffeekllche . — Bier
neue Kegelbahnen . — Martonetteii - Theater und andre BolkSielustigungen .
Lagerbier AlaS 10 Pf. , große Weiß « 20 Pf . boilL »
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Für de » Inhalt >
» bcrnimmt die Redaktion

der Inserate
tton den «

Publikum gegenüber reinerlei
Verantwortung .

Thrstev .
Sonnabend , den 18. August .

Opernhaus . Der Freischütz . Auf .
7' / , Uhr .

Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues Opern > Dheatcr iKrali ) .

Der Mikado . Anfang 7�, Uhr .
Deutsches . Fuhrmann Senschel .

Anfang 7Vz Uhr .
Lessing . Die Geisha . Anfang

?' / , Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7- /2 Uhr .
Neue » . Der weihe Hirsch . Vorher

Ein Interview . Ansang 7«/ , Uhr .
Westen . Die schöne Helena . An -

sang 7r/z Uhr .
Schiller . Der PvsUllvn von

Lonjumeau . Ansang 7»/ , Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Der Stcrnensohn . Anfang

. 7-/2 Uhr .
Luisen . Der Dainenkrieg . Vorher :

Maddlene . Slnsang 8 Uhr .
Carl Weist . Die Boxer in China .

Ansang 8 Uhr .
Belie - SUliance . Pension Schöller .

Im Garten : Spccialitäten - Vor -
stelllmg und Konzert . Anfang
« Uhr.

Friedrich - Wilheln , städtisches .
Im Garten : Spccialttätcn - Vor -
stellnng .

Wketropol . Specialitätenvorstelliilig .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

Zlpollo . Specialitäten - Vvrstelliing .
Venus auf Erden . Anfang
7- / - Uhr .

Rcichahallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Special !
täten - Vorstcllung .

Urania . Jnvalidenstr . 57 02 .
Täglich abends von ö —10 Uhr :
Sternwarte . • •

Tanlicnstr . 48/49 . Abends 8 Uhr
( im Thcatersaal ) : Eine Wände -
rung durch die Pariser Welt -
ausstellinig .

Schilltl' Äjeliter
iWallner - Theaterl .

lAorivldT - Oxs ? .
Sonnabend , abends 7i/ , Uhr :

Gastspiel Heinrich Bötet .
ivvr

I�o » tlIIon von Lonjanicaii .
Koniische Oper in 8 Akten v. A. Adain

Sonntag , nachm . ittags » Uhr ,
der halben Preisen :

Zar and Zliiiinerinann .
Sonntag , abends 7' / , Uhr :

Ter Trompeter von Snkkingen .
M 0 n t a g , a b e n d s 7»/ , Uhr :

l » « r Troubadour .
Vorletzte « penn - Woche .

CCrntvnl C Ijcntci '
Sensationeller Lacherfolg ! !

Znni 1. ' I8. Male :

Krün nach Elf .
I BW " Ansang 8 Uhr .

_ _

Äumitag , den 19. August ; Berlin
nach ( #lf . — Montag , den 80. August :
Zum wohlthätigcn Zweck für die in
China verwundeten deutsche » Sol -
daten . Zum . 120. Male : Berlin
nach Elf .

CarlWelss - Theater
Gr . Frankfurterstr . 132 .

1W 019 beste Novität und durch¬
schlagender Erfolg ist das Zeitgemälde :

Die Boxer tu China
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Garten : SommrrnachtSfeft .

Theater , Specialitäte » , Konzert .
bVs Uhr .

Ületropol-Theoter.
Täglich 9 Uhr 10 Mi » . :

m am
und das brillante

Aljgust' LpelZisIiMen-k' l ' og«' .
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Prater - Theater .
KaNtanion - AIlec 7 — O.

Täglich : l,ebensweUeii . VolkS -
stück mit Gelang und Tanz in 8 Akten .
von Hugo Schulz , Musil von R. Bial .
vollett unter Leitung der Ballett -
meistcrin Frl . Döring . Austreten der
Excentric - Chansounette »ollx Verch ,
d. Grotesque - Duettiste » Gebr . Mllardo ,
Tauma - Quartett . The Mlltoni , Turner
am dreisadten Reck, The Gladenbachs .
Krastgladiatvren . The Herwoods ,
Neger - Excentrics . — Konzert .
Um Saale : Ball . — Ansang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Niim . Platz 50 Pf .

« albo .

Urania
Tanbenstrasse 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wandernng dnrcli die

Pariser AAreltansstelluiig .
Invalfdcnsir . 57/68 .

Tägl. Sternwarte .
_ Nachmittags 8 - 10 Uhr. _

Passäp-Panopticiim.
'

Marokkaner
( U Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

VorsteUnng

stündlieli .

Von 7 bis lOVj Uhr :

Theätre vari�te .

Deutsche Konzerthallen
Spandancr Brücke 3 .

Einzig in seiner Art .
Ohne jede Konkurrenz .

BiNigste Familien - Unterhaltung .
Wockent . abends 6 Uhr freies Entree .

Massen - Kouzerte .
Italien . Janitscharen - Bande Rocco .
Tyrvler Alvensänger Michel Höpp .

Rnmänisches Orchester Laser .
Oestreichische Damenkapelle Hangard .
Theater - Abteilung : Abends 7«/ , Uhr .

Im prachtvollen
ZS » » m r > «i » r t S «

jeden Sonntag » . Donners -
tag humorlst . Solree der

Korddcatnctaen
Quartett • Sänger
Cäme , Cahnbley , Nega je.

Ansang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Donners¬
tags 8 Uhr , Entree 30 Pf .
Nach der Soiree : Tanz -
kränzohen . Tanz frei .

Donnerstags haben Bc�msbillets
und Passepartouts Gültigkeit .

PANOPTICüM
Neue plastische Gruppe :

Kampf eines deutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei Tientsin !

Die sensationellen

lebenden Pbokographien :
Ausfahrt

des Chinagesehwadersn , a m.

Die Tiroler Sängergesellscbaft

„ Almrausch " .

'
Fnhlmanns

Yaudevlüe - Theater .
Schönhauser - Allee 148.

Kastanlen - AIloe 97 —99 ,

Tüjflieh :

Konz ert . - Theater und
Specinlitiileil - Borstcllniig .
Künstler I . Nanges . — Im
renovierten Saale : Groster
Ball . — Anfang 4 Uhr .

lichmanu .
« » . . « . . . i . mjagfSlaigifcM «■■ 1■ 1m

r —1

Reiehshallen .

Täglich : Stettiner Sänger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Soniltngs 7 Uhr ,
Entree 50 Pfennig .
Vorverkauf 40 Pf .

Ostbalui - Park
Hermann Imbs

71 RiiderSdorfer Strafte 71
am Knstriner Platz .

Täglich Honzert , Theater »
und Spccialitätcn - Borstellnng .

Nnr «rithlsxslgs Nummern .
Auf . : SomiiagS 4 Uhr . Entrcc 20 Pf .
Kinder 10Ps . Sperrsitz Rachzahl . 20Ps .
Ani, : Wochent . 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Heriiiann Jinbs , Direktor .

W. Noacks Theater .
Brnniieiistrahe Iß.

Täglich im Garten : Theater - n .
Spccialltäten - Vorstellung
Novität ! Novität !

Berliner Tonntligsreiter
oder :

We. lustigeu Jollteys .
Operelten - Burleske mit Gesang und
Tanz von O. Mylius . Musik von

Richard Thiel «

iZ- , Tauzkriinzchen .

Bon der Reise znrück sSZSSö

Dr. Dehert . LindeHr. 7.

Kpeiio-Ihestei' .
�run 466 . >lale :

Ukililg il «f Elite ».
kiohent Steidl

mit neuem Bepertoir .

Fanny Morton .

Willy Zimmermann .

Neu ! Kumataro Namba

u. 8 hervorrag . Specialitäten .
Kassenoröffnungr 7 Uhr .

Garten - Konzert 7l/t Uhr . Anfang
der Vorstellung 8 Uhr .

Victoria - Brauerei .
lilltzowstr . Hl/US .

I » , Garte » ooet Saal
Täglich :

WMeutM

iFührniaun .
Horst , Walde . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Borverkauf 40 Pf .

Faiiiilien - BiNets 8 Stück 1 M.
Bons mir in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags :
Tanzkränzchen . " WS

WrwSoiMtt - TIieatw
Hascnheidc 13 —15 .

- Artistische Leitung : Panl Hilbltz . — —

pgr Täglich : ' 98

Grosses Doppel-Konzert, Theater und

Specialitäten -Vsrstollung.
Jeden Montag : Tvmmerkcst . — Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . - TounerStag ! C- lite >Tag .

ZW Die K a s f e e k tt ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . - 9a
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

Sonntag . Montag » ud Donnerstag : Fnmilicn - Kräiizchcn .
Bax Kiiem . ■ ■

Schweizer Garten .
i Königslhor . — Haltestelle der elettr . Ringbahn . — Am Friedrichshai »

ÜW Täglich : ' 9a

Konzert, Theater, Ballett, Sitecialitäteil-Borstellling, Ball.
Olonn Tantl

Dressierte Asien u. Hunde .
THmk Olga

K r a s t j o n g l e u s e.
l ' . II . v Grone

Chansonnctte .

Zill Witiveil -Bereiil ,
Wtier illlt ll ? Posien - Burleske

Tie luftigfii Weiber , gp « * « .

Pattj - Frnnk - Truppe
B Pers . , Part - Akrobaten .

Frltzl Oestree
Feuer - u. Flainmcntanz .

Herrn . Pertois
Fub- Sq»ilibrift .

Cn tri iii - Ballett
ausgeführt von 7 Damen .

£ mll V« lz
T a n z h il »i o r i st.
Franzi Held

Liedersängerin .
Täglich abends 1v Uhr :

China in » Fener .
KriegSschaufplel in 4 Bildern .

Aiisailg tNhr . klltree3ll Pf.

Hastiiheide 1Ö8- 114. Äewe Welt . Haseuheibc 1Ö8- 114.

G ' " O

jRm Sonnnbvnv » hm 18 . Attgupk :

(jÜL gOllllllfrffft verbillldell mit
anläßlich des 10- jährigen Bestehens des

l ' ui ' nvse ' vins „ Fichte "
( Mitglied des Arbeiter - Turnerbundes ) . .

' ' '

Crosses Garten- Konzert, Auftreten des gesamten Künstler -Personais ,
sowie

tnrnerlsche Mnsaen - AnlTilhrnngen , ausgeführt von den Damen - , Männer - u. Lehrlings -
Abteilungen des Vereins .

Jedes Kind erhält 2 Bons , gültig für 1 Stocklaterne , Carousiel oder Rutschbahn .
Bei ciniretender Dunkelheit : « rozoer Fackelzug der Kinder . - Htzg

i Die »asfeeküche steht den geehrten Damen von 2 Uhr an zur Versügung . >

Anfang da » Konzerts 4 Uhr. Entree 25 Pf. , an der Kasse 30 Pf. Tanz fdr Herren 50 P( .
Programm an der Kasse gratis !

Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen , sowie bei sämtlichen Mitgliedern zu haben .- . . . . . - - - - Uns Komitee .Zu freundlichem Besuch ladet höflichst ein ( 269/8 )

Unbedingt grösttes »

Henen-nlnaiiengarderoliengeschäFt
der

Tlsjöithaustr- imi) Prenzlaller Borstabt

Hugo Opitz,
Schneidermeister [ 52449 *

Berlin N. , FransecUstrasse 13,
nahe der Sck

Fernspr . Amt III . " " "
Brauerei .

Etabliert 1895 .

Das »vllftändig neu umgebaute Lokal erstreckt sich durch
das BorderhanS . Seitenflügel und Otnergebäudr .

ca. 40 Meter direkte Länge .
Bei ganz bedeutender Auswahl fertiger Garderobe »
iür Herren und Knaben in Festtags , Kleidung ,
Zlltags - Nleidnng . Sportbekleidung -c. habe ich
enorm billige Preise , aus jedem Etikett verzeichnet ,
allerdings ohne jeden Abzug — streng feste Preiset

Riesengroßes Tuchlager
zur Ausnahme für Maßbestellungen , welche sosort auf
das eleganteste in eignen Werkstätten angefertigt werden .

*) Bitte sich selbst zu überzeugen .

Berlag ber „SachMen Arbeiter - Zeitang "
Dresden , Zwiugerstraste SS .

Soeben erschien :

Weltpolitik

Chinawirren

Transvaalkrieg
Eine Rede

von

Milhelin Uiebknrchk
gehaltm zu

Dresden im „ Trianon " am 28 . Jnli 1900 .

21 Zeit » VN» . Preii l.i Pf. Pnt « Z Pf.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

. . . . . . . .
I

üeeeil *

Freireligiöse Gemeinde zu Berlin .
Sonnabend , den 25 . Zlugust , in Pnhlnmnns Konzertgarten ,

Schönhauser Allee 148 :

Groftes Sommerfest
bestehend in Konzert . Theater , Specialitäten - Borstellnng und Tan, .

Billets a ZV Pf . sind bei folgenden Komiteemitaliedern zu haben :
O. Jänicke , Rixdorf , Reuterstr . 24, H. 4 Tr . ; P. Kuhirte , Prenzlauer
Allee 204, H. 4 Tr . ; C. Christ - nö. Mühlenstr . 49 v. 3 Tr . : Ä. Bohne ,
Bruiincnslr . 141, H. 2 Tr . : Frau Kohlhardt , Alexandrinenstr . 41, H. 1 Tr . ;
W Mohs Am Obcrbailm 2 ; Schröder , Pafsauerstr . 3 im Laden ; KowalSzik ,
Bernauerstr . 79 v. 3 Tr . ; P. Halbauer , Krautstr . 30 ; H. Kottlow , Schlte -
Mannstr . 29. Ouerg . part . ; F. Braun , Bartelstr . 13, 3 Tr . sowie w allen
bekannten Verkaufsstellen und im Saal . 2384b

Anfang 4 Uhr . Eröffnung der KafteekQche 3 Uhr. Ende ?

Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 5 « Pf . nach .
Hierzu ladet freundlichst ein Ha » Komitee .

CaiMaM der Bau-, Erd- u. gamdl. ifsarh ,
Dentachland » . Zahlstelle Berlin III .

Sonnabend , de » 18 . Angust

im Berliner Vrater - Theater , Kastanien - Allee 7s9

III . * » minvrrv * i .
jpF " Fm Garten : Auftreten sämtlicher Specialitäten . " WG

gy Im Saal : Hrosser Sommernacht » Hall . - M >
Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Ps. nach .

Kasien - Srösinung 2 Uhr . Ansang des Konzerts 4 Uhr .
Entree 30 Pf . Im Borverkauf S5 Pf .

Die Kaffcekttcho ist dm geehrten Damen von 3 Uhr an geöffnet .
Stocklaternen , Schärpen für Kinder gratis .

Billets sind bei allen auf dem Plakat bezeichneten Komitee - Mitgliedern
zu haben . _ [ 42/181 _

Das Komitee .

See - Terrasse Liehtenherg
O R ö d e r • S t r a s » e 6

( zwischen Steuerhaus , Landsberger Allee u . Dorf Lichtenberg )

Grosses Kinder - Freudenfest .

Jedes Kind erhält beim Eintritt in den Garten ein Geschenk .
Fllte - Konzert der Original - Kapelle „ Qolnmbla " .

Vorzügliche Specialitäten - Vorstellnng
bei ungünstiger Witterung im nenen Theatersnal .

firosser Tanz im neuen Bai champötre bei stark
besetztem Orchester . — Gondel - Korso , Kaffeoküche ,

4 Kegelbahnen , Volksbelustigungen . i »
Entree für Erwachsene und Kinder 10 Pfennig . - PDg J»

Mittwoch , den 22. und Donnerstag , den 23 . August er .

Grosser Fischzug .

t

Restaurant Wilhelmshof, Hirschgarten.
— • Inhaber ; Wilhelm Keller . — — [ 5140L *

Herrlich am Walde nahe der Bahn gelegen . — Grobes schattiges , circa
2000 Personen fassendes Lolal . Scböuer Parkett - Saal , wunderbare Veranda .

Volksbclnstigungen aller Art . Cselreiten , Eselfahren tc .

KM FE K E
IM SOMMER ' UNENTBEHRLICH ,

REGELT VERDAUUNG - 3 - KEIN
BRECHDURCHFALL DARM KATARRH u. s . w

KINDER MEHL

Milch
in plombierten Flaschen frei Haus 1 Liter 20 Pf .

Kindermilch i Liter 35 und 50 pl

fSchweizerhof
Inh . : Aug . ZeitnerAuu . i Auy . ociiuor

Meierei und Milchkuranatalt
Berlin , Emdenerstr . 40/41 . Tel . - A. IL 2517 .

AM10 4abre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn .
/alinR / M ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl | ifl.

Zahnarzt Wolf , Leipzlgerstr . 130. Sprechst . O- Tt

Verantwortlicher Redaclcur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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